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Druckfehler-Berichtigung. Jn dem Herrn
Kafka betr. Artikel der geſtrigen 2. Ausgabe muß es

ile 9 von unten heißen: „Die Vorausſetzungen
tafen eben nicht zu“ (nicht „aber“).

Halle den 4. Juni.
Vermehrung der Feiertage in Amerika.

Newyork, 20. Mai.
Bisher hielten es die Nationalökonomen in Amerika

für ein Glück, daß das Produktionsquantum nicht durch
ſo viele Feiertage, wie in europäiſchen Staaten, verringert
wurde. Selbſt der ſogenannte blaue Montag, der üb-
rigens kaum als Rechnungsfaktor aufgeführt werden kann,
war in Amerika eine unbekannte Erſcheinung. Nun hat
ch dies Verhältniß mit einem Schlage geändert. Seit

fünf Jahren halten die Arbeiter Organiſationen je am
I. September öffentliche Umzüge ab, dies wurde in allen
größeren Städten zur Norm und nun iſt auf Betreiben
der Leiter der Arbeiterbewegung bereits von vielen Legis-
laturen der Union der 1. September als „Arbeiter-
ſeiertag“ geſetzlich eing führt. z

Ein Feiertag mehr hat nicht viel zu bedeuten und
es fiel auch Niemandem ein, ſich gegen die Einführung
eines ſolchen aufzulehnen. Nun wurde aber von beiden
Häuſern der Legislatur des Staates NewYork ein Geſetz
beſchloſſen und auch bereits (am 6. Mai vom Gouver-
neur unterzeichnet, womit die zweite Hälfte des
Sonnabends als geſetzlicher Feiertag erklärt wird.
Das ſind alſo einſchließlich des 1. September ſieben-
undzwanzig Tage im Jahre, oder dreiundeinhalb Arbeits-
wochen, welche da mit einem Schlage der Produktion entzogen
werden! Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die meiſten induſtriellen
Staaten der Union dem Beiſpiel NewYorks ebenſo folgen
werden, wie ſie mit der Feiertagserhebung des 1. September
gefolgt ſind. Es iſt nun aber doch eine Frage, ob man
die Arbeiter und Fabrikanten, welche arbeiten und arbeiten
laſſen wollen, zur Anerkennung dieſes Geſetzes zwingen
kann. Wenn nicht, dann iſt die Erlaſſung des Sonn-
abend Halbfeiertagsgeſetzes ein unverantwortlicher dema-
gogiſcher Schwindel, der Anlaß zu Streitigkeiten giebt,
und die künſtlichen Gegenſätze zwiſchen Arbeit und Kapital
noch verſchärft. Ein Theil der Arbeiter wird natürlich
auf die Ausführung des Geſetzes dringen, ohne ſich den
Lohn verkürzen laſſen zu wollen, die Fabrikanten werden
ſich dagegen wehren, die Folgen ſind dann vermehrte
Ausſtände, und ſtatt der 27 neuen Feiertage wird für
Viele möglicherweiſe doppelt und dreifach ſoviel Zeit ver
loren gehen. Und jene Geſetzgeber nennen ſich „Freunde“
der Arbeiter.

Soll der Halbfeiertag eingehalten und der Ausfall
der Stunden auf die übrigen Tage vertheilt werden, ſo
ließe ſich nicht abſehen, was hierbei gewonnen werden
ſollte. Jſt es nicht vortheilhafter, eine gewiſſe Summe
von Kraftanſtrengung auf den möglichſt langen Termin zu
vertheilen? Selbſt wenn die neunſtündige Arbeit einge-
führt wäre und bei mehreren Baugewerken iſt ſie ein
geführt dann wäre es im Jntereſſe von Körper und
eiſt vorzuziehen, 6 Tage je 9 Stunden zu arbeiten, als

an 5 Tagen 10 Stunden und am ſechſten 4 Stunden.
Noch weniger kann das Beſorgen der Einkäufe an Sonn-
abenden ein Grund hierfür ſein, denn um dies zu för-
dern, iſt es beſſer, den Freitag als Zahltag einzuführen,
und das kann auf Wunſch der Arbeiter ohne Geſetz ge-
ſchehen. Die Einkäufe kämen übrigens, den Lohnverluſt
für 26 Tage pro Jahr hinzugerechnet, ſehr theuer.

Politiſche Mittheilungen.
Reichsfinanzen und Steuerproject. Mit

der Verſtändigung über die Branntwein- und Zuckerbe-
ſteuerung, die man als ſehr wahrſcheinlich betrachten darf,
wird die Steuerfrage, „ſoweit ſie ſich wenigſtens auf in
directe Steuern und die Reichsgeſetzgebung bezieht“, für
geraume Zeit von der Tagesordnung verſchwinden. Die
„Nationalliberale Correſpondenz“ äußert ihre Befrie-
ſang über die Geſtaltung des Reichsfinanzweſens und

reibt:
„Es wird auf allen Seiten wie eine Wohlthat

empfunden werden, wenn dies Ziel endlich erreicht ſein
wird. Das unaufhörliche Auftauchen neuer Steuerarten
und Steuerprojecte mit dem nothwendig damit verbunde-
nen Aufwühlen großer materieller Jntereſſen und der in
wichtige Erwerbszweige hineingetragenen Unruhe hat
unſerem wirthſchaftlichen Leben, welches einer geſicherten
Ordnung und Stetigkeit bedarf, ohne Zweifel vielen Scha-
den zugefügt und hat daneben auch in unſer politiſches
Leben manchen ungeſunden und unerfreulichen Zug ge-
bracht. Aber dieſes fortgeſetzte Aufrühren der Steuer
frage konnte eben nicht vermieden werden, ſolange alle
Anläufe zu einem Mißerfolg führten. Diejenigen, welchejede ernſte Mitarbeit an der Löſung der teuerfrage

verweigerten, tragen vorzugsweiſe die Schuld an der
Beunruhigung, welche in W der Verſchleppung dieſer
Angelegenheit in unſer Wirthſchaftsleben gekommen iſt.
Es iſt uns auch gar nicht zweifelhaft, daß das Volk in
ſeiner großen Mehrheit mit dem endlichen Zuſtande
kommen einer befriedigenden Steuerreform einverſtanden iſt,

Halle, Sonntag, 5. Juni 1887.
(Ausgegeben am 4. Juni Abends.)

die zu bringenden Opfer als nothwendig anerkennt und
die Haltung Derjenigen billigt, welche bei dem Gelingen
des Werks mitgewirkt haben. Dem Verſuch, dieſe Steuer
reform zu einer großen Agitation auszubeuten, ſehen wir
mit vollſter Ruhe entgegen, zumal da in der Zeit, welche
bis zu neuen Wahlen noch verfließen wird, manche Be-
fürchtungen über die Folgen dieſer Steuergeſetze ſich als
ungerechtfertigt erwieſen haben werden. Die Wähler
ſind meiſtens r tiger als es den radikalen
Agitatoren lieb iſt; ſie ſehen die nothwendigen
Ausgaben, an denen in den meiſten Fällen auch
die Gegner jeder Steuerreform mitgewirkt, ſie
ſehen die wachſenden Bedürfniſſe in Reich und
Staat und erkennen an, daß das Wirthſchaften in Defi-
cits und Anleihen nicht länger fortdauern kann, daß der
nothwendige Bedarf durch neue Einnahmen gedeckt wer
den muß, und daß unter den in Deutſchland herrſchenden
Verhältniſſen geeignetere Objecte als die vorgeſchlagenen
nicht gefunden werden können. Durch eine befriedigende
Geſtaltung unſeres Reichsfinanzweſens, wie ſie von der
geſetzgeberiſchen Thätigkeit der nächſten Wochen zu er-
warten iſt, wird ſich dieſer Reichstag ein großes dauern-
des Verdienſt erwerben und wird den von Unverſtand und
Parteiverbiſſenheit ausgehenden Schmähungen mit der Ge-
wiſſensruhe entgegenſehen können, die eine wohlerfüllte
Pflicht gewährt.“

Wie wir geſtern kurz mittheilten, ſchweben geg n-
wärtig im Reichsſchatzamt über die Frage Erwägungen,
ob die Schuldverſchreibungen der neuen Reichs-
anleihe zu 3 oder zu 45 begeben werden ſollen.
Wir bringen hierüber eine Correſpondenz des „H. C.“ zur
Kenntniß, ohne uns für dieſelbe verbindlich zu machen.
Es heißt a. a. O. „Wenn nicht, was doch das Nächſtlie-
gende war, ohne Weiteres wie bereits das vorige Mal
eine 3 procentige Ausgabe beſchloſſen worden, ſo wird
man annehmen müſſen, daß Bedenken dagegen laut ge-
worden und vielleicht von beachtenswerther Seite Anträge
auf eine 4procentige Ausgabe geſtellt worden ſind. Wahr-
ſcheinlich ſind dann hierfür Gründe vorgebracht worden,
wie ſie ſich heute in der „Kreuz-Zeitung“ geltend machen,
und in der That wird nicht zu veſtreiten ſein, daß der
gegenwärtige niedrige Zinsertrag der ſoliden Werthpapiere
in weiten Kreiſen ſchwere Sorge hervorgerufen hat. Man
braucht dabei nicht an Diejenigen zu denken, welche aus
bloßer Neigung zum Nichtsthun und Wohlleben ſchon im
kräftigen Mannesalter jede Erwerbsthätigkeit aufgegeben
haben und jetzt ſehen, daß ſie den ihnen zu Gebote ſtehen
den Zinsgenuß überſchätzt haben und nun genöthigt ſind,
ihre Badereiſen und ihren Weinverbrauch einzuſchränken.
Auf ſolche Leute iſt ſelbſtverſtändlich keinerlei Rückſicht zu
nehmen; bemerkenswerth aber iſt aus gleichen Gründen
die Lage unzähliger Kranken und Krüppel, Wittwen und
Waiſen, welche bei dem früheren Zinsfuß von ihrem
geringen Kapital eben zu leben vermochten, und ebenſo
werden die milden Stiftungen c. gegenwärtig in ihrer
ſegensreichen Thätigkeit vielfach gehemmt. Dieſen Be-
trachtungen ſteht aber mit gleichem Gewicht und Recht die
Erwägung gegenüber ob es in der gegenwärtigen Zeit,
wo das Geld ſo überaus flüſſig und billig iſt, verantwort-
lich wäre, das Reich mit einer höheren Zinsausgabe als
nöthig zu belaſten, da doch die neue Anleihe ohne Zweifel
zu niederem Zinsſatze mit Leichtigkeit zu begeben wäre.
Dazu wird auch nicht vergeſſen werden dürfen, daß neue
vierprocentige Papiere beim erſten Erſcheinen ſofort ver
griffen ſein und gewiß nicht von vornherein in die Hände
jener kleinen Kapitalbeſitzer gelangen würden, von letzteren
vielmehr erſt zu einem raſch emporgetriebenen Courſe er-
worben werden könnten, welcher den Vortheil des halben
Prozents völlig illuſoriſch machen würde. Aehnliche Er
wägungen, wie die vorſtehenden, mögen veranlaßt haben,
daß bis jetzt eine Entſcheidung über die Zinshöhe der
neuen Anleiheſcheine uoch nicht getroffen iſt, und man
wird dieſe Verzögerung gewiß nur billigen können.“

Jn einem Schreiben an den Herausgeber der
„Deutſch. Revue“ beſtätigt Dr. Mackenzie den gut-
artigen Charakter der Krankheit des Kron-
h die durch vorſichtige örtliche Behandlung zu
heben ſei.

Die bei der Kanaleröffnung von Bötticher
verleſene Urkunde lautet:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König
von Preußen u. ſ. w., thun kund und fügen hiermit zu wiſſen
Die Herſtellung einer unmittelbaren Verbindung der beiden
deutſchen Meere durch eine für den Verkehr der Kriegs und

andelsflotte ausreichende Waſſerſtraße iſt ſeit langer Zeit das
iel patriotiſcher Wünſche geweſen. So lange das Vaterland

der Einigung entbehrte, lag dieſes Ziel in unerreichbarer Ferne.
Nachdem aber durch Gottes Fagung das deutſche Reich neu
erſtanden war, konnte der Plan zur Herſtellung jener Verbind-
ung in der uns ſeitdem beſchieden geweſenen Zeit friedlicher
Entwickelung feſtere Geſtalt gewinnen

Durch das Reichsgeſetz vom 16. März 1886 iſt die Verbind-
ung beider Meere nunmehr ſichergeſtellt worden.

Ein Bauwerk von gewaltiger Ausdehnung ſoll damit unter
nommen, ein bleibendes Denkmal deutſcher Einigkeit und Kraft
eſchaffen und in den Dienſt nicht nur der vaterländiſchenEchiſflahrt und Wehrhaftigkeit, ſondern auch des Weltverkehrs

eſtellt werden. Keine menſchliche Vorausſicht vermag die zukünſtige Bedeutnng dieſes Baues in vollem Umfange zu er-
meſſen; die Wirkungen ragen über das lebende Geſchlecht und
über das zur Rüſte gehende Jahrhundert hinaus.

Jm Hinblick auf dieſe Bedeutung des vaterländiſchen Unter
nehmens haben Wir beſchloſſen, daß im Namen der Fürſten
und freien Städte des Reichs, in Gemeinſchaft mit den Ver-

179. Jahrgang.

tretern des Reichstages und des preußiſchen Landtages, der
Grundſtein zum Bau des NordOſtſee-Kanals. und zwar an
der Stelle gelegt werde, an welcher ſich in Zukunft die Ein
gangsſchleuſe bei Holtenau erheben wird.

öge der Bau dem deutſchen Baterlande, möge er den
Elbherzogthümern zu Heil und Segen gereichen! Möge durchihn das Gedeihen der deutſchen Schifffahrt und des deutſchen

Handels, die friedliche Entfaltung des Weltverkehrs, die Stärk
ung der vaterländiſchen Seemacht und der Schutz unſerer
Küſten kräftig gefördert werden. Das walte Gott in Gnaden!

GKegenwärtige Urkunde haben Wir in zwei Ausfertigungen
mit Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Namensunterſchrift voll
en und mit Unſerem größeren Kaiſerlichen Jnſiegel verſehen
aſſen.

Wir befehlen, die eine Ausfertigung mit den dazu heſtimm
ten Schriften und Münzen in den Grundſtein der Schleuſe bei
h niederzulegen, die andere in Unſerem Archiv aufzube-

ahren.
Gegeben Holtenau, den 3. Juni 1887.

Vom heſſiſchen Hofe. Man ſchreibt aus Darm-
ſtadt: Fürſt Alexander von Battenberg reiſt im Laufe
dieſer Woche in ein Bad, wahrſcheinlich nach Kiſſingen.
Bekanntlich weilt Großfürſt Sergins von Rußland, der
mit einer Tochter des Großherzogs von Heſſen Darmſtadt
verheirathet iſt, zum Beſuche der großherzoglich heſſiſchen
Familie in Darmſtadt. Die Familie des Prinzen Alexander
von Heſſen, welcher zur Zeit in Jugenheim weilt, war
beim Empfange des Großfürſten nicht zugegen.

Bekanntlich iſt es ſchon ſeit vielen Jahren Brauch, daß
jeder der Prinzen des Hohenzollernhauſes irgend ein Handwerk
erlernt und ſich eine größere Geſchicklichkeit in der Ausübung
deſſelben aneignet. Prinz Heinrich, der übrigens auch das
Photographiren gründlich verſteht, iſt gelernter Buchbinder.
Vor einigen Jahren wurde er im Buchbindermetier von Georg
Collin, dem Sohn des königlichen Hofbuchbinders W. Collin
zu Berlin, unterwieſen und erlangte ſchnell eine außerordent-
liche Gewandtheit darin. Noch nachträglich hatte nun in letzter
Zeit Herr G. Collin dem Prinzen Heinrich anläßlich der Ver
lobung mit der Prinzeſſin Jrene eine ſehr kunſtvoll ausgeführte
Glückwunſch- Adreſſe nach Kiel überſandt. Daraufhin iſt dem
Abſender nunmehr folgendes Antwortſchreiben aus Kiel zu
gegangen: „Jn der beſonders gelungenen Einbanddecke der
Adreſſe, mit welcher Ew. Wohlgeboren Seiner Königlichen
Hoheit dem Prinzen Heinrich Glückwünſche anläſſig der Ver
lobung zu Füßen legten, haben Höchſtderſelbe den alten Lehr
meiſter gern erkannt und laſſen für die Aufmerkſamkeit beſtens
danken. Freiherr von Seckendorff, Corvetten-Capitän, Flügel-
Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs.“

Jn der Beleidigungsklage, welche der verant
wortliche Redakteur der Volkszeitung gegen den Reichs
kanzler, Fürſten Bismarck, angeſtrengt, reſp. anzu
ſtrengen verſucht hat, iſt, dieſem Blatte zufolge, in ſofern
ein Schritt vorwärts geſchehen, als ſich nunmehr auch
der OberStaatsanwalt beim Kammergericht auf die Be-
ſchwerde gegen den, die Klage unter Berufung auf den
militäriſchen Charakter des Reichskanzlers zurückweiſenden
Beſcheid der Staatsanwaltſchaft beim Landgericht I., dieſem
Beſcheide angeſchloſſen reſp. denſelben beſtätigt hat. Gegen
über dieſem Beſcheide des Ober-Staatsanwalts hat der
Redakteur nunmehr gemäß S 170 der Strafprozeßordnung,
beim Kammergericht den Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung geſtellt.

Nachdem angeordnet worden, daß vom 1. April d. J.
an nur noch königliche RegierungsBauführer zur Bau
meiſterprüfung zugelaſſen werden können, hat der Herr
Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſtimmt, daß dem-
gemäß auch bei der Beſchäftigung von Bauführern
im Staatsdienſt lediglich die königlichen Regierungs-Bau-
führer zu berückſichtigen ſind.

Rußland. Wenn die panſlaviſtiſche Preſſe über das
neue Geſetz, betreffend den Jmmobilienbeſitz von
Ausländern in Rußland, als einen gegen die
Deutſchen geführten Schlag jubeln zu dürfen glaubt, ſo
zeigt ſie neuerdings ihre ganze Kurzſichtigkeit. Denn
wenn man von der Schädigung Einzelner abſieht, ſo kann
ſich die nationale Jnduſtrie Deutſchlands im Weſentlichen
nur Glück dazu wünſchen, daß jener Fabriksinduſtrie, die
in Rußlands weſtlichen Provinzen gegründet wurde, um
hier, frei von den Zollbelaſtungen, der deutſchen Kon-
kurrenz zu machen, der Garaus gemacht werden ſoll.
Was aber die Expropriation der Majoratsherren betrifft,
ſo hat man, wie wir ſchon vor einigen Tagen hervor-
hoben, in Petersburg allzu leicht vergeſſen, daß deren
durch den Wiener Kongreß gewährleiſteten Rechte nicht
einfach durch einen Federſtrich beſeitigt werden können.

Die demnächſt in Rußland bevorſtehende Neuordnung
der Geſetzgebung betreffend die Naturaliſation von Aus-
ländern macht Herrn Katkow viel Sorge. Er betont in
der „Mosk. Wed.“ die Wichtigkeit, welche gerade zu jetziger Zeit
die Sache für Rußland beſitze, da ja die ausländiſche Einwan-
derung ſtets im Wachſen begriffen ſei, „dank dem Umſtande,
daß in dieſer Beziehung in unſerer Geſetzgebung noch immer
der Geiſt der Petriniſchen Epoche herrſcht. Einſt hätte man
allerdings dieſer Einwanderung bedurft, nunmehr aber hätten
ſich die Bediogungen ſehr weſentlich verändert: auf allen Ge
bieten beklage man ſich nicht über Mangel, ſondern gerade über
Ueberfluß an Spezialitäten und Fachleuten. Man dürfe mm
aus dieſem Grunde der Einwanderung hinfort keinen Vor-
ſchub mehr leiſten. Rußland brauche keinen Fremden und
wenn die Geſetzgebung der weſteuropäiſchen Staaten beſtrebt
ſei, die Einwanderung möglichſt zu begünſtigen, ſo wäre

dieſer Tendenz für Rußland ein ſchwerer
Fehler.

Jtalien. Laut dem „Moniteur de Rome“ wider-
rief der Pater Poſti ſeine Brochüre, über deren gegen
Jtalien allzu entgegenkommenden Ton der Papſt höchſt
verſtimmt geweſen ſein ſoll. Seitens des Vatikans ſteht
übrigens nach dem B. T. eine Kundgebung zu Gunſten
eines internationalen Schiedsgerichts bezüglich der
römiſchen Frage bevor.



Kirche und Miſſion.
Eine Gegenerklärung gegen die evangeliſche

landeskirchliche Verſammlung vom 26. April d. J. haben
eine große Anzahl, meiſt in kirchlichen Aemtern befind-
licher evangeliſcher liberaler Männer aus Berlin, Branden
burg, Breslau, Brieg, Eberswalde, Erfurt, Greifswald,
Guben, Hirſchberg i/Schl., Liegnitz, Luckenwalde, Potsdam,
Sagan, Stettin, an das Staatsminiſterium und den
evangeliſchen Oberkirchenrath gerichtet. Die Kundgebung
wendet ſich gegen die Richtung KleiſtRetzowHammerſteinund deren Anſprüche auf ein größeres Maß von Rechten

G die Kirchenbehörden und will mit der abweichenden
uffaſſung zum Ausdruck bringen, daß es nur eine einzelne

Parteirichtung innerhalb der Landeskirche Preußens iſt,
welche die von jener Verſammlung aufgeſtellten Ziele
verfolgt.

Die Kundgebung zerfällt in vier Theſen. Die erſte
Theſe erkennt an, daß gegenüber der gewaltigen Macht-
ſtellung, welche der katholiſchen Kirche „durch die jüngſten
Vereinbarungen der preußiſchen Staatsgewalt mit dem
Papſt bereitet ſei, für die evangeliſche Kirche in Deutſch
land in verſtärktem Maße die Aufgabe erwächſt, die in
ihr ruhenden Kräfte für das deutſche Volk lebendig zu
machen. Nur aus der Tiefe eines wahrhaft freien reli-
giöſen evangeliſchen Glaubenslebens, wie ſolches zu er
wecken und zu pflegen die Reformation die chriſtliche
Kirche in Deutſchland wiederum berufen hat, kann unſerm
deutſchen Volke die Widerſtandskraft kommen, ſeine reli-
iöſe und nationale Freiheit gegen die römiſchjeſuitiſche

eltkirche zu behaupten.“
Während die zweite Theſe ausführt, daß die der

landeskirchlichen Verſammlung zum Anſtoß gereichenden
Rechte der Staatsbehörde die evangeliſche Kirche in der
freien Entfaltung ihres eigentlichen Berufs nicht beein-
trächtigen, lautet die dritte Theſe wie folgt:

„Der wahre Grund, weshalb die evangeliſche Kirche in
Deutſchland nicht zu der ihr gebuhrenden Bedeutung im deut
ſchen Volke gelangen kann, iſt darin gelegen, daß in dieſer Kirche
ſelbſt die Grundlage, auf welche die Reformation ſie geſtellt
hat, das Verhältniß freier perſönlicher Rechtfertigung durch
den Glauben verdunkelt iſt durch Beſtrebungen, welche die
Bekenntnißſchriften der Reformationszeit zur Rechtsgrundlage
für die Kirche machen und dadurch wie in der römiſch-
katholiſchen Kirche geſchehen ſtatt des Glaubens wieder die
Rechtsverfaſſung der Kirche als zum Weſen derſelben gehörig
feſtſtellen wollen. Nicht bei der Verfaſſungsordnung, ſondern
bei dem innern Leben der evangeliſchen Kirche haben daher die
Beſtrebungen für die Befreiung derſelben einzuſetzen. Vor
nehmlich ſind die Bemühungen darauf zu richten, alle die
rigen Hemmniſſe zu beſeitigen, welche weit mehr aus der
Geſinnung und Verwaltungspraxis als aus der Rechtsſtellung
der zeitigen verfaſſungsmäßigen Kirchen Organe erwachſend
ich auf Schritt und Tritt der freien Entfaltung der reichen

Mannigfaltigkeit des chriſtlichen Gemeindelebens in der evan
eliſchen Kirche entgegenſtellen. Die Einheit der evangeliſchen
irche iſt weniger in der rechtlichen Zuſammenfaſſung als in

der aus dem Glauben erwachſenden chriſtlich-brüderlichen Ge-
ſinnung aller ihrer Glieder und Organe gegeneinander zu ſuchen
und zu finden.“

Die vierte Theſe endlich erhebt den Anſpruch auf
eine größere Dotation der evangeliſchen Kirche aus der
Staatskaſſe behufs Ausgleichung des Mißverhältniſſes zu
den ſtaatlichen Zuwendungen für die katholiſche Kirche.

Unterzeichnet iſt die Kundgebung unter anderen auch von
den Berliner Predigern Thomas, Bitthorn, Bahnſen, Torff
ſtecher, Neveling, Arndt, Knauert, Weidling, Rode, Bayerhoffer,
Grauenhorſt, Kirmß, Schmeidler, Niedlich. Hoßbach. Ferner
von Prof. Dr. Räbiger, Dr. Späth, Schulze, Propſt Dr. Treblin,
Decke, Lic. Hoffmann, Thiel, Matz und Schwarz in Breslau,
Lorenz und Reich in Brieg. Jonas und Neumann in Ebers-
walde, Dr. Woltersdorff in Greifswald, Dr. Werner und
Wüchner in Guben, Schenk, Lauterbach und Finſter in Hirſch
berg Ziegler und Seyffarth in Liegnitz, Ritter in Potsdam,
Müller, Br. Seipio, Pauli und Steinmetz in Stettin, Neumann
in Staffelde, Ribbeck in Ribbeck und Baetcher in Obersdorf.

Die Kanalbanu- Feier in Kiel.
(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)

vd. Holtenau, 3. Juni.
V

Die Grundſteinlegung.Bei herrlichem Wetter fand die Grundſteinlegung heute
Vormittag hierſelbſt ſtatt.

Kurz nach 9 Uhr waren die Gäſte und das Publikum,
welches zur Feier zugelaſſen, an der Landungsbrücke hierſelbſtans Land geſtiegen. Man beeilte ſich, die Plätze aufzuſuchen,

die man zum Preiſe von 10 auf der Privattribüne vorher
ſich hatte reſerviren laſſen können. Bald auch trafen die Be
vollmächtigten zum Bundesrath, die Königlichen Staatsminiſter,
Mitglieder des Reichs und Landtages u. ſ. w. ein. Die Offi-
zierkorps hatten bereits vorher Aufſtellung genommen und gegen
99, Uhr langten die General und Flügel- Adjutanten Sr. Ma-
jeſtät, welche Allerhöchſtdenſelben auf der Reiſe nach Kiel be
gleitet hatten, auf dem Feſtplatze an; desgleichen der Oberſtall-
meiſter von Rauch und das übrige Gefolge Sr. Majeſtät. Es
mochte ungefähr 10 Minuten über 10 Uhr ſein, als die Kaiſer

liche vierſpännige Kaleſche in Sicht kam, welcher der Ober
bürgermeiſter der Stadt Fieh der Oberpräſident und der
Landesdirektor unter Vorritt zweier Gendarmen vorauffuhren.
Ein endloſes Hurrah durchbrauſte die Luft, als die zahlreiche

uſchauerſchaar des greiſen Landesherrn anſichtig wurde, Aller
öchſtwelcher nach allen Seiten huldvollſt grüßte und von der
ückſeite der Tribünen aus den Feſtplatz betrat. Hier erſchall-

ten erneute brauſende Jubelrufe, als der Kaiſer in den vor dem
Schiffsrumpfe erbauten offenen Pavillon trat. Se. Majeſtät
war in Begleitung Allerhöchſtſeines Flügel- Adjutanten Cor-
vettenCapitän von Seckendorff vom Königlichen Schloſſe nach
Holtenau gefahren und dieſer blieb zur Linken des Kaiſers
ſtehen, Vabrtae zur Rechten die Prinzen des Königlichen

auſes Wilhelm, a und Friedrich Leopold, ſowie Prinz
scar von Schweden Auſttellurg en hatten. Vor dem

Pavillon ſtanden zur Linken des Kaiſerlichen Herrn zunächſt die
Königlichen Staatsminiſter v. Puttkamer, Maybach, r. Lucius
und Dr. v. Goßler, die Präſidenten des Landtages, ferner die
Spitzen der Landesbehörden, während zur Rechten der Staats-
miniſter v. Boetticher, die Mitglieder des Bundesraths, das
Präſidium des J die Chefs und die höheren Beamten
der Reichsämter ihre Aufſtellung hatten Die Mitglieder des
Reichstags des preußiſchen Landtages und des Landtages der
Provinz Schleswig-Holſtein befanden ſich auf dem Podeſt
gegenüber dem Pavillon. Vor dieſem Podeſt ſtanden die der
Kaiſerlichen Kanal Kommiſſion unterſtellten höheren Beamten,
und die Geiſtlichkeit.

Sr. Majeſtät, mit einer Fanfare des vom See-Bataillon
und der Matroſen-Diviſion geſtellten Muſikkorps empfangen,
erbat ſich der Staatsminiſter v. Boetticher die Allerhöchſte Er
laubniß zum Beginn der Feier, welche dann auf Allerhöchſten
Befehl ihren Anfang nahm.

Der Sängerchor trug zuerſt aus Pſalm 21 von G. F.
Händel das „Der Fürſt wird ſich freu'n deiner Macht, o Herr,
unendlich froh wird er ſein ob deiner Gnade“, worauf der
Staatsminiſter v. Boetticher in Vertretung des Reichskanzlers
die in den Grundſtein zu legende Urkunde verlas, in welcher
auf das Reichsgeſetz bezüglich der Herſtellung eines Nord und
Oſtſee verbindenden Kanals Bezug genommen, die Entſtehung
und das Zuſtandekommen deſſelben erläutert und dem Wunſche
Raum gegeben wird, daß das Werk zur Ehre des Kaiſers und
zum Schutze der deutſchen Küſten und ſeiner Bewohner ſeine
Aufgabe in Zukunft erfüllen möge. Jn den Grundſtein wurden
außer dieſer Urkunde noch gelegt: das betreffende Geſetz vom
16. März 1886; das preußiſche Geſetz, betreffend die Gewährung
eines beſonderen Beitrages von 50 Millionen vom 16. Juli
1886; eine Karte der Linie des NordOſtſee-Kanals; die Bau
geſchichte des Kanals und ein vollſtändiger Satz der Reichs
münzen. Während dieſes Aktes ſpielte das Muſikkorps.

Nun begab ſich der greiſe Kaiſer nach der Stelle des
Grundſteins. Der Königlich bayeriſche ſtimmführende Bevoll
mächtigte zum Bundesrathe überreichte Sr. Majeſtät unter
einer ehrfurchtsvollen Anſprache die Kelle und nachdem der
Kaiſer von dem bereit ge altenen Mörtel auf den Stein ge-
worfen, ſetzten die Meiſter des Maurer- und Steinmetz jewerkes
das Verſchlußſtück auf, wonach der Präſident des Reichstages
von WedellPiesdorf Sr. Majeſtät den Hammer überreichte
und Allerhöchſtderſelbe die üblichen drei Hammerſchläge nach
kurzer aber lauter An'prache vollführte. Nach dem Kaiſer voll
zogen dieſe Hammerſchläge der Reihe nach: die anweſenden
Prinzen des Königlichen Hauſes (Prinz Wilhelm mit we thin
ſchallender Stimme zugleich „im Namen des Kronprinzen des
deutſchen Reiches und von Preußen“; die Ritter des Schwarzen
AdlerOrdens, ber Staatsminiſter v. Böttich er in Vertretung
des Reichskanzlers; die ſtimmführenden Bevollmächtigten zum
Bundesrath, der Präſident und die Vice- Präſidenten des
Reichstages, die Miglieder des Königlichen Preußiſche i Staats
miniſteriums, der Präſident und die Vice- Präſidenten des
Preuß. ſchen Herrenhaues und des Preußiſchen Abgeordneten-
hauſes, die Chefs der Reichsämter, der commandirende General
des IX. Armee-Corps, der Oberpräſident der Provinz Schles-
wigHolſtein, die Chefs der MarineStationen der Oſt und
Nordſee, der Landtagsmarſchall und der Vice-LandtagsMar-
ſchall der Provinz Schleswig-Holſtein und endlich die Mit lieder
der Kaiſerl. Kanal-Commiſſion.

Hierauf hielt der Ober-Hof- und Domprediger D. Kögel
den We heſpruch, in welchem er auf das mächtige Werk, welches
jetzt begonnen ſei, hinwies und betonte. daß des Menſchen Werk
ohne den Segen Gottes nichtig und daher an Gottes Segen
auch bei dieſem Unternehmen Alles gelegen ſei, weshalb er
dieſen Segen für letzteres von Gott erflehe. Während des Ge
betes des Geiſtlichen entblößte Se. Majeſtät das mit dem Helm
bedeckte Haupt. Es war ein ergreifender Augenblick und alle
Anweſenden folgten dieſem echt Kaiſerlichen Beiſpiele. Der
Sängerchor, intonirte nach dem „Amen“ des Geiſtlichen das
„Hallelujah“ aus dem Händelſchen „Meſſias“ und nachdem der
Staatsminiſter von Bötticher ein begeiſtert aufgenommenes
tauſendfältig wiederhallendes dreifaches Hoch auf den deutſchen
Kaiſer und m von Preußen, Wilhelm I, ausgebracht hatte,
ſpielte das Muſikkorps das „Heil Dir im Siegerkranz“, von dem
die Feſtverſammlung zw i Verſe ſang.

Hiermit war der offizielle Theil der Grundſteinlegung be
endet. Se. Majeſtät trat aber nun an die Staatsminiſter heran,
reichte Herrn v. Böſticher wiederholt und jedem Einzelnen der
ſelben ebenfalls die Hand, rief den Ober Hof- und Domprediger
D. Kögel zu ſich, dankte dieſem durch innigen Händedruck für
die inhaltsvolle Weiherede und wandte ſich dann noch an den
Chef der Admiralität, mehrere andere Würdenträger und be
ſchied auch die Mitglieder der Kaiſerlichen Kanal-Commiſſion
zu ſich, huldvolle Worte an jeden Einzelnen richtend.

Es nun das Beſteigen der „Pom nerania“, an deren
Bord Se. Majeſtät eine Revue der von Kiel bis Holtenau
ankernden Kriegsſchffe und Fahrzeuge vornahm. Der greiſe
Kaiſer, Allerhöchſtwelcher eine volle halbe Stunde bereits
ſtehend der feierlichen Grundſteinlegung beigewohnt hatte, begab

zu Faß an Bord Seines Kriegsſchiffes und verblieb
während der Fahrt noch lange Zeit ſtehend auf dem Deck.

Mächtig dröhnten die Geſchützſalven der Flotte, welche daz
Kaiſerſalut gab, über das grollende Meer dahin, deſſen Wogen

erade heute in Folge heftigen Sturmes, ſehr boch gingen
ber die „Pommerania“, unſeren greiſen Landesherrn tragen

theilte die ſtü. miſchen Wogen mit Leichtigkeit und bracht
Allerhöchſt denſelben wieder in den ſicheren Hafen ſeiner treuen

tadt Kiel. Kiel, 3. Juni, Nachel, 3. Juni, NachmittaDas Feſtdiner. 4
In dem ſchönen Bellevue fand um 2 Uhr das Feſtdiner

welches die Provinz dem Kaiſer anläßlich Allerhöchſtſeiner An
weſenheit angetragen hatte, ſtatt. Der große Speiſeſogl ind
der Nebenſaal waren feenhaft decorirt und über den Kaſſer-
lichen Platz breitete ſich ein Thronhimmel aus. Das Diner
verlief Wegen der bevorſtehenden Abreiſe Sr. Majeſtät ziemlig
raſch. Dem Landtags Marſchall Graf Rantzau war es vergönn
in begeiſterten Worten den Toaſt auf Se Majeſtät auszu-
bringen, welchen der geliebte Kaiſerliche Herr dadurch erwiderte
daß Allerhöchſtderſelbe auf das Wohl der Provinz trank. Nech
dem Diner fuhr Se. Majeſtät ins Königliche Schloß zurüg
während die meiſten der Feſttheilnehmer eine Seefahrt an
traten.

Die Abreiſe des Kaiſers.
„Jm Großen und Ganzen bot ſich bei der Abreiſe des

Kaiſers derſelbe Anblick, wie bei der Ankunft Allerhöchſtdeſſelben
dar, nur mit dem Unterſchiede, daß geſtern Abend Aller Herzen
frohlockten und jubelten, Srute aber ein trauriges Gefühl über
das Scheiden Sr. Majeſtät ſich kund gab. Die officiellen Per
ſönlichkeiten waren ſchon um 4 Uhr am Bahnhof erſchienen und
erwarteten daſelbſt den Allerhöchſten Landesherrn, welcher in
Begleitung der geſtern Abend eingetroffenen Prinzen und dem
geſammten Gefolge mittelſt Extrazuges unſere Stadt wieder
verließ Auf dem ganzen Wege vom Schloß zum Bahnhofe
brauſten endloſe Hurrahrufe dem ſcheidenden greiſen Kaiſer ent
gegen und die beſten Se enswünſche gab jedes treue Unter-
thänenherz dem geliebten Landesherrn mit auf die Reiſe in die
Reichshauptſtadt.

Halle, den 4. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
—-0 Der Verein der Fuhrwerksbeſitzer von Halle

ſteht im Begriff ſich aufzulöſen. Eine zu dieſem Behufe kürzlich
einberufene Verſammlung war ſo ſchwach beſucht, daß nicht ver
handelt werden konnte.

Der Vorſtand des Bürger-RettungsJnſti-
tuts wird ſeine diesjährige Generalverſammlung Diens
tag, den 7. d. Mts., im Lokal Kuhgaſſe Nr. 1 abhalten,
wozu die Mitglieder wie auch Freunde des Vereins ein
geladen werden.

Jm Eden- Theater finden am Sonntag 2
Monſtre Vorſtellungen ſtatt, in welchen die Zwiſchen-
pauſen durch Gratis -Präſent-Vertheilungen ausgefüllt
werden. Als Haupt-Präſent iſt diesmal eine werthvolle
RegulatorUhr angeſetzt. Viel Spaß erregte die Tombola
an den Pfingſtfeiertagen, wo ein altes Mütterchen ein
en Schweinchen gewann, hingegen ein Einjährig-

reiwilliger einen mächtigen Reiſekoffer, ſowie ein junger
auernburſche zwei lebende Enten. Freudig tauſchte

letzterer ſein Lotteriebillet gegen den fetten Braten ein und
wie „Hans im Glücke“ zog er mit dem lieblichen Vogel
unter dem Arme ab. Jedenfalls dürfte dieſe Ausfüllung
der Pauſen auch morgen wieder freudig begrüßt werden.
Jn Folge des zahlreichen Beſuches, deſſen ſich das Eden
Theater jetzt zu erfreuen hat, wird Herr Dir. Schenk noch
einige Tage hier verweilen, und erſt am 15. Juni ſein
Theater in Straßburg im Elſaß eröffnen.

Jn der 20. Jahreswoche vom 15. bis 21. Mai
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 19,5 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40,000 Einwohnern hatten in der
gleichen Woche Stuttgart mit 10,7, Kaſſel mit 12,6, Plauen
i. V. mit 13,8, Darmſtadt mit 14,9, Wiesbaden mit 15,5
pro Mille die niedrigſten, Nürnberg mit 30,0, Lübeck
mit 30,2, Münſter mit 31,1, Bochum mit 32,6, Breslau
mit 33,2, München mit 42,6, Augsburg mit 50,2 pro
Mille die hö Sterbeziffern.
In der Reilſtraße iſt man gegenwärtig auf der weſt

lichen (Giebichenſteiner) Seite mit der Legung eines Kanals
beſchäftigt. Städtiſcherſeits iſt mit Legung der Waſſerleitung
vor der Militärkaſerne in der gedachten begonnen wor-
den. Dieſelbe wird zunächſt zwecks ſpäteren Anſchluſſes bis zur,
Stadtgrenze geführt-

Aus den Verhandlungen der Strafkammer
am 3. Juni.

Man pflegt zu ſagen, daß in den Augen das Herz liege; ob
dieſe Anſicht aber eine berechtigte Unterlage a muß ſehr be
zweifelt werden, denn exempla docent, daß ſich hinter einer
rauhen Hülle ein edler Kern, hinter einem gutmüthigen Geſicht
aber ein Schurke birgt. Für Letzteres lieferte die gegen den
Arbeiter Michael Leininger aus Bayern heute geführte Ver
handlung einen ſchlagenden Beweis. Der im 19. Lebensjahr
ſtehende Angeklagte beſitzt eine noch kindlich naive Phyſiognomie,
hinter der ſich die Geſinnung eines abgefeimten Verbrechers
verſteckt. L. war auf der Chauſſee von Halle nach Schkeuditz
mit einem Schneidergeſellen Bachmann zuſammengetroffen

Sagen und Märchen
aus Halle und Umgebung.

(Vgl. Nr. 117, 3. Beilage.)
XVI.

Till Eulenſpiegel in Halle.
Daß Till Eulenſpiegel in Halle geweſen iſt, weißt

Du ja, aber da ich Dir nun alles erzählen will, was in
unſerer Vaterſtadt paſſirt iſt, mußt Du das auch mit an
hören. Alſo: Es war im heißen Julimonat des Jahres
1320, da kamen zwei luſtige Geſellen die Landſtraße von
Magdeburg daher, juſt gerade über den Petersberg. Mit
Fur Miene und fröhlichen Scherzen waren ſie den

erg hinauf geſchritten; als es aber wieder bergab ging,
da ward der ine traurig, ſo daß der andere zu ihm
ſprach: Sag Bruder, warum biſt Du immer ſo traurig,
wenn Du Berg ab gehſt und warſt doch ſo luſtig beim
Hinanſteigen

Das will ich Dir ſagen, Kamerad. Sieh, Berg auf,
da freue ich mich, daß ich bald das leichtere Hinabgehen
vor mir habe, iſt es aber ſo weit gekommen, dann macht
mich der Gedanke traurig, daß ich bald wieder einen Berg
hinan muß!

Da lachte der andere. Bald hörten ſie, wie von
der Stadt das herrliche Glockengeläute herüber klang und
der Begleiter frug wieder, wie heißt die Stadt und warum
läuten ſie?

Eulenſpiegel denn ſo hieß der eine antwortete
„Das iſt Halle, da werden die Dummen nicht alle!“
„Und ſie läuten den Eſel zu Grabe.“
„Welchen Eſel?“ fragte der Andere.
„Nun den, der auf Roſen geht!“ Das wollte ihm

der andere nicht glauben, und als ihnen ein Wanders-
mann des Weges entgegen kam von der Stadt her, frugen
z in und erfuhren, daß das Stadtoberhaupt geſtor-
en ſei.

„Hurrah“, rief Eulenſpiegel, dem jegliche Obrigkeit
ein Stoff für ſein loſes Maul war, „da giebts wieder
ein großes Feſt! Dann iſt Neuwahl und Mauerbrechen
morgen, da müſſen wir dabei ſein; haſt Du einen dicken
Schädel

„O ja, warum aber?“
„Na, wer die dickſte Mauer mit ſeinem Kopf brechen

kann, wird gewählt.“
„Ach Du Narr“, lachte jener,

wohl mit?“
„Das verſteht ſich!“ Und als ſie an das Stadtthor

kamen, war zufällig ein Stück Mauer eingeriſſen daneben.
„Siehſt Du“, ſprach Eulenſpiegel, „hier haben ſie

ſchon angefangen, vielleicht kommſt Du zu ſpät!“
Sie ſchritten beide zum Thor hinein und auf dem

Markte trennten ſie ſich. Eulenſpiegel aber ging zu ſeiner
Großmutter, die wohnte auf dem Strohofe an der Ger-
berſaale. Und weil er voll luſtiger Streiche und Schwänke
war und der folgende Tag ein Feſt für die Stadt und
ein prächtiges Wetter, ſo ſann er darauf, wie er die
Bürger beluſtigen könnte. Er ſah, daß der Wohnung
ſeiner Großmutter ein dicker mächtiger Stadtthurm gegen-
überlag auf der Halle und flugs kam ihm der Gedanke
dort ein Seil hinüberzuſpannen und auf dieſem über die
Saale zu laufen. Geſagt, gethan. Am Nachmittage
hatte ſich eine Menge neugieriger Menſchen auf der
Kuttelbrücke, auf der Klausbrücke und den anliegenden
Mauern verſammelt, die dem Schauſpiel zuſehen wollten.

„dann machſt Du

Endlich erſchien er in bunter Flittertracht und mit einer
großen Narrenkappe auf dem Kopfe an der Luke des
Hauſes. Er machte eine tiefe Verbeugung, das Volk rief
und ſchrie ihm zu und nun begann er auf dem Seile von
einer Seite zur andern zu marſchiren. Gerade war er
wieder in der Mitte, da mit einem Male kracht das Seil
und er fiel mitten in die Saale. Endloſer Jubel und
Gelächter begleitete ihn, wie er ſich in das Haus flüchtete.
Dort wurde er aber mit einem mächtigen Donnerwetter
empfangen: Du Galgenſtrick, kannſt Du nichts Beſſeres
thun, wart' ich will Dich lehren Narrenspoſſen zu treiben,
morgen ſollſt Du ſofort Arbeit nehmen, Du Landſtreicher,
was haſt Du denn gelernt?

„Alles, Großmutter, nur nicht Geld verdienen!“ ant-
wortete er.

„Das ſehe ich, Du Naſeweiß,“ und damit hieb ſie
mit einem Seilende auf ihn ein, daß er ſich ſchleunigſt
aus dem Staube machte. Sie hatte nämlich geſehen, wie
ſich die Menſchenmenge unten verſammelt hatte und wie
er plötzlich auf dem Seile tanzte und war gleich mit einem
Meſſer auf den Boden geeilt und hatte das Seil durch
ſchnitten, daß er herunterplumpſte.

Der Thurm nun hieß ſeidem der Eulenſpiegel-
thurm, und es iſt auch ein Stein darunter geweſen, in
dem dies eingehauen war. Das iſt nun aber alles nieder-
eriſſen, nur Wenige haben in unſerer Stadt noch Sinnfür ſo etwas. Eulenſpiegel aber ging am andern Morgen

wirklich in die Stadt um ſich Arbeit zu ſuchen und kam
zuerſt, da er gerade vom Strohhof über die Herrenbrücke
zum Moritzthor hereinſchlenderte, zum Bäcker Lauffer, der
wohnte gleich dein Pfarrhaus von St. Moritz gegenüber.
Dort ſprach er um Arbeit vor, und da Lauffer gerade
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eſellſchaft anſchloß. Sie waren nicht langechem er s n e lien, als ſie plötzlich einen gewiſſen
den bekannten Unbekannten, im Chauſſeegraben an

'wie er ſich nach einem anſcheinend ermüdenden Wege
Auf vieles Zureden des L. legte auch Brachmann

Berliner ab und bald befanden ſich die Drei in leb
ch. Beſonders ſchilderte der Ausruhende in leb

alten Farben, wie ihm vor kurzem 30 im Kartenſpiel abge
ehe worden ſeien. Auch hier ſpielte L. wiederum den Ver
ler ind veranlaßte, da er gerade Karten bei ſich habe, den
ittl ſler. doch einmal zu zeigen. auf welche Weiſe man ihn ſo

ehe gerupft hätte. Als ob er nur hieraufgewartet hätte. er
W die er die Karten und begann ſeine Demönſtration, indem
e Möglichkeit beſtritt, daß es ihm jemals noch einmal ſo
r ken könnte, daß aber auch jeder Andere wiederum ſeinen
Wer rupfen könne, wenn er dies und jenes beachte. Leininger

der Erklärer ſpielten dann probeweiſe und „zum Spaß
d es ergab ſich auch, daß letzterer wahr geſprochen Viel
3 reden hilft be anntermaßen, und ſo ließ ſich der arme Schnei-
S dethören, ſeine Baarſchaft von 5 und ſeine Uhr zum
de ß einzuſetzen. Wenn er (der Schneider) gewinne, ſollte er

Sekömmen, Das lockte, und richtig das Schneiderlein
M iert. Kaltblütig ſteckte nun ſein Gegner die Uhr und das

ein. Jetzt war plötzlich die Raſtzeit vorbei, und alle Drei
i ſich weiter auf den Weg nach Schkeuditz. Ehe ſie aber
er anlangten, hatte ſich ſchon der große Unbekannte ſeitwärtsbie érrnſg ſchlagen unter der Verſicherung, an obigem Orte
u den andern zwei wieder zuſammenzutreffen, ein Verſprechen,

deſſen Ausführung er aber ſelber mit keiner Silbe glaubte.
der aller Mittel entblößte Schneider wollte gerne wieder zu
Eem Gelde gelangen, konnte aber ſeinen Begleiter nur dazu
wegen daß dieſer ihm etwas borgte. Großmüthig zog jener
e Vörſe hervor und hielt dem armen Brachmann ein funkel-
e eheues ZwanzigMarkſtück hin. Dieſer verſprach dem in
ſchen zum Freunde gewordenen 3 wenn er ihm wieder

W äaner Uhr verbelfen wolle, ahnte aber keinesweas. daß ihm
zu e Blüthe' (falſche Münzen, mit denen die Gauner ihre Opfer
Sethören) in die Hand gedrückt worden war. Jn Schkeuditz
Angekommen, warteten ſie vergebens auf den dritten Unbe

als Leininger ſich nun auch drücken wollte,lannten. nd Schneider doch endlich ein Licht aufgehen,
e einen Polizeidiener mit der Sache bekannt, der

Auch heute iſt über den Namen jenes Unbe-
auf Nimmerwiederſehen verſchwunden,

nur der menſchenfreund-

Der wegen ſchweren Diebſtahls ſich in der Strafanſtalt
befindende Arbeiter Klein erhielt wegen Majeſtätsbeleidigung
eine Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Gefängniß. Dieſe Verhandlung
fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

einen Geſellen brauchte, nahm er ihn an.
der Teig fertig war, und ſich der Meiſter zur Ruhe
legen wollte denn er war ſchon alt und überließ die
Arbeit dem Geſellen fragte ihn Eulenſpiegel: „Was
ſoll ich denn backen, Meiſter

„Was Du backen ſollſt?“ ſah ihn dieſer groß an,
„Eulen und Meerkatzen, Du Saalaffe!“ und damit
ging er.

Und als er am andern Morgen in die Backſtube
Jene Tyll wirklich lauter Eulen und anderes Gethier

acken.

„Biſt Du verrückt?“ herrſchte ihn der Meiſter an.
„Das nicht, Jhr habt es mir ja befohlen“.
„Du Schalksnarr, jetzt machſt Du aber gleich, daß

Du zum Hauſe heraus kommſt,“ und ehe er ſich's verſah,
ſaß er draußen auf der Straße und das ganze Backwerk
flog ihm nach.

Eulenſpiegel ſammelte alles auf und da es gerade
Sonntag war und die Leute aus der Frühmeſſe kamen,
ſeßte er ſich vor die Moritzkirche mit ſeiner Waare, um
zu ſehen, ob er etwas davon verkaufen könne. Alles
wunderte ſich über das merkwürdige Backwerk und ergötzte
ſich an den gelungenen Formen und da jeder ein Stück
fü die Kinder zum Spaß mit nach Hauſe nahm, war
Eulenſpiegel ſeinen Kram auf einmal los. Der Bäcker
meiſter Lauffer hatte ihm mit Staunen zugeſehen und
wollte ihn ſtracks zurückholen, er aber machte ihm eine lange
e und lief eilends von dannen. Zum Andenken daran

grerelies der Bäcker eine Eule in Stein hauen und über
er Thür ſeines Hauſes anbringen, und noch heute kannſt
u ſie ſehen über dem Bäckerladen der Moritzpfarre

gegenüber. Auch wird jetzt noch in Halle lauter wunder

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Leipzig, ſtarb am Freitag der Stadtrath Dr. phil.

Panitz, der ſeit Anfang der 70er Jahre dem ſtädtiſchen Schul
weſen mit außergewöhnlicher Sachkenntniß vorgeſtanden hat.
Als Abgeordneter in der Kammer des ſächſiſchen Landtages
hat er ſich namentlich als Referent über das neue ſächſiſche
Volksſchulgeſetz hervorragende Verdienſte erworben.

Zu Paris ſind der bekannte Bildhauer Carrier
und der Romandichter Albéric Second ge-

orben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Stern von Bethlehem, jener bekannte

Himmelskörper, welcher eine ſo bedeutende Rolle bei der
Geburt von Jeſus Chriſtus geſpielt hat, iſt nach ameri-
kaniſchen Blättern wieder erſchienen, nachdem er Jahr-
Nein lang unſichtbar geweſen. Profeſſor John M.

lein, der berühmte Aſtronom in Louisville in Kentucky
in Nordamerika, will kürzlich den betreffenden Stern, der
bekanntlich die drei Weiſen aus dem Morgenlande geleitet
haben ſoll, am nordweſtlichen Himmel entdeckt haben.
Ueber dieſen Stern leſen wir in Prell's „Entwickelungs
geſchichte des Weltalls, 3. Aufl. S. 81 f.:
Jnm Jahre 1572 leuchtete in der Caſſiopeja ein Stern plötz-

lich und ſo auffallend auf, daß er ſogar einen Zuſammenlauf
von Menſchen erregte, durch den Tycho de Brahe ſelbſt erſt
darauf aufmerkſam gemacht wurde. Der Stern überſtrahlte alle
übrigen der Art, daß er Nachts ſelbſt durch mäßige Wolken und
ſogar bei Tage bequem geſehen werden konnte. Er ſchien ſpäter

anz verſchwünden zu ſein und erſt 1840 hat man an ſeiner
telle einen Stern, jedoch von nur 10. Größe, gefunden. Auch

wegen ſeiner Farbenänderung iſt dieſer Stern merkwürdig Der
Theorie nach iſt nämlich anzunehmen, daß Geſtirne, welche im
Begriffe ſind, ſich mit einer Kruſte zu überziehen, in um ſo
röthlicherem Lichte erſcheinen müſſen, je ſchwächer ihr Licht
wird. Bei der langen Dauer ihrer Entwickelungsperioden iſt
aber nicht anzunehmen, daß ſolche Farbenänderungen innerhalb
hiſtoriſcher Zeiten ſich nachweiſen laſſen; wohl aber treten im
Falle von Kataſtrophen Umſtände ein, bei welchen der Ueber

ang aus dem glühenden Zuſtand in den nichtglühenden ungleichſchneger vor ſich gehen muß, wie dieſes bei dem erwähnten
Sterne der Fall war. Aus der genauen Beſchreibung, welche
Tycho gegeben hat, iſt in der That zu entnehmen, daß der
Stern in um ſo röthlicherem Lichte erſchien, je mehr ſeine Hellig-
keit abnahm. Man vermuthet für dieſen Stern eine Periode
der Veranderlichkeit von 315 Jahren. Klinkefues macht
darauf aufmerkſam, daß, wenn die Richtigkeit dieſer Periode
ſich durch ein Lichtmaximum gegen das Jahr 1887 beſtätigen
ſollte, ſich noch ein anderes Jntereſſe an dieſen Tycho niſchen
Stern knüpfen würde. Es würde ſich nämlich alsdann ergeben,
daß ſeit Chriſti Geburt welche nach den Unterſuchungen der
Chronologen vier Jahre vor Beginn unſerer Zeitrechnung ſtatt
fand bis zum Jahre 1572 faſt genau fünf Perioden des
Sternes verſtrichen ſein müßten, und daß in die Zeit von
Ehriſti Geburt ein Maximum des Glanzes fallen würde, wel
ches. in Zuſammenhang gebracht werden könnte mit der
nen Tradition des Sternes der Weiſen aus dem Morgen
aude.

Die auf ihrem Schloſſe Malmaiſon bei Ay unweit Reims
verſtorbene Gräfin von Chamiſſo hat eine große Anzahl
von Vermächtniſſen hinterlaſſen. Dem Muſeum im Louvre ver-
machte ſie außer verſchiedenen Kunſtgegenſtänden auch eine kleine
Gabel mit dem Wappen der Chamiſſo's, welche im Graben des
Schloſſes Boncourt gefunden worden war. Das Schloß, Ge
burtsſtätte unſeres Dichters, wurde während der Revolution
zerſtört, wie es Adalbert von Chamiſſo ſo rührend beſungen
hat. Die kleine Gabel gehörte vermuthlich ſeinen Eltern und
wurde wahrſcheinlich von ihm in ſeiner Kindheit gebraucht. Die
franzöſiſchen Chamiſſo, welche theilweiſe den Grafen und
Barontitel führen, ſind nicht von demſelben Zweige wie der
Dichter. Sie gehören heute noch zu den wohlhabenderen Grund
beſitzern der Champagne, einige der beſten Weinberge ſind ihr
Eigenthum. Sie ſind alle katholiſch, wie es auch die Eltern
Adalberts von Chamiſſo waren, nnd dieſer ſelbſt in ſeiner Kind
heit. Der Name Chamiſſo dürfte eines Urſprungs ſein mit
dem in Frankreich, beſonders der Champagne, ſehr häufigen
Namen Camuſat, Stumpfnaſiger.

Leſſings „Philotas“, der 1759 in Berlin gedichtet
wurde, wird dieſen Sonntag im Reſidenz Theater von Schüleru
der im Herbſte begründeten Deutſchen „Hochſchule für Schau
ſpiel und Vortragskunſt“ aufgeführt werden, Die Aufführung
veranlaßte und leitet Herr Kainz.

Ueber das Denkmal für den Prinzen Friedrich
Karl hat das Centralkomitee nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Auf einem ſarkophagähnlichen Poſta-
ment von rothem polirten ſchwediſchen Granit. welches mit den
Stufen, die aus demſelben polirten Stein beſtehen ſollen, eine
Höhe von 3 Meter hat, wird ſich das Reiterſtandbild erheben.
Die Reiterſtatue ſelbſt mißt bis zur Höhe des Kalpaks ohne
Federbuſch von der Plinthe ab 15 Fuß rheiniſch, und mitPlinthe und Reiherbuſch etwas über 16 Fuß. Der Prinz Feld
marſchall, in der Parade-Uniform des Brandenburgiſchen
Huſaren Regiments (Zieten'ſche Huſaren) Nr. 3, deſſen Chef
derſelbe war, blickt nach rechts, mit der erhobenen Rechten, in
welcher er den Marſchallſtab hält, nach links deutend, im Galopp
die Hinderniſſe nehmend, welche in Schanzen und Trophäen
beſtehen, von denen ein alterthümliches Geſchützrohr an Metz,
ein Schanzkorb an Düppel erinnern. Fahnen und Adler ver
vollſtändigen die Gruppirung. Roß und Reiter ſind in vier-
facher Lebensgröße auszuführen. Die Modellirung des
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Fenrmals iſt dem Berliner Bildhauer Emil Steiner über-
ragen.

liches Thierzeug gebacken. Du haſt es ſicher ſchon oft
im Schaufenſter bei den Bäckern ſtehen ſehen, wenn nicht
V on gekoſtet. Siehſt Du, nun weißt Du woher das
ommt.

Lange hielt es Eulenſpiegel aber nicht in Halle aus
und wollte ſich wieder auf die Wanderſchaft machen, hatte
aber wenig Geld, und ſo ſann er denn, wie er ſich einen
hübſchen Wegpfennig ve ſchaffen könne. Es war aber da
ein reicher Pfänner, namens Klaus Schneider, der war
gutmüthig und lieh den Leuten gern, wenn ſie ſich in
Noth befanden. Zu dem ging Enulenſpiegel und ſprach
ihn um ein Darlehn an.

„Gern,“ lachte Klaus, „aber Du mußt mir einen
Bürgen bringen, der in Halle anſtellig iſt und ſein eigenes
Dach beſitzt!“

„Das will ich,“ ſprach jener und am andern Morgen
kam er wieder, er habe einen gefunden, derſelbe habe
aber Klumpfüße und könne nicht gehen, deshalb bäte er
ihn mitzukommen.

Klaus Schneider nahm Hut und Stock und nun
gingen ſie beide dem Markte zu. Dort führte ihn Eulen-
ſpiegel vor den Roland, über den damals zum Schutz
ein Dach geſpannt war, und ſagte: „Hier iſt er, er hat
ſein eigen Dach und iſt anſtellig in Halle, oder meinſt
Du nicht?“

Der Pfänner mußte gute Miene zum böſen Spiel
machen um nicht ausgelacht zu werden, und ſo zog der
luſtige Vogel von dannen. Wenn Du aber wiſſen willſt,
ob er das Geld je wiedergebracht hat, mußt Du ſeinen
Bürgen fragen, vielleicht weiß der es.

Ein Feuer im neuen Wiener Burgthegter wuder
Montag Abends ſignaliſirt. Die ſofort erſcheinenden Feuer-
wehren brauchten indeß nicht er einzugreifen. Jm Dachraum
hatte ſich das proviſoriſche Kabel für die elektriſche Beleuchtung
durch ſchlechte Jſolirungsumbüllungen entzündet. Es iſt er
wieſen, daß keine ernſtere Gefahr beſtand.

Der Chauvinismus hat ſich wenigſtens auf wiſſen
ſchaftliches Gebiet bisher nicht erſtreckt. Auch die Gelehrtenkreiſe
n ſind von ihm unberührt. So iſt es dem Berliner

hiloſophen Eduard Zeller gelungen, zur Mitarbeit an dem
von ihm ins Leben gerufenen Archiv für Geſchichte der Philoſophie
die Pariſer Profeſſoren, nämlich Em. Boutroux, P Janet und
E. Leveque zu gewinnen. Das Archiv, deſſen Redaktion der
Züricher Ludwig Stein und a Verigg Georg Reimer in
Berlin übernommen hat, verfolgt ſeiner Natur nach allgemeine
internationale Jntereſſen und hat ſich deshalb mit Gelehrten
aller Kulturländer in Verbindung geſetzt. England ſtellt Archer
Hill und G. Croom in London, H. Jackſon und D. Hicks inCambridge, J. A. Stewart und W. Wallaee in Oxfort und L.
Campbell in St Andrews (Schottland). Italien iſt vertreten
durch Luigi Ferri in Rom, Pasquale d'Ercole in Turin und
Roberto Adigi, Francesco Bonatelli und Carlo Cantdni in
Pavia. Mit dieſen Männern zuſammen arbeiten am Archiv
unſere deutſchen Philo'ophen, und es wird auf dieſe Weiſe ein
Unternehmen ins Leben treten, auf das die Geiſteswiſſenſchaft
ſtolz ſein darf. ßZum Neuphilologen-Tag in Frankfurt a. M. Jn
der Feſtſchrift finden wir nächſt dem Vorwort und Bericht
über die neuſprachliche Section des Freien Deutſchen Hoch
ſtiftes von Director Kortegarn ſechs dankenswerthe Veröffent-
lichungen aus dem Bereich der jüngſten der Wiſſenſchaften. Da
iſt zunächſt eine Arbeit vom Oberlehrer Armand Canmont, la
Critique littéraire de Sainte-Beuve, in franzöſiſcher Sprache
geſchrieben. Daran ſchließen ſich zwölf bisher unbekannte
franzöſiſche Lieder aus dem 16. Jahrhundert, von Ludwig
Römer zum Theil in der Frankfurter, zum Theil in der Wies
badener Stadtbibliothek aufgefunden, die, im übermüthig ſpru
delnden Ton der altfranzöſiſchen Balladendichtung gehalten,
eine anmuthige Zugabe zu dem bisher Bekannten ſind. Profeſſor
Stengel theilt außerdem Briefe von Ferdinand Wolf und Geibel
mit, und berichtet über Jacob Grimm's Briefwechſel mit Frank
furter Freunden (Gerhard Thomas, Gottfried Scharf und
Dr. Franz Roth). Außerdem: Handſchriftliches zu les Tournois
da COhanvenei von Jaques Bretel, von Pr. F. Michel. Ferner
veröffentlicht Oscar Winneberger eine Tertprobe aus der alt
franzöſiſchen Ueberlieferung des Guy de Warwich, und den
Beſchluß macht eine Arbeit des Dr. Max Banner über das
Franzöſiſche als Unterrichtsgegenſtand an unſeren Gymnaſien.

Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdeuck unſerer Original Correſpondenzen i nur mit

Outllenangabe geſtattet.

V Stendal, 2. Juni. (Diſtanzritt. Vom Zuge
überfahren. Jn Folge einer Wette unternahm Herr
Reußner, Lieut. d. Reſ. der 4. Esk. des Huſ.Regts.
Nr. 10, am Dienſtag Morge von hier aus einen Diſtanz-
rttt nach Küſtrin. Wegen Erſchöpfung des Pferdes mußte
er jedoch in Spandau den Weiterritt aufgeben, wird
jedoch in nächſter Zeit auf einem anderen Pferde die
Tour nochmals unternehmen. Jn Uelzen ſtürzte der
Schaffner Morgenroth von hier beim Einfahren des Zuges
und hatte das Unglück, daß ihm beide Beine ſofort ab
gefahren wurden. Derſelbe, ein äußerſt pflichtgetreuer
Beamter, beſitzt 10 Kinder. Es iſt Hoffnung vorhanden,
denſelben am Leben zu erhalten.

Oſterwieck, 3. Juni. (450jähriges Schützen-
Jubiläum in Hornburg.) Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt, hat das 450 jährige SchützenJubiläum ſeinen
Verlauf genommen. Das Feſt wurde am zweiten Pfingſt
feiertage Nachmittags 2 Uhr mit einem Umzuge durch die
reichlich geſchmückten Straßen der Stadt eröffnet; viele
Auswärtige hatten ſich hierzu eingefunden. Auf dem Feſt
platze des Jberges angelangt, erfolgte zunächſt die Be
willkommnung der fremden Gäſte und ſodann Eröffnung
des PreisWettſchießens durch Abgabe des erſten Schuſſes
auf die beiden Prämien- und Ehrenſcheiben „Aſſeburg“
und „Hornburg“ im Namen des Kaiſers und für den
ſelben. welche Ehre ſeitens des Magiſtrats für die erſtere
Scheibe dem Kaufmann Albert Röttger, für die letz-
tere dem Siedemeiſter Wilhelm Markworth zugedacht
war. Herr Röttger war vom Glück nicht begünſtigt,
wohingegen Herr Markworth den beſten Schuß für den
Kaiſer abgab und damit für denſelben den von der Stadt
gemeinde Hornburg geſtifteten Ehrenpreis, einen pracht-
vollen Tafelaufſatz, errang. Konzert und Ball füllte den
übrigen Theil des Tages aus. Der zweite Feſttag brachte
der Abwechſelungen genug. Gegen 10 Uhr wurde Graf
von der Aſſeburg durch die hierzu beſtimmte Depu-
tation auf Bahnhof Schladen in Empfang genommen und
an der Ehrenpforte bei der Jbergsbrücke von der unifor-
mirten Schützen Compagnie begrüßt. Mittags 12 Uhr
holte ihn dann die ganze SchützenBrüderſchaft aus ſeinem
Quartiere nach dem Jberge ab, wo dann im Schützen-
hauſe das Feſtdiner ſtattfand. Die Reihe der Toaſte
wurde mit einem ſolchen auf den Kaiſer eröffnet, worauf
das von dem Grafen v. d. Aſſeburg der Schützen Brüder
ſchaft verehrte koſtbare Trinkhorn, mit edlem Naß
gefüllt, die Runde machte. Die Fortſetzung des Preis-
Wettſchießens erfolgte nach beendeter Tafel gegen
2 Uhr, Konzert und Tanz hielten die Feſttheilnehmer
bis zum frühen Morgen beiſammen. Zum Preis-
Wettſchießen am letzten Jubiläumstage hatten ſich wieder
viele fremde Schützen eingefunden, die ſich eifrig be
mühten, die acht werthvollen Ehrengaben zu erringen.
Um 7 Uhr Abends erfolgte durch den Schützen-Haupt-
mann die Proklamation der acht beſten Schützen und
Ueberreichung der Ehrengaben an dieſelben. Als ſolche
erhielten: 1. der Kaiſer wie ſchon oben erwähnt
den erſten Preis auf der Scheibe „Hornburg“; 2. Herr
Glee aus Braunſchweig den erſten Preis auf der Scheibe
„Aſſeburg“; 3. Herr Klußmann aus Braunſchweig
den zweiten 4. Herr Keßler aus Noclum den dritten;
5. Herr Boſſe aus Braunſchweig den vierten; 6. Herr
Förſter v. Seidlitz, Forſthaus Aſſe, den zweiten Preis
auf der Scheibe „Hornburg“; 7. Herr Boſſe aus Braun
ſchweig den dritten; 8. Herr Heſſe aus Braunſchweig
den vierten. Dem Geheimen Civil-Cabinet in Berlin
wurde das Reſultat der beiden Kaiſerſchüſſe ſofort tele-
graphiſch berichtet und ſeitens des Magiſtrats ſoll der
Kaiſer um weitere Beſtimmung über den Gewinn gebeten
werden. Kein Mißton oder Zwiſchenfall ſtörte die Feſt
feier, die nach dem einſtimmigen Urtheile aller Theilneh-
mer als gelungen bezeichnet werden muß.

t Sangerhanſen, 3. Juni. (Jn Uniform ſtatt
im Tricot.) Der aus Helbra gebürtige Seiltänzer
Fiſcher, der während der Pfingſtfeiertage hier Vorſtell
ungen geben wollte, wurde am Abend zuvor durch die
Gensdarmerie verhaftet und der Erſatz- Kommiſſion vor-
geführt, da er es ſeiner Zeit vergeſſen (2) hatte, ſich zu



ſtellen. Für dienſttauglich befunden, wurde er am fol
enden Tage nach Sondershauſen transportirt und daſelbſt als unſicherer o eingeſtellt. Statt

in halsbrecheriſchen Luftſprüngen kann er ſich nun im
langſamen Schritt üben, und ſtatt des luftigen Tricots
trägt er nun des Königs Rock.

8. Harzburg, 3. Juni. (Glocke und Schelle.)
Die Molkenhausbeſucher kennen das dort gehaltene zahme
Reh, Glocke genannt und deſſen Kalb, welches der
Brockenclub im vorigen Jahre ſeiner Anwe
ſenheit auf dem Molkenhauſe mit dem Namen Schelle
taufte. Schelle iſt dieſer Tage eingegangen; bei einem
Sprunge über das hohe eiſerne Stacket der am Fuße des
Burgberges belegenen Villa Siemens hat ſich das Thier
an einer Eiſenſpitze verletzt und iſt an dieſen Verletzungen
geſtorben. Für Erſatz iſt indeß von dem Molkenhaus-
pächter Reuß ſchon wieder A.

pt. Leipzig, 3. Juni. (Zeitungsverbot. Neue Zeit-
ung. Reklame). Seit dem I. April erſcheint hier unter dem
Titel: Leipziger Volksblatt“, Organ der Arbeiter, eine
ſozialdemokratiſche Zeitung, von der bis jetzt 16 Nummern er
ſchienen ſind. Die Königliche Kreishauptmannſchaft als Landes
polizeibehörde hat auf Grund von s 11, 12 des Sozialiſtenge
ſetzes v. 21. Octob. 1878 die bisher erſchienenen Nummern verboten,
auch das weitere Erſcheinen der Zeitung unterſagt. Ein neues

eitungsunternehmen iſt die Gründung eines Gargonlogis-
mnzeigers. An den belebteſten Stellen der Stadt ſind 50
roße Tafeln angebracht, auf denen die Zeitung, die nur Garcon-
ogis- Angebote und Geſuche enthält, beleig wird. Ein guter

daneben befindlicher Plan der Stadt ſorgt für die genaue Jn-
formirung über die einzelnen Stadttheile und Straßen. Bei
den maſſenhaſten Gargonlogis in unſerer Stadt dürfte das
Unternehmen Anklang finden, um ſo mehr, als die Preiſe der
Annoncen recht billige ſind. Eine Reklame, die viel Heiter
keit erregt, iſt die eines hieſigen Cigarren Händlers, derſelbe
verſpricht mittelſt großer Annoncen demjenigen eine Belohnung
von der das beſte Gedicht auf eine beſtimmte Sorte
ſeiner Cigarren anfertigt. Jn dem Gedichte müſſen beſtimmte,
auf Preis, Farbe, Güte 2c. Bezug habende Stellen vorkommen,
auch muß der Verfaſſer eines Gedichtes die Veröffentlichung des
ſelben geſtatten. Um von der Güte ſeiner Cigarren zu

ſtellt der Fabrikant jedem Verfaſſer Proben zur
Verfügung.

F Am 5. Juni 1087 iſt durch Biſchof Burchard II.
von Halberſtadt die Jlſenburger Schloßkirche, früher
Kloſterkirche, geweiht worden. Morgen beſteht dieſelbe
mithin 800 Jahre. Dieſes Jubiläum ſoll durch einen
Feſtgottesdienſt gefeiert werden.
So mancher Spaziergänger, der dieſer Tage in

Dresden durch das ſogenannte Naturtheater im herr-
lichen Großen Garten promenirte, fand an einem aus
dem nahen Burkhardt'ſchen Reſtaurant entflohenen
Papagei ſehr viel Vergnügen, während der Beſitzer des
koſtbaren Flüchtlings von der Schlauheit deſſelben in der
goldenen Freiheit durchaus nicht erbaut war. „Lorchen“,
ſo heißt der Papagei, ſpricht ganz vortrefflich im gemüth-
lichen ſächſiſchen Dialekt „Vater“ und „Papa“ zu ſeinem
Herrn und amüſirt auch deſſen Gäſte nicht wenig auf die
an ihn gerichteten Fragen durch die ſtereotypen Zurufe
„Was und „Du biſt e „uter Kerl“. Nur die Aus
ſprache des Anfangstextes aus einem Liede des „Bettel
ſtudenten“, „Ach, er hat ſie ja nur auf die Schulter ge-
küßt“, will ihm nicht ſo recht gelingen, während er die
Melodie ſelbſt mit einer bewundernswerthen Naturtreue
nachkrächzt. Obwohl nun „Lorchen“ oftmals ſchon auf
der Schu.ter ſeines Herrn ſitzend, die Tauben im Garten
füttern haff, war es ihm doch nie beigekommen, das
Weite zu ſuchen. Als er ſich jedoch kürzlich Vormittags
einmal im Gaſtzimmer tummelte und ausgeſcholten
wurde, weil er aus Langeweile die Streichholzbüchſen
leerte, flog er zum Fenſter hinaus und weg war
er. Der Flüchtling quartirte ſich oben auf einer
mächtigen Eiche im „Naturtheater“ ein und gab von dort
aus ſeinem auf der Suche befindlichen ganz troſtloſen
Herrn erſt nach einer Stunde wieder durch die Zurufe
„Vater“ und „Papa“ ein Lebenszeichen von ſich. Zwei
volle Tage und Nächte trotzte nunmehr der Papagei allen
liebenswürdigen und ſtrengen Aufforderungen, ſein am
r der Eiche aufgeſtelltes Quartier wieder zu beziehen.

war näherte er ſich wiederholt dem Käfig und vergalt
auch öfters die Fürſorge vom „Papa“ durch den ſchmei-
chelnden Zuruf „Du biſt e guter Kerl“, verließ aber den
unterſten Aſt der Eiche nicht und flog bei Einbruch der
Nacht, wenn ihn ſein Herr verlaſſen mußte, wieder der
höheren Region zu. Erſt am dritten Morgen ſcheint
„Lorchen“ zur Erkenntniß gekommen zu ſein, daß er beim
„Papa“ nicht zu hungern, durſten und zu frieren brauche
und deshalb ließ er ſich gutwillig einfangen. Die mehr-
tägigen Bivouaks auf der Eiche waren allerdings Vor
läufer eines heftigen katarrhaliſchen Schuupfens, von dem
hoffentlich „Lorchen“ recht bald im Jntereſſe ſeiner ſprach-
m und geſanglichen Leiſtungen wieder hergeſtellt ſein
wird.

rer

Perſonalien.
Der frühere Herausgeber der „Konſervativen Monats

ſchrift Dietrich von Oertzen, welcher im vorigen Jahre
an Stelle des Paſtors von Ranke zum Präſes d s Oeſtlichen
Jünglingsbundes gewählt wurde, verläßt, wie die „K.euzztg.“
meldet, dem Vernehmen nach in der nächſten Zeit Berlin, um
ſpäter die Leitung der „Mecklenburgiſchen Landesnachrichten“ in
Schwerin zu übernehmen. Die Landesnachrichten haben bisher
nie rechtes Glück gehabt.

Zum Regierungspräſidenten für Schwaben und Neu-
burg werd Freiherr von Raeßfeld, Miniſterialrath im Finanz-
t 1877-1884 Bevollmächtigter zum Bundesrath, er
nan t werden.

Aftronomiſcher Wochenkalender.
5. bis 13. Juni 1887. Die Sonne, im Zeichen derhrilinse aufwärts ſteigend, geht am Mittwoch (8.) um 3

hr 45 Min. auf, um 8 U. 13 Min. unter und markirt eine
Tageslänge von 16 Stunden 28 M. Der Mond, in den
Zeichen Schütze bis Waſſermann, erreicht am 5. (Sonntag),
11 Uhr 26 Min. Nchts., die Phaſe des Vollmonds und gewährt
uns vis Dienſtag abendlichen Mondſchein. Planeten-
ſtellungen. Merkur, am 8. in ſeiner größten noördlichen
Breite und Mars bleiben unſichtbar. Am Abendhimmel zeigen

Venus und Saturn; jene, rechtläufig im Bilde des
Krebſes. iſt bei aufmerkſamem Suchen ſchon vor Sonnenunter
gang ziemlich hoch im W. ſichtbar, ſtrahlt nach Sonnennnter-
gang als heller Abendſtern und geht um 11 Uhr Abends im
NW. unter, dieſer, rechtläufig im Bilde der Zwillinge, hat
ſeinen Untergang bereits zwiſchen und l Uhr Abends
im NW. Venus zeigt ſich im Fernrohr als etwas über halb
erleuchtete Scheibe. Jupiter, rückläufig im Bilde der Jung-
frau, kulminirt nach 59 U. Abends und geht Morgens zwiſchen

und 2 U. im WSW. unter.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen.
Nachträgliches über die Biela-Meteore. Der Stern

ſchnuppenſtrom, welchen wir zuletzt am 27. November 1885 in
einem außergewöhnlich glänzenden Sternſchnuppenfall zu ſehen
bekamen, wird kurzweg mit dem Namen „BielaMeteore“ be
nannt, weil er in nachweisbarem Zuſammenhange mit dem
ſogen. Biela'ſchen (periodiſch wiederkehrenden) Kometen ſteht.
Ueber dieſe Meteore hat nachträglich ein Mr Ranyard eine
nicht n Beobachtung feſtgeſtellt. über welche die„Naturwiſſenſch. Rundſchau“ einiges Nähere mittheilt. Es
kommt nämlich bei allen ſolchen Sternſchnuppenfällen viel
darauf an, den Radiationspunkt (Strahlungspunkt) zu ermitteln,
d. h. den Punkt oder die Gegend am Himmelsgewölbe, wo ſich
die ſcheiabaren Bahnen der Sternſchnuppen, rückwärts verlän-
ert, ſchneiden würden. Mr. Ranyard fand nun, daß die
trahlungsfläche der BielaMeteore nach eigenen und fremden

Beobachtungen am Himmel eine Ellipſe bildet, deren große
Axe, in der Richtung von Nord nach Süd liegend, etwa 12 bis
15 Grad lang war, während die kleine Axe 5—8 Grad maß;
andere Aſtronomen gaben etwas andere Maße an, viele ſtimm
ten aber hinſichtlich der elliptiſchen Geſtalt überein, ſo daß man
die Erſcheinung als wirklich vorhanden anſehen muß. Zu ihrer
Erklärung et Ranyard Folgendes „Wären die Bahnen

ſämmtlicher Meteore (d. h. die wirklichen Bahnen im Raume,
nicht die ſcheinbaren, die wir ſehen) parallel, dann würden ſie
von einem Punkte auszuſtrahlen ſcheinen, wenn ſie aber bei
ihrem Eintritt in die Erdatmoſphäre von ihrer urſprünglichen
Bahn abgelenkt werden, und wenn keine Veranlaſſung vorliegt,
daß ſie nach einer Richtung ſtärker abgelenkt werden als nach
einer anderen, dann müſſen ſie ſich nach ihrem
Aufleuchten in ſymmetriſchen Bahnen weiter bewegen
und einem Beobachter von einer kreisförmigen Fläche
auszuſtrahlen ſcheinen; werden ſie nach einer Richtung
ſtärker abgelenkt. als in der zu dieſer ſenkrechten Richtung,
dann erſcheint ein elliptiſches Strahlungsgebiet. Die Biela
Meteore beſchrieben alſo, nachdem ſie leuchtend geworden, keine
parallelen Bahnen, ſondern ſolche, welche mehr nach Nordſüd,
als nach Nordweſt abgelenkt wurden. Daß die Bahnen der
Meteore in der Atmoſphäre von ihrer urſprünglichen Richtung
abzelenkt werden, rührt nach Ranyards von vielen Anderen ge
theilter Anſicht von der unregelmäßigen Geſtalt der Meteor-
körper her und dem dadurch bedingten unregelmäßigen Wider-
ſtand gegen die Luft. Daß die BielaMeteore aber, wie aus
obiger Erſcheinung zu folgern, ſtärker in der Richtung Nordſüd
abgelenkt worden ſind, führt Ranyard darauf zurück, daß die
Meteorkörper ſchon im Weltenraume ihre längern Axen nord
ſüdlich gerichtet hatten, und zwar weil ſie, wie er annimmt,
mananetiſch waren und beim Herrannahen an die Erde von
dieſer nordſüdlich gerichtet wurden. Allerdings ſind nun
durchaus nicht von allen Beobachtern elliptiſche Strahlungs-
flächen für die Bielameteore gefunzen, was Ranyard indeſſen
damit erklärt, daß in Folge der Erdumdrehung das Strahl-
ungsgebiet eine Verſchiebunn in oſtweſtlicher Richtung erfahren
und die kleine Axe der Ellipſe ſich dadurch wieder ſcheinbar
verlängert hat. Man kann dieſen Anſichten ihre gute Be
gründung nicht abſprechen, ſelbſtverſtändlich aber bedarf es zum
Beweiſe derſelben noch weiteren Materials: es iſt deshalo zu
nächſt wünſchenswerth, daß bei künftigen Sternſchnuppenfällen
nicht nur der Lage des Strahlun 8gebietes, wie bisher, ſondern
auch ſeinem Umfange und ſeiner Geſtalt die Aufmerkſamkeit der
Aſtronomen zugewendet wird. Der neue Komet (entdeckt
von Barnard in der Nacht vom 12. zum 13. Mai) wird nach
den letzten uns vorliegenden Berechnungen ſeine Sonnennähe
im letzten Drittel des Monats Juni erreichen und ſich wäh
rend der nächſten Wochen von der Grenze zwiſchen den
Sternbildern Waage und Skorpion in norröſtlicher Richtung
bis in die Mitte des Sternbildes „Schlangenträger“ bewegen.
Seine Helligkeitsz nahme iſt ſo gering, daß er jedenfalls nur
im Fernrohre ſichtbar bleibt.

Geſundheitspfleg: und Aerztliches.
Der deutſche Aerztetag, der in München

ſtattfinden ſoll, iſt anläßlich der auf den 28. Juni anbe-
raumten bairiſchen Landtagswahlen auf den 4. Juli ver
legt worden.

Jn einer ſeiner letzten Vorleſungen über Patho-
logie kam Herr Prof. Virchow bei Erörterung gewiſſer
im kranken Menſchen vor ſich gehender Proceſſe, welche
äußerlich denen der Käſebildung ähnlich ſind, auf die
dicke Milch zu ſprechen. Er bezeichnete dieſelbe als ein
durchaus zweckmäßiges Nahrungsmittel, weil ſie
in der Form, in der wir ſie gewöhnlich genießen, anima-
liſche und vegetabiliſche Nährſtoffe in einer für den

Organismus ſehr geeigneten Verbindung
enthalte.

Land und Hanswirthſchaft.
T Die Einführung einer metriſchen Korn-Schaale

im Getreide-Handel. Die Hamburger Handelskammer hat
den Handelsvertretungen von Bremen, Danzig. Königsberg i.
Pr., Lübeck und Stettin angezeigt, daß, nachdem laut Mittheil-
ung der Herren Vorſteher der Kaufmannſchaſt zu Stettin vom
22. Januar er. daſelbſt die Literſchagle für alle Getreidearten
bereits im Gebrauche iſt, der Verein der Getreidehändler der
Hamburger Börſe beſchloſſen hat, ſeinen zuerſt gemachten Vorſchlag, für Weizen, Roggen und Gerſte die Viterſehafe, da
gen für Hafer und andere leichte Getreidearten die l Liter
chaale einzuführen, fallen zu laſſen und im Intereſſe des ein-

heitlichen Vorgehens auch hier die Literſchaale einzuführen.
Auf Befragen haben ſich auch die Getreide Intereſſenten in
Lübeck und Bremen laut Mittheilung der betreſſenden Handels
kammern entſchloſſen ſich dieſem Vorgehen gleichfalls anzu
ſchließen, ſo daß eine Einigung zwiſchen den Plätzen Bremen,
Lübeck, Stettin und Hamburg erzielt iſt. Dagegen haben die
Vorſteherämter der Kaufmannſchaft zu Danzig und Königsberg
i. Pr. die Nothwendigkeit der Einführung einer einheitlichen
metriſchen Kornſchaale zur Zeit nicht anzuerkennen vermocht.

Gerichtszeitung.
pl. Wittenberg, 3. Juni. Der Redakteur der freiſ.

„Witienberger Ztg.“ wurde von hieſiger St afkammer wegen
Majeſtätsbeleidigung zu 2 Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

c aSSS

Handel und Jnduſtrie.
s. Altenburger Sparbank. An Stelle des durch Tod

ausgeſchiedenen Herrn Alfred Mohrmann iſt Herr Reinhard
Herbſt zum Director ernannt worden.

Nach einer Meldung der „Malchiner Zeitung plant die
Deutſch Nordiſche Lloyd Bahn eine direkte Verbindung Ham
burg- Roſtock yia Capelsdorf, letzte Station der Lloyd-
bahn von Roſtock, und hat zu dieſer Linie bereits die Vorar
beite n begonnen. Das Blatt bezeichnet dieſe Linie als ein
Konkurrenzunternehmen gegen die Mecklenburgiſche Friedrich-
Franz- Bahn.

Concursſachen, Zahluugsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Nachlaß des verſt. Eigen-

thümers und Stellmachermeiſters Carl Gieliſch in Treplin.
Kaufmann Joſef Halle in Karlsruhe. Goldarbeiter Wilhelm
Huegel in Königsberg. Gold und Silberwaaren-Engroshändler
Otto Kaſemann in Königsberg. Erbgerichtspächter Karl Wil
helm Börner in Renkersdorf bei Sayda. Handelsgeſellſchaft

irſchfeld u. Meyer in Stettin. Kaufmann Louis Müller in
ſtettin. Rothgerber Chriſtian Schorr in Waldenbuch. Wein-

gärtner Jakob Fried. Mödinger in Strümpfelbach bei Waib-
lin 7 Köter und Handelsmann Johann Diedrich Brumund
in Ekern.

s. Jn dem Conecurſe der Tuchfabrik Gebr. Raſchig inJeſſen bei Wittenberg erfolgt jetzt die Schlußvertheilung. Hor

handen ſind nur 9828 .4 92 während 49144 .4& 59
rückſichtigen ſind.

Geban7-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zu be

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der 3. Juni.Die Depreſſion welche geſtern über Frankreich lag, iſtwärts fortgeſchritten und St im Minimum des di

750 mm am Niederrhein. Der höchſte Luftdruck. 765 mm
bei Finnmarken. Ueber Deutſchland iſt im Binnenlande
Wetter trübe, vielfach regneriſch und meiſt kühler, an der di
heiter, trocken und meiſt wärmer In SüdweſtDeutſgſ
fanden Gewitter ſtatt, vielfach mit ſtürmiſcher Luftbewegt
in Kaiſerslautern fielen 22 in Altkirch 38 mm Regenoberen Wolken ziehen über Nordweſt Deutſchland aus V z

der Odermündung aus Südweſt. mDie Temperatur in CelſiusGraden war in na
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg 1

17, Memel 13, Paris 12, Karlsruhe 13,
Chemnitz 14, Berlin 17.

gen. nte

a nMünchen

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitun
Berlin, 4 Juni 1887.

49, Preußiſch e n ſellfo Preußiſche Conſo 25. Discontogeſellſchaft 2MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,90. r
rente 82,25. 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83 60. Oeſterr. Fran
Staatsbahn 377, Oeſterr. Credit-Actien 462 Tenden
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen v 188.--. SeptemberOct. 175.70 ſchwanke
Roggen: Juni-Juli 129,70. Juli-Auguſt 139 50. Sept-134,25 beſſer. ptdh
Gerſte loco 105-190.
Hafer Juni-Juli 97,75.Spiritns loco 48,50. Juni-Juli 47.60 AuguſtSeptember 49

bewegt.
Rüböl loco 52.50. Juni 52.30. September- Oktober 53.-,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
achdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 5. Juni.
Mäßiger Wind, wolkig, ſtellenweiſe Regen, geringe

Temperatur- Aenderung.

Telegraphiſche Depeſchen
Straßburg i. Elſ., 3. Juni. Der Fürſt von Mor

tenegro iſt von Wien hier angekommen und wird den
t nach morgen oder übermorgen nach Vich
reiſen.

Peſt, 3. Juni. Die Stadt Szegedin ſelbſt iſt
durch die Ueberſchwemmung noch nicht gefähr-
det. Die Bevölkerung befindet ſich jedoch in furcht
barer Aufregung. Von den Tanyen flüchten Tauſende
nach der Stadt. Achttauſend Joch üppiges Ackerfeld ſtehen
unter Waſſer. Flüchtende Heerden kommen von
Außen nach der Stadt. Es wird ſo viel gerettet, al
möglich iſt. Das Volk wird zur öffentlichen Arbeit auf
geboten. Die Gefahr iſt ſtetig im Wachſen. All
Anſtrengungen, den Einbruch zu verſtopfen, waren
vergeblich. Die Bevölkerung iſt im ne Grade
erbittert, weil die weggeriſſene Schleuſe ſchlecht gebaut
und geſprungen geweſen ſein ſoll. Es wurden bisher 10
Millionen auf Schutzdämme verwendet. Die Bevölkerung
ließ ſich alle auf ſie überwälzten Laſten gefallen, nunmehr
ſtellt ſich heraus, daß Alles vergeblich geweſen. Die
Ueberſchwemmungs-Commiſſion iſt zuſammengetreten. Der
Eintritt einer Kataſtrophe iſt jeden Augenblit
möglich.

Brüſſel, 3. Juni. Bezüglich einer nach außerhalb
telegraphirten Meldung, wonach der Wagen des Könige
auf der Laekener Brücke von vier Jndividuen anf
halten worden wäre, iſt nach eingegangener Erkundigung
mitzutheilen: Während der König, von einem Adjutanten
begleitet, in einem geſchloſſenen Wagen über die Laekener
Brücke fuhr, kam ihm aus entgezengeſetzter Richtung ein
Karren mit vier halbbetrunkenen Leuten entgegen, von
denen einer die Fauſt in der Richtung auf den könig-
lichen Wagen ballte. Ein Polizeibeamter, der ſich in der
Nähe befand, ſah die Bewegung der Fauſt und führte
das betreffende Jndividuum in das Polizeibureau, von
wo daſſelbe nach erfolgter Vernehmung freigelaſſen wurde.
Dasſelbe erklärte, es habe den König durch ſeine Hand
bewegung grüßen wollen.

ons, 3. Juni. Jn Quaregnon wurde heute der
ſozialiſtiſche Agitator Fauviaux in dem Augenblicke
verhaftet, als er ſich zu einem Meeting nach Gemeppes
begeben wollte. Jn Folge dieſer Verhaftung ſammeltenſich an dieſem Orte vor dem Lokale, wo die ſozauſtiſchen

Führer tagten, Arbeiterhaufen an. Der Offizier der in
zwiſchen eingetroffenen Militärabtheilung richtete die ge
ſetzlichen Auſforderungen zum Auseinandergehen an dieMenge. Als dieſer nicht Foige gegeben wurde, machten

Militär und Gensdarmen von den Waffen Gebrauch, wo
durch mehrere Perſonen verwundet wurden.

Rom, 3. Juni. Die Deputirtenkammer berieth heute
über das Budget des Kriegsminiſterius. Bei den
Ausgaben für die afrikaniſche Expedition erklärte der
Kriegsminiſter, die Regierung könne und dürfe nicht ſagen,
was ſie in Zukunft thun werde. Doch werde ſie das Ziel
der Okkupation, welches ein handelspolitſches ſei, bei
behalten. Sie halte aber für unerläßlich, das Preſtige
der italieniſchen Waffen wieder herzuſtellen. Miniſter
des Jnnern, Crispi, erklär'e, dieſes Kabinet werde den
Rückzug der Truppen aus Maſſovah nicht anordnen.
(Beifall) Die Kammer nahm von der Erklärung der
Regierung einſtimmig Akt.

Rom, 3. Juni. Sämmtliche Blätter bringen heute
Artikel zum Gedächtniß des Todestages Garibaldi's.
Selbſt die Regierungspreſſe hebt den ſteigenden Ein
fluß des Garibaldi-Cultus auf das öffentliche Leben Jta-
liens hervor. Die Garibaldi-Feier fand auf dem
Capitol, unter Bekränzung der Büſte des Freiheits
kämpfers, ſtatt; heute Mittags ſchickten Trieſtiner und
Jſtrianer ein Telegramm an Menotti Gari-
baldi, in dem ſie ihn aufforderten, das Werk des
Vaters zu vollbringen. Der Papſt wird nun be
ſtimmt an ſeinem Jubiläumstage den Segen urdi et orbi
in der Peterskirche bei offenen Thüren ertheilen.

London 3. Juni. Der Uniogsdämpfer „Trojan“ iſt heute
anf der Ausreiſe von Plymouth abgegangen und der Caſtle
Dampfer „Pembroke Caſtle ſt geſtern auf der Ausreiſe in
Capetow angekommen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Hrle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle

Dr Richard Ha mel für Politik, Feuilleton und den ührigenInhalt ausſchließlich des asſtghenten: Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmſann für

den Handels, Börſen und Inſeratentheil.

mit den



Täglich
Russ. Dampf- und
Irisch-Röm. Bäder,

(für Damen jeden Tag von
12--4 Uhr reservirt.)

Sooſhäcdier
aus der 189 rohen

Soole der Pfännerschaftl.
Saline.

Iledicin Baäer,
als: Schwefel-, Pich-
tennadeln-, Seifen-,

Fahnen Bonbov,
peliebteste Specialität.

Wilh. Haym.Loipz 1 e
gtrasse 16.

[8789

75 Istrachaner Caviar,enterten ger. Rheinlaechs,

r. geräucherte ElIbaale,
e We Zangeochte Zunge,e Rauchfleisch,

feinste Braupsohbweiger und
Thüringer Wurstwaaren,
täglich friſche FraustädterS aemirsteben,

eehte Frankfurt. Würstechen
in Doſen,woablto a etbehen Eisen- etc.

feinsto ander NMàatjes- 8920] Wass

fember z e Einrichtuneue NMalta-Kartoffeln,'
güsse Messinaer U. Blut-

Orargen (8932
rheinisehe Compotfrüchte,
Preisselbeeren mit Zucker

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

er 53.

x n h

c

tung.
verboten.

jen, geringe

rilage zu 128 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonuntag. 5. Juni 1887.

s

a in allen Wärmegraden.
Daouche-Bäder,

e Dampf- u. Wasser-We douechen.

i Soole-Inhalation
mit Russ. Dampfbade

verbunden

Restauration!

Warmwasser-

liogirzimmer

Zur Benutzung aueh für
Nichtbadende.

er- Entnahme nur aus städt. Wasserleitung,.
nung der Wannenbäder in I. und II. KIasse.
Geöfknet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

7 g v 83 a

Sonn- u. Festtags nur von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags.
Parkbad Actien-Gevellschaft Halle a Saale.

L.

Kaiser Wilhelms- Halle. Lutherfestspiel-Verein Jena,
“g Swen Sonntag, den 5. Juni 18940 i ut h er

nach Vit Großer Ball mit freier Nacht. hiſtoriſches Charakterbild in 7 Abtheilungen

ſelbſt it n von Dr. Otto Devrient.t gefähr n Nachmittags Tanzkrünz chen. S e Wiederaufführungen in Jena am: 3, 10., 17. Juli, Aufang:

n furcht T s 3 Uhr r r e 9., r r n nn Tauſend w b *reise der In e Parque u. Vollon: ek, I.rfeld ſeha Her iner eiß ierſa on. ter e eher e art. n a e TWleferaut, Jena
men von

erettet, als
Arbeit auf
ſen. Alle

en, waren
ſten Grade

Bei günstiger Witterung von II Uhr an

W Von 9 Uhr an Speckkuchen.

Sonntag, den 5. d. Mts., von Nachmittags 4 Uhr an

Ball mit freier acht.
Frühschoppen-Concert.

z Ge u Heute Sonntag, den 5. Juni

Prithschoppen- Concert
bei freiem Entrée.

18943

echt gebaut
bisher 10

Bevölkerung

nunmehr W Heute Sonntag Abend

Münchener Keller, Giebichenstein. Machmitiac Pamilien-Concert,
Sonntag aber her ahniger Witterung

C m ervon der Kapelle des Halle'sehen Stadt-Orchesters-
O Täglich Kameel- und Ponny-Reiten- W.

Jm Thierpark neu W zwei junge Wölfe. W
8963] Montag, den 6. Juni
II. Gross. Walther Concertvon der Kapelle des Königl. Sächſ. Jnf.-Rgts. Nr. 107. unter Leitung

des beliebten Königl, Muſikdirectors Herrn Walther.

Anfang 28 Uhr. Entrée 50W Billete im Vorverkauf 3 Stück 1 Mark ſind bei den Herren Kögel,
Steinweg, Rühlemann, Königſtraße und Steinbrecher u. Jasper

zu haben. v
e amHKeue

Die Walther-Concerte finden jeden Montag ſtatt.

s Theater.
Sountag, den 5. Juni

m à Grosse humoristische Vorträge
V k d Beyer aus Leiprig-ugenblie der n n r jeder Tagesgeit, täglich friſche

Bouillon. V Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt [8947

außerhalb Wilh. Büschel.,es Könige früher Drei Schwäne-““

W d x cAen Zur Plore Restaurant „Zar Plora“,
Winng FPulverweiden Nr. 2.gen den Unterzeichneter zeigt dem hochverehrten Publikum ergebenſt an, daß
den könig mit dem heutigen Tage die bedeutend vergrösserte und bequem

ſich in der eingerichtete mund führte 7 iadeanstalt im Bestaurant Dur Flora
en r eröffnet worden iſt und hält dieſelbe fleißiger Benutzung beſtens empfohlen.
ine Hand Halle a/Saale, den 3. Juni 1887.

heute der Vrh.Augenblicke 7Gade 1 Häuber's Restaurant und Garten-I okal,
laliſtiſchen 8926 Sspiegelgasse 13-
er der in W Mittagstiseh 1,.00 Mark. r
te die ge W Morgens und Abends Stamm.

en an die nmachten 3
rauch, wo

rieth heute

Weinstude „zum Vater Rhein

Grosser Ball
mit freier Nacht

a müät gut besetztem Orchester. ä
WUnunterbrochene Ballmusik

von Uhr ab. [8961
T 22

Saalschlosshrauerei T l un

S

In Folge des ungemein zahl
reichen Beſuches, welcher meinem
Theater bisher zu Theil wurde,
ſehe ich mich veranlaßt, den Vor
ſtellungsCyclus noch bis 10. Juni
z verlängern, und finden bis

adin täglich Vorſtellungen mit
reichhaltigem Programm ſtatt.

Hochachtungsvoll
Dir. B. SchenkK-

Eden Theater.
Sonntag und Montag
Vorſtelungen.

Sonntag:
2 Haupt-Vorstellungen,

Nachmittag Aufang 4 Uhr
ganz herabgeſetzte Preiſe.

Abends Anfang 8 Uhr,
Ende 11 Uhr.

NMonstre-Vorstellung
mit3 ſtündiger Vorſtellungszeit.

Jn den Pauſen:
rosse

lerivent ſoriteſneen

werthvoller, höchſt eleganter
egenſtände.

Haupt-Präſent:
Eine prachtvolle
Requlator-Uhr.

S i

Jeder Beſucher erhält 2 Frei-
Nummern umſonſt an der Caſſe.
Aufführung der Geiſter und

Gefpenfter-Pantomime

Cagliostro und das
Geisterschloss.

Mit einer Vorſcene: Die ſchwe
bend ſingenden Engelsköpfchen.

Ferner Auftreten des
orient. Schlangenbeſchwörers

Kadivar-Si-Benda.
Die Wunder Mohameds

oder die ſchwarze Kunſt vor
1000 Jahren.

Träumen u. Erwachen.
Große phant. Scene, ausgeführt
von Signorita Renita mit
Anwendung des Hypnotismus.

TWarantella.
getanzt von den Solotänzerinnen

Geſchwiſter Rellini.
Aufführung der

Goldfliege
oder: Das Reich der Jnſecten.

Dir. chenk'sExcursionen
um die Erde.Die Zauber- und Geiſterwelt

des Dir. B. Schenk.

Sonnabend zum letzten Male:

Bie Baltetschule.
Dieschöne Galathée,

Bei den Tä 9JFö ſ Sonntag mit ueuer Ausſtattung:tlärte der ägli riſche Maibowloe. r VI. er seecadett.icht ſagen 8112) Gisbichenstein, Herm. Heller.) Kom. Operette in 3 Acten von Gense.
e daß et Heute Sonntag, ſeüh Ah Montag den 6 Juni Auf vieles Verlangen:T 7 fruh 6 r, A.u g. n See e r Pere Dur Du caewctägesß L.3 Meru mit dte h v V n Grosses Militär-Concert ro Volesſtäck t G in 4iniſter Salinische und eisenhaltige Trinkquellen. Herr- h 18962de den Aation der Thüringer Bahn. iehste Lage. Auskunft und Prospecte dureh die der ganzen ;Capelle de Kal. Magd. Extra Concert

wer 8873 Königliche Bade- Direction Füſ.Regts. Nr. 36. 8914) 5 Tanordnen. s Entrée er 7 a d vom wert Stadt- undrung der d zum a mi ags- incl. end eater- rehester. 1W hen gut v atte e wue e. Ettectroile iannnation, 11. 6. 6 L. A. T.
zen heute r Dnt a r r nener 7 Abends 7 Uhr ab Giltigkeit, Kaſſen Anfang 8 Uhr. Entrée 30 1 Damenſtiefel gefunden. Abzuholen
baldi's. erden täglich von Il bis 2 Uhr entgegengeno 32 preis von dieſer Zeit an 20 Abonnementsbillete haben keine Breiteſtr. 27 bei Bliossſeld.nden Ein Hedwig Schrödetl, Königſtraße 32. 5. Wiegert, Capellmeiſter. Gültigkeit. séb 89,4
ben Jta

Conway vor, der mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde. Nach erſtattung auf dem Kriegsſchauplatze beauftragt worden undle Aus aller Weit dem derſelbe im Anfang ſeiner Rede dem engliſchen General habe ſich unverzüglich nach Varis begeben. Am I. Auguſt ſei
Frei J. Ueber ſeine Erfahrungen als Kriegsbericht- Wolſeley welchen er den „General der Farce nannte, heim er daſelbſt eingetroffen und habe dort der theatraliſchenner und erſtatter während des deutſch franzöſiſchen Krieges in den geleuchtet, weil dieſer behauptet hat, im amerikaniſchen Bürger Aufregung beigewohnt. Dann habe er mit dem Kriegs

Gari- I Lagern beider Armeen, S über das Thema: „Der General kriege ſeien die Bundestruppen durch die Zeitungsberichte viel berichterſtatter die Reiſe nach Metz, dem Haupt-
erk des z der Journaliſt im Kriege hielt kürzlich in Newyork unter fach verhindert worden, in ſtrategiſcher Weiſe vorzu ehen, wandte guartier d s Kaiſers, angetreten. Seinen Empfang als

be en Auſpicien der „Military Service Inſtitution der bekannte er ſich dem deutſch- franzöſiſchen Kriege zu. Wie ernſt es die Kriegskorreſpondent daſelbſt ſchilderte Redner als einen ſehr
nun be ournaliſt Moncure D. Conway auf Governors Jsland einen Deutſchen, und hauptſächlich Kaiſer Wilheln, genommen, be un reundlichen Trotz genügender Päſſe und Empfehlungen

et orbi v cht intereſſanten Vortrag, über den wir der R. Staats merkte Herr Conway, hätten deſſen Depeſchen an die Kaiſerin ſeit ihm von dem kommandirenden Offieier bedeutet worden,
g Folgendes entnehmen; „Brevet General Schofield rief Auguſta zur Genüge gezeigt, wenn a ich das galiſche Witzblatt die Stadt entweder ſoſort zu verlaſſen, oder die Nacht bis zum

iſt heute erſammlung zur S w zu der ſich u. A. die Generäle „Punch“ ſeine Witze darüber gemacht. Der Krieg ſei deutſcher Morgen in einer Baracke zuzubringen, um dann die Reiſe an
er Ciſtle di Jrr, John P. Hatch, T F. Rodenbourgh, William D. Seits nicht letchtſinnig unternommen worden; der deutſche Soldat zutreten. „Dieſer angerehmen usſicht“, bemerkte Redner,
isreiſe in zſchell ind J. J. Millcr. die Oberſten Charles Sutberland habe für ſein Vaterland geſochten, der franzöſiſche für den „entzog ich mich durch ſofortige Abreiſe nach Straßburg: Hal

J. C. Sauger. ſowie Major James Pemberton Grand und uhm. Am erſten Tage nach Ausbruch des Krieges, ſagte Herr ſtead wollte zwar ſeinen Kopf durchſetzen und blieb, kam mir
ajor W. F. Randolph, eingefunden hatten, und ſtellte Herrn Conw e y, ſei er von der hieſigen World mit der ericht- aber bald nach Straßburg vach. Man hatte ihm noch nicht

H le
alle

übrigen
Schulze
a nun für



Bekanntmachung.
Bis auf Weiteres wird an den Sonntagen auf der Strecke Merſeburg

Mücheln ein Extrazug in jeder Richtung nach folgendem Fahrplane durch-
geführt werden:

ab Mü 850 Abends,
ab Merſeburg 10Die Zeiten der Abfahrt von den übrigen Stationen ſind in den auf

den Stationen der Strecke Halle- Weißenfels und Merſeburg Mücheln aus
hängenden Fahrplänen angegeben.

Weißenfels den 2. Juni 1887.887 [8978Königliches Eiſenbahn Betriebs-Amt.

an Merſeburg 9“ Abends,
an Mücheln 1100

Bekanntmachung.
Die zum Neubau einer Tonnen-Wagenlatrine für das hieſige Schloß

Kaſernement erforderlichen
d, Maurer-, Asphalt- und Steinmetzarbeiten

einſchließlich Material veranſchlagt zu
immerarbeiten desgl. zu

loſſer arbeiten zu
Pflaſterarbeiten desgl. zu 975,90
ſowie Lieferung von 2065,59 qm Schieferdach und 3000 kg ſchmiede
eiſernen gewalzten Trägern,

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
Termin auf

Mittwoch, den 15. Juni er., Vormittags 9 Uhr
im Geſchäftszimmer der Königlichen Unteroffizierſchule anberaumt worden

Die bezüglichen Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen im vorgedach
ten Geſchäftszimmer aus.

W eissenſels, den 28. Mai 1887.
Königliche Vnterofſizierschule.

9258,57 Mark,
1882,8
353,25

Hierzu iſt ein

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Kommune gehörigen

Kirſchen ſollen für das Jahr 1887 am

Mittwoch den 8. Juni d. J,
Vormittags Il Uhr

im hieſigen Rathhauſe
öffentlich im Wege des Meiſtgebots
gegen ſofortige Zahlung vergeben
werden.Die Bedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht

Schafftädt, den 1. Juni 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Ernte an Süß u.

Sauerkirſchen von den hieſigen Com-
munal-Anpflanzungen ſoll am
Freitag, den 10. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
in unſerm Büreau öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge-
laden werden, daß die Bekanntmach-
ung der Bedingungen im Ter

esönnern, den 1. Juni 1887.

Der Magistrat
Obſt- Verpachtung.

Der diesjährige Obſtanhang in den
zum Rittereut Friedeburg a/S. ge
hörigen Alleen und Plantagen ſoll
unter der Hand verpachtet werden und
nimmt Herr Förſter Freitag in
Friedeburg a S. Pachtgebote ent

gegen [8819Kirſchen- Verpachtung.
Die zu Großkugel gehörige dies-
jährige Kirſchnutzung an der Halle-
Leipziger Chauſſee ſoll
Donnerſtag, den 9. Junicr.,

Vormittags 11 Uhr
in der Reſtauration von A. Hentze
öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
achtet werden. Die Pachtſumme iſt
ofort im Termine zu erlegen.

Großkugel, den 2. Juni 1887.
8910) Die Beſitzer.

Ein rentabl. Landgut
von vorzügl. Lage und Bodenbeſchaffen-
heit, 247 Morg. beſter, warmer, mil-
der Rüben-, Weizen- u. Gerſten
boden, 1 Std. von Bahn, Zuckerfabrik
u. Garniſonſtadt (20,000 Ew.) ſoll mit
complet. Jnventar u. brillanter Ernte
zu zeitgemäßem Preiſe bei 8-10,000
Thaler billig verkauft event.
Anzahl. auch gegenein anderes Grundſtück vertauſcht

werden. Höchſt vortheilhafte Acqui-
ſition. Näheres durch 877

C. Roselieb, Nordhaufen.
Eine ſeit ca. 40 Jahren beſtehende

Honigkuchen u. Zucker
waaren-Fabrik

ſoll, mit einem in beſter Lage der
Stadt Halle a/S. belegenen Grund-
ſtück wegen Ableben des Beſitzers
verkauft werden. Zwiſchenhändler
erbeten. Reflektanten wollen Off.
unter K. v. 57681 an Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6 einſenden.

[8915

Regtaurations-Ferpachtung.
Eine größere gut gehende Reſtau-

ration mit Gartenlokal in Gera
R. j. L. iſt anderweit zu verpachten.
Zur Uebernahme des Jnventars ſind
1100 Thlr. nöthig. Näheres durch d
Beſitzer unter A. Z. Gera. [8833

einmal erlaubt, dem r r r nahe zu kommen.
on einem

ille verfolgt auch herrſchte in der Stadt, trotz des ernſten
Stadiums des Krieges, ein ſo demoraliſirter Zuſtand, daß wir,

n. Straßburg wurden wir ſtetig

entgegen der erhaltenen Jnſtrukionen,
aus zu berichten, es vorzogen, das deut che Lager r
Ankunft im deutſchen Lager wurde, wie Redner bemer

Fee t. Man führte ihn und Halſtead dem Kaiſerſie höflich grüßte und dann an

T. Dieſer richtete die beiden Fragen on uns: „Woher kommen
ie? ohin gehen Sie „Wir kommen yon Frankreich“, war unſere Antwort und Bismarck lächelte. Dann prüfte

in den Weg
vor, welcher

Sie?“ und „W

er genau unſere Poapiere, ſchien mit de
lauderte längere Zeit mit uns und hieß
ertreter der amerikaniſchen Preſſe willkommen.

8812

1 bei), circa 2 Morg. ganz gutes Land,

Guts- Verkauf.
Da der Schwiegerſohn des Unter

zeichneten das väterliche Gut über
nommen bat, ſo iſt letzterer geſonen,
ſein ſeparirtes, in Schlagwirthſchaft
mit regelmäßigem Futterbau einge-
richtetes Gut, beſtehend in Wohn und
geräumigen Wirthſchaftsgebäuden im
Orte Altremda und 77 Hectar Grund
beſitz (einſchl. 6 Hect. Wieſe) in den
Fluren Altremda und Stadtremda,
Großh. S. Weimar, 2 Stunden von
Rudolſtadt und 2 Stunden von
Stadtilm gelegen, mit todtem und
leben dem Jnventar ſofort aus freier
Hand, zu verkaufen. Die Gebäude
ſind im beſten Zuſtande, zum Theil
neu. Der Grundbeſitz trägt gut
Luzerne. Dreiblattklee und Esparſette.

Kaufliebhaber wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. [8772

Altremda bei Remda,
am 28. Mai 1887.

Richarct Söffüng-

Eine Molkerei
im Herzogthum Braunſchweig mit
täglich ca. 1200 Ltr. Milch, mit Centri-
fugenbetrieb, ſchöner geräumiger
Wohnung, freiem Brennmaterial,
iſt zum 1. Januar zu verpachten.
Off. u. M. U. 79 bef. Hansen-
sten G Vogler, Magdeburg.

[8954

Für Kapitaliſten
Nachweislich ſehr hoch verzins-

liche, gut gebaute Häuſer in
Halle, beſte Geſchäftslage ſind
billig zu verk. d. M. Weickardt.
Giebichenſtein, Burgſtraße t

Mein in Artern a U. bel. Zinshaus m.
5St., worin ſeit mehr. J. Bäckerei betr.
iſt, bin Willens unter günſt. Bed. ſof.
zu verk. Wwe. Fühler, Gabelg

l

Mein in Weißenfels Leipziger-
ſtraße 35 belegenes Hausgrundſtück,
worin ſeit einigen 20 Jahren Fleiſcherei
mit gutem Erfolg betrieben worden iſt,
mit Garten, Kellern, Pferdeſtall ver-
ſehen, bin ich willens andern Unter
nehmens halber aus freier Hand zu
verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich mit
mir in Verbindung ſetzen. [8692

H. Schlegel, Schuhfabrik,
Weißenfels.

Ein Haus. früher Oekonom-Haus,
roß., mit 2 Scheunen. große Stallung,

Schuppen, Schweinekoben, alles neu,
in einem großen Orte, l Stunde von
zwei Städten, paſſend für alle Ge-
werbetreibende, hauptſächlich für Kauf
mann, Fleiſcher. Stellmacher oder
Gärtner, (Obſt- und Grabegarten da

iſt für 1150 Thlr, zur Hälfte Anzah
lung ſofort zu verkaufen. Schriftlich
und mundlich ſteht gern zu Dienſten
der Eigenthümer [8830Rottstedt, Gaſtwirth,

Weißzenſee i Thür.

Ein Pinanoforte, tafelförmig, von
ſchönem ſtarken Ton, zu verkaufen
8837] Bahnhofſtraße 17 p.

Eingefahrener Ziegenbock mit Wagen
und Geſchirr zu verkaufen [8816

Hedwigſtraße 6.

Abnehmern Düngervon ca. 60 Pferden gegen
Lieferung von Streuſtroh
geſucht. [8449tto Westphal,

[8814

Roggen, Streustrob,
beſte trockene Waare in Fuhren und
einzelnen Centnern verkauft billigſt

77 Leipzigerſtraße 54
Täglich circa 150 Ltr. Milch im

Auctiom
im Zwangsvollstr.-Verfahbren.
WMontag, den 6 d. Mts., Vorm.

9 Uhr verſteigere ich im Gaſthof zum
goldenen Löwen in Reideburg:

Leiderwagen u. 1
Hückſelmaſchine.

irreGerichtsvollzieher.

170 Stück kernfette
engliſche Lämmer

ſind per Mitte Juni abzugeben auf
Rittergut Sylda bei Station n

eben. 8867Ein echter Dachshund, 2 Jahr alt,
ſchwarz mit gelben Abzeichen, iſt preis
werth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition dieſer Zeitung. [8919

Wegen Ueberfüllung des Stalles
verkäuflich:

-zI-ord-“, br. Hengſt, preuß. Vollbl.,
v, Firſt Lord a. d. Biſtritz, geb. 1877.
5' 5. groß ſehr ſchön, breit u ſtark-
knochig, ohne jeden Fehler ſehr be
quemes Reitpferd, für ſchweres Ge
wicht, abſolut fromm und zuverläſſig
auch bei anderen Pferden, unter der
Dame und bei der Truppe.

Semiramis““, br. St., engl. Voll
blut, v. Cecrops a. d. Jithar, 5* 2
groß, leicht u. lebhaft, in England gut
gelaufen, für den Herrenſport geeignete

Näheres: 923V. Lautrz,Rittmeiſter u Diviſ.-Adjut.
Erfurt.

Geſucht
ein paar hochelegante

Kutſchpferde
(Goldfüchſe, nicht über 7 Jahr alt,
ſicher und fromm im Geſchirr. Offer
ten unter R. v. 57726 befördert
Rudolf Mosse, Brüderſtraße 6. 7

500,000 I.
9 6Kaſſengelder zu 3

in größeren Abſchnitten, ſowie
75,000. 25 60, 000 3 45,000,
36,000, 30,000, 2 24,000,

0, 14,000, 4 12,000,
3 90090, 7500, 2 5000,3000 und 2400

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli
1887 auf ſolide Haus und Acker
Grundſtücke zu 4—4 Zinſen
durch mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus oder
Ackerhpotheken für Kapitaliſten
koſtenfrei.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Vermittelung aller An und Ver
täufe von Stadt und Landgrund-
Hücken. ſowie zur Anfertigung
ſämmtlicher ſchriftlicher Arbeiten
in gerichtlichen und außergericht-
lichen Angelegenheiten. [8813

Hhpotheken-, Commiſſions- und
Agenturen- Bureau

in Halle a. S,
d Brüderstrasse I2. 4

18000 auf gute erſte Hhpothek
i. zu 4 zum 1. Juli ge-

ſucht. Adreſſen unter B. Chiffre
4341 bei J. Barck e Co., hierniederzulegen. [8950

7—-8000 Thaler

Offene und geſuchte

Ganzen abzug. Rittergut Niemberg.
(8928

Stellen.

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch

llallische
Inserateublatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 45, werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße II,

angenommen.

Nebenverdienſt.
Herren jeden Standes, insbeſondere

Geſchäftsreiſende, überhaupt ſolche,
welche viel mit dem Publikum in Ver
kehr treten und ſich für den Verkauf
eines leicht abzuſetzenden Artikels in-
tereſſiren, belieben ihre Adreſſen sub
M. 4881 an G. L. Daube G Co.,
Frankfurt a. M. einzuſenden. [5815

Zum 1. Juli d. J. ſuche ich einen
militairfreien Diener, der gründlich
in ſeinem Fach erfahren iſt. Derſelbe
kann verheirathet ſein.

Mei dungen ſind einzuſenden nach
Altjeßnitz bei Jeßnitz in Anhalt.
8914] rhr. von Ende.

TrLehrlingFür einen jungen Mann, ca. 15
Jahre alt, mit guter Schalbildung,
kräftiger Natur, wird zur Ausbildung
zum Kaufmann eine Lehrlings-Stele

geſucht. [8959Gefl. Off. sub A. Z. Nr. 100
bef. die Expedition dieſer eitung e

900

Formerlehrlinge
werden noch eingeſtellt [8669

B. Leutert.
Junge Mädchen,

welche das Schneidern, Schnittzeich
nen u Zuſchneiden gründlich lernen
wollen, können ſich melden. [8790

Wuchererſtraße 40 p.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie findet in meiner Conditorei
u. Honigkuchenfabrik zu baldigem An
tritt dauernd Stellung.

Nur ſelbſtgeſchriebene Offerten an
Wilhelm Poppe, Wagtderurg

Wirthſchaftertunen auf Güter erh.
ſofort u. 1. Juli gute St. Zeugniſſe erf.
bei Fr. PHug, E

Daſ. ſucht zum 1. Juli eine ältere
erfahrene Wirthſchafterin z. ſelbſtſt.
Führung eines größeren Gutes Stel
lung. Zeugniſſe ſehr gut, [8912

Zum 1. Juli ſuche ich ein Haus
mädchen mit guten Zeugniſſen, die
auch Maſchine ähen kann. [8911

Frau Profeſſor Keitl,
Barfüßerſtr. 10.

„Am 1. Juli wird wegen Ver-heirathung die Stelle des erſten
Stubenmädchens im von Jena“-
ſchen Fräuleinſtift frei. Anmeldungen
beim Caſtellan, Rathhausgaſſe 16.
Eine Landwirtuſchafterin, tüchtig
im Fach, ſucht ſofort oder 1. Juli
Stelle. Adr. R. durch die Ex
pedition dieſes Blattes erbeten z

6

Mädchen im Nähen geübt findet
dauernde Beſchäftigun

Spiegelgaſſe 13 III Tr.
Haus. Küchen u. Stubenmädch.,

Hausmädch. auf Güter, u. Vieh
mädch. bei hoh. Gehalt Heſuchtd. Fr Klax, kl. De uch

IIzugsolegenboit
Jn nächſter Zeit event. auch ſofort

gehen verſchiedene Möbelwagen leer
nach Weimar, Frankfurt a. M.,
Berlin und Breslau zurück. Etwaige
Transporte nach dieſen reſp. nach
auf dieſen Strecken belegenen Orten
können wir deßhalb billiger ausführen.

Otto Kästner Co.,
Ankergaffe Nr. 3.

Manne mit grüner jeden Preis

and in engliſchervom franzöſiſchen Lager

te, nichts t
i Wir ſiBièemarck verwies. angewieſen

in einem

ſelben zufrieden zu ſein.
uns ſchließlich als

Holſtead er

Halle a/S., Brüderſtraße 5.
[851

ſuchte ihn dann um ein Pferd mit dem Bemerken er würde
Wunſch von

Bismarck der die Unterhaltung zu unſerer großen Befriedigun
dafür zahlen doch wurde ihm der

Sprage führte, abgeſchlagen. „Aber
merkwürdig.“ ſagte Halſtead, „daß wir das, was wir am meiſten
wünſchen, nicht erhalten können.“
entgegnete Bismarck, „das iſt im

DasLeben

Um uns jedoch in beſter

Das Tragen von
Mit Rückſicht

[18948

I. Hypothek e r 1. Oktober vn. C. auszuleihen. Offerten unterI. Gnifre 4316 bei J. Barck Vermiethungen.
J Co. hier erbeten. 885951 ung

iſt nicht merkwürdig,“

t faſt immer der Fall.nd hier in fremosem Lande und auf jedes unſerer Pferde
g jedoch i eiſe zu entſchädigen,ordnete er für uns zwei Plätze für die ganze Dauer des Krieges

Trainwagen an. Wir wurden inſtruirt, nichts zu be
zahlen, denn die deutſche Renierung bezahle für Alles erhielten
das gleiche Quartier wie die Of
Hauptquartier
eigenen Sicherheit halber, verboten.

ziere und das Eſſ
Waffen wurde uns, der

Königſtraße 26
iſt die Beletage mit 9 heizbaren Zim
mern. Badezimmer und Zubehör ſofort
zu vermiethen. Meldungen werden
erbeten in unſerem Geſchäftslokale,
Leipziger Platz 2b. [8756

A. Riebeck'ſche Montanwerke,
Act,Geſellſch.

Gr. Steinstrasse 15
iſt die herrſchaftlich eingerichtete 2.

rfurt, Futterſtr. 8. 8779

Kleinſchmieden 10
iſt eine herrſchaſtliche Wohnung
Etage f. 1. Oktober zu vermiet

Näheres daſ. 2 Trepp. 1

Eine herrſchaftl.
1. Stock, 5 heizbare geräumige
Küche und Zubehör mit é
nutzung, in freundlicher Lage zum
Oktober 1887 für 825 jährlich

vermiethen. WCharlottenſtr. 18 par

Herrſchaftliche Beletage,
7„heizbare Zimmer nebſt allem Zih,
hör, Badeſtube in der Etage, eben
Gartenbenutzung, zum I. Oktober

vermiethen. hWucherer u. Schillerſtraßen Ete

e Herrſchaftl. Wohnun2. Et. 6 St. nebſt Zubehör J
Oktob. eventl früter zu vermiethg
8610] Königſtraße 20b part

Herrschaftliche Wohnune
1. Et. mit Veranda. bTaubenſtr. 21 part

2 St., K. Küche u. Zubehdr75 Thlr. zu vermiethen. 8 i
Spitze Nr. 20.

elEine Wohnung, beſt. aus 4 St
K., K. und Zubehör, Ausſicht net
der Poſtſtraße, zum 1. Oktober
vermiethen. Töpferplan 1.

(Sſ7ö

Umzugshalber ſchöne freundl. Woh
nung, Stube, Kammer, Küche an gr-
dentliche Leute für 38 Thir. ſofort od.
ſpäter zu vermiethen. Näheres Gie
bichenſtein, Auguſtſtr. 59 u. 60.

3 feine gr. Büregu od. Geſchäft
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsgaſſe

Herrschaftlieche Wohnnns
J. Et mit Veranda per 1. Oktober
zu verm. Taubenſtr. 21 part.

8861

1 Wohnung
berger-Weg 27.

Zwei herrſch. Wohnungen von
u. 750 Mk. ſind ſofort oder ſpäter zu

zu 38 Thlr. Vſſ
(820

vermiethen Landwehrſtr. r. 17.
(8929

Eine gr. Stube z. verm. Kuhgaſſe J
(8931

Gütchenſtr. 19 h. vart, ff. mit
im. m. Kab. u. Gartenben. ſofort

zu verm. [8945Wohn. k10 u. 60 Thlr. 1. Juli zu
bez. Wuchererſtr. 34. [8976

Fein möbl. Zim. ſof. billig für 15 M
p. M. zu verm., ohne u. mit Penſ.
Wuchererſtr. 55 I., Nachw. el
Reit- u. Wagenpferde.

Eine Scheune oder großet
a oder großer Boden zum Lagern

von Stroh ſofort zu miethen geſucht
79] Leipzigerſtraße 54.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
7

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd

Bremen nach
2

Oſtaſien

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt Agenten
W. Vockeroh, Magdeburq,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen AgentenEtage ganz oder getheilt, ſofort oder

ſpäter zu vermiethen. [8979

es iſt do Aktionen e r
lote weckte uns auf

geäußert, daß auch nur ü

en vom

auf letztere

Fritz Kurzhals, Halle.
wurden wir bei Gefechten oder Schlachten auch immer in die
Nähe des Kaiſers poſtirt.
kanzlers ging ſogar ſo weit, daß er uns bei Beginn von

Die Rückſicht des jetzigen Reichs

li ß und vor der Schlacht bei Grave-
einen Befehl eine Ordonnanz Nachts um

2 Uhr und verließ unſer Quartier nicht eder, bis ſte ſicher war.
daß wir angekleidet waren. Unſere Dep ſchen wurden koſten
frei vom Kriegsſchauplatz na
von dort aus hatten wir für
Keiner der Korreſpondenten im deutſchen Lager hat je ein Wort

nach Deutſchland telegraphirt,
Weiterbeförderung zu zahlen

ber ein Wort ſeiner Deveſchen Cenſur
geübt worden ſei. Man kam uns überall ſehr höflich und zuvor
kommend entgegen, nur ein
ein mündlicher Rapport abgeſtattet wurde, vo
Seite, ſpäter trat er wieder auf mich zu, ſprach einige Worte

Mal trat Prinz Älbrecht, als ihm
ſchnell von meiner

Das
Frauſtadt

in unſere
Pachtbew
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1. Jnli zu
[8976

g für 15 M.

wegen Beleidigung,

für Recht erkannt:

Jtere e von großer Wichtigkeit ſei. Gegentheiliges Geſchwätz

Jm Uamen des Königs!
Jn der Privatklageſache

Fabhrikarbeiters August KRoeke in Freiimfelde, Privatklägers, gegenm a eher Reinhold Bieler in Halle aS. Angeklaaten,
hat das Königliche Schöffengericht zu Halle (Saale) in

r Sitzung vom 22 April 1887, an welcher Theil genommen haben:
de i Heufrel, Gerichts Aſſeſſor, als Vorſitzender,

2) Branält, Gutsbeſitzer
3) Müller, Schloſſermeiſter, als Schöffenffen.

Steinbrück, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

daß der Angeklagte Bäckermeiſter Reinhold Bieler zu Halle a/S.
der öffentlichen Beleidigung der Ehefrau und der Tochter des Privat
klägers ſchuldig und deshalb un er Auferlegung der Koſten mit (100)
Einhundert Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit (10) zehn Ta
gen Gefängniß zu beſtrafen, den Beleidigten auch die Befugniß zuzu
ſprechen, die Verurtheilung des Angeklagten auf deſſen Koſten binnen
2 Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen Erkenntniſſes durch ein
malige Eſnrückung der Urtheilsſormel in die „Halliſche Zeitung
öffentlich bekannt zu machen. [8965

Bekanntmachung.
Das Herzogliche Rittergut Luschwitz, in der Provinz Poſen, Kreis

elegen beſtehend aus:Zrauſtadt ges 4 ba 21 a 98 qm Hof- und Bauſtellen,

1 89 91 FKHärten,
698 61 73 Aeccker.
95 96 02 Wieſen,
6 58 22 Hutungen,
1 28 29 Holyungen.17 97 95 ruben, Waſſerſtücke, Wege, Lazer

plätze 2c.

826 ha d Wiehe 7 r d mit dem Feld 6
nebſt den Wohn und Wirthſchaftsgebäudeng und mit dem Feld Gar
und Bauminventar auf die 18 Jahre von Johannis 1888 bis dahin

1906 meiſtbietend verpachtet werden.
Termin hierzu ſteht

W Donnerstag, den 16. Juni er.
früh von 10 bis 12 Uhr

in unſerem Amtsgebäude neben dem Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termines ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes eigenes Vermögen von mindeſtens 140.000
laubhaft nachzuweiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 zu hinter

en haben.Wie Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſechen, von letz-

terer auch gegen Erlegung von 3 Kopialien bezogen werden.
Die Herzogl. Pächterin, Frau Amtsrath Meyer in Luschwätz iſt

erſucht worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Dessau, den 27. April 1887. [7091Herzogl. v alt. Hof-Kammer.
tzau.

Bekanntmachung.
Der auf den 19. und 20. September cr. angeſetzte Michaelismarkt

Vieh und Krammarkt) wird mit Genehmigung Her,oglicher Regierung auf
den 12. und 13. September er.

verlegt.
Cöthen, den 27 Mai 1887.

Der Magiſtrat.
A. Joachimi.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Sa, keuditz, auf dem Unterforſt Dölan

ſollen am
Montag, den 13. Juni

J. Vormittags 9 Uhr auf dem Waldkater
eine Quantität Brennhölzer, beſtehend in: 8

circa 40 rm kieferne Kloben u. Knüppel,
40 rm Abraum Reiſig;
II. von 10 Uhr im Walde

an Nutzhölzern
circa 20 Kiefern mit 16 fw,

600 kieferne Stangen 1 III. Claſſe,
J S hundert IV. V. Claſſeöffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Waldkater ein
finden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterri

Schkeuditz, am 4 Juni 1887. 18Königliche Oberförfterei.

Surbrnkeauf Lieferung von 12 Bügeltiſchen für Schneider und von 68 Schemeln für
Schuhmacher am II. Juni er. Vormittage 10 Uhr im Bureau der
unterzeichneten Verwaltung, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Offerten werden erbeten. eHalle a/S., den 28. Mai 1887.
Königliche Garniſon- Verwaltung.

T w8Verdümguung.
Die Anlieferung von ca. 909 ebm Pflafterſand, ſowie die Ausführung

von ca. 4000 qm Pflaſter- und Regulirungs- Arbeiten zur Pflaſterung der
EislebenQuerfurter fiskaliſchen Straße von Station 2,4488,6 ab, pro 1887/88,
ſoll verdungen werden.

Die Bedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten zur Einſicht
aus, können auch ebendaher 9377 poſtfreie Einſendung von 50 4 Abſchreibe-
ebühren bezogen werden. Angebote ſind, mit entſprechender Aufſchrift ver
ehen, bis zum Eröffnungstermin am

Sonnabend, den 11. Juni er., Vormittags 11 Uhr
an den Unterzeichneten einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [8613

Eisleben, den 28. Mai 1887887.

Der Königliche Kreis-Bauinſpector
Delfus.

[8922

Für Freunde der Landes- u. Volkss-
kunde der Provinz Sachſen.

Die Halliſche Zeitung
bringt jetzt eine Reihe feſſelnder Artikel zur Landes und
Volkeskunde der Provinz Sachſen, zuſammengeſtellt auf Grund
der im Auftrage des „Vereins für Erdkunde zu Halle a/S.“
ausgeſchickten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher undſächſſcher Volksart, die für jeden Freund der Heimathskunde

von hohem Jntereſſe ſind.
bonnements auf die „Halliſche Zeitung“ für Mo

nat Juni werden noch jetzt von allen Reichs-Poſtanſtalten
zum Preiſe von 1,00 Mark entgegengenommen.

Halle a/S., im Mai 1887.
Die Expedition

der Halliſchen Zeitung.

4 steuerfreie Bodeneredit-Pfandhbriefe der
Nationalbank im Köpigreieh Italien.
Subſcription auf Lire 20 illionen nominal am

Dienstag, den 7. Juni a. C.
Jch bin bereit, Zeichnungen zum Courſe von 98

Kosten frei zu vermitteln. (8942
II. I. Lehmann.

4 gteuerfreie Bodencredit-Pfandbriefe der
NMationalbank im Königreich Italien.

Dienstag den 7. Juni gelangen Wire 20 Mil-
lionen obiger Pfandbriefe zum Courſe von 98
zur Subſkription, wozu wir Zeichnungen spesen-

frei vermitteln. (8941Deising, Arnhold, Heinrich (o.

L. Soehör Iicht,
Bankgeschäft, Ieiprigerstrasse 87/88.
An- und Verkauf von Werthpapieren nach Tages-
cours. Vermittlung von Zeitgeschäften an der
Berliner Börse durch erste Banken und feinste
Bankhäuser. Annahme von Geldeinlagen,. Controle
der Ausloosungen. Ausschreibungen auf fremd-

lündische Plätze.
Täglich Nachmitt. 4 Uhr: Berliner Schluss-Course.

Telephon nach Berlin. (8937
Gasthof zur „Goldenen Rose“,

Rannischestrasse 20,
Bringe meine durch Umbau vergrößerten und neu reſtaurirten

s Localitätenin empfehlende Erinnerung.
Grössere Vereinszimmer mit Pianino noch einigeAbende frei.

Auch erlaube mir meinen Müttagstiseh zu empfehlen.
W Suppe, 2 Gänge, Butter und Käſe, im Abonnement 75

Pilsener Bier von G. C H. schulze 15 Bayrisch Ex-
portbier, à Glas 20 Hochachtend [8958

EA III38 Marienburger Loose,M ancler Sndtgen 90000 Mi
W Leihamt werden discret beſorgt in bagarem Gelde.Leipzigerſtr. 2 Hof I. Ziehung 9, 10 u. 11. Juni er.,

à Stück 3 (Auswärts für Porto u.
Liſte 20 49) empfehlen 8726

J. Barck G Co., Halle a S.,
große Steinſtraße 14.

Schutzpockenimpfungen
mit Kalbslymphe aus dem
hieſ. Jmpfinſtitute nehme
ich täglich Nachmittags von
2—3 Uhr vor. [7628

Dr. Fürth,
Schimmelſtr. 5.

Scbutzpockogitopfung

22

W Große und kleine Plätze
mit u. ohne Schienenverbindung für
Lagerung, Arbeitsſtellen 2c. offerirt

AIw. Taatz.

W aise.
Ein hübſches, fleißiges Mädchen,

im Alter von 11--14 Jahren, von
achtbaren, wenn auch armen Eltern,
wird von einer beſſeren Familie ohne
Entſchädigung an Kindesſtatt ange
nommen. Hierauf Reflektirende wollen

Prima geräuch. Rhrinlachs,
Gothaer und Brannschweig.

Cervelatwurst,
Felnste Isl«nder Heinge,
Neue Malt-ser Kartoffeln,

Frischen Waldmel-ter,
Accht Frankfurter Würstechen,

Feinste Russische Schoten,
Best eingesott., Preisselbeeren,

Aal in Gelée
empfing [892

Wilh. Sehubert,
Stein- u. gr. Ulrichs-

strassen-Ecke.
Prima friſche

Tafelbutter
88 Pfd. netto zu 8 Mk. franco gegen
achnahme 38960Schweindorf, b. Weſterholt i. Oſtfrld.

F. H. Otten söhne-
Extra feine ISländ. Heringe

neue
à Stück 10 Pfg. erhielt neue Sendung
J. R. Strässner. Bernburgerſtr. 13.
Aetzuatron zum Seifekochen

empfiehlt [8971
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

ff. GweeriuGlamgichge
unübertreff. Fabrikat pr. 50 Ko. 15.-4.
Ueber Putzpomade u. dergl. gern Preis
liſte. Wir ſuchen für Depöt und Ver-
tretung tücht. Agenten. [8953
Gohlis-Leipzig, Hoſmann Co-,

Fabrik chem. techniſcher Artikel.

Salpeterpatronen in veer—
gung der

Hamſter, auch gegen Ratten, Marder,
Jltiſſe und dergl., brennb. Salbeter

empfiehlt 8969J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Feinsten Astrachaner

gr.

228)]

FussBòD

alen miinl in pun e Il al

Niederlage bei

H. A. Scheidelwitz.

Bad Blankenburg
an der Zweigbahn der Saalbahn

SchwarzaBlankenburg.
226 Meter üb. d. Meere. Frequen

1886: 1260. [86
Klimatiſcher Kurort, Fichtennadel

bäder in berrlichſter Lage des Thü-
ringer Waldes. Nachkurort für
Kiſſingen und andere Bäder. Reno
virte ſtädtiſche Badeanſtalt. Zahl-
reiche Hotels, Villen u Stadtwohnungen.

Badearzt Dr. Sigismund. Aus-
kunft ertheilt das Badekomité.

6922)] Paſſagier
Poſtdampfſchifffahrt

ab Stettin nach Copenhagen, Chriſti
anig jeden Mittwoch 2 Uhr Nachmit-
tags, während der Zeit vom 7. Juni
bis 6. September jedoch jeden Diens
tag 2 Uhr Nachmittags, mit dem neuen
Schnelldampfer „M. G. Melchior“,
ausgeſtattet mit prächtigen Kajüten,
Geſellſchafts, Speiſe-, Rauch u. Bade
zimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtet:

nach Copenhagen, Gothenburg jeden
Montag und Freitag 2 Uhr Nachmit-
tags mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Aarhuus“.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen Gothenberg Chriſti-
ania Tour und Retour ſowie Nund-
reiſe. Billets (46 Tage giltig) zu er
mäßigten Preiſen an der Billet-Kaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Güter zu billigſten
Frachten nach, allen Plätzen Skandi-
naviens. Proſpekte gratis durch
Hofrichter Mahn, Stettin.

Zum Beſten des Kirchenbaues auf
dem Neumarkt findet Montag den 6.
e von früh 9 Uhr an eine Aus
ellung von Malereien meiner

Schülerinnen ſtatt, mit welcher ein
kleiner Verkauf von Malereien jeglicher
Art verbunden iſt. Entrée 25 ohne
die Wohlthätigkeit zu beſchränken.S Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowiegroße und kleine Landsenweine (halbengliſche Offerten unter Angabe ihrer uäheren u Dienſtag u. Mittwoch Es ladet ergebenſt dazu ein. [8678e Rat zum Verkauf bei Verhältniſſe un V. F. an nächſter Woche Nachmittag 3 Uhr impfe Meta Hart geb. Dähne,

r Cari BRirke, Haasenstein e Vogler in ich die Schutzvocken. [8966 Karlftraßze 29 2 Tr.80951] Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55. Leipzig gelangen laſſen. (8955 Dr. Hochhe im. n
der Entſchuldigung und zeichnete mir, quasi als Vergütung, die liſcher Offizier habe ihm mitgetheilt, von 600 angekommenen Der Vorſitzende betonte zum Schluß, die gute Behandlung derSlelrig der Tewee auf die Rückſeite meines Paſſes. Letzteren Gewehren ſeien 300 unbrauch „Aber ſchreiben Sie Korreſpondenten im den
habe ich als Kurioſität ſelbſtverſtändlich noch in meinem Beſitz.
T Hieran anknüpfend bemerkte Redner, die große Schaar der
Kriegskorreſ ondenten habe der deutſchen Armee nichts ge ſagte
chadet. iere wie Soldaten hätten die Korroſpondenten mehr zum
geachtet und ſie gleichfam als Hiſtoriker einer r Zeit anRedner, daß die Anweſenheit von

riegsſchauplatze für das öffentliche
eſehen. Schließlich erklärte

orreſpondenten auf dem K ſeine
ürde am beſten durch die großen Erſolge der Dentſchen widerS Allerdings hätten die deutſchen Aſinere auf gute Päſſe

nd gute Empfehlungen geſehen. Major Grund gab dannſeine Erfahrungen als Korreſpondent bei der engliſchen Armee
in Egypten zum Beſten und führte beiſpielsweiſe an, ein eng

geübt. Von
überſchritten

darüber ja nichts. habe der
und andere Uebelſtände, welche ich ſah, berichtet worden wären,“

Major Grund, „hätte es jedenfalls der engliſchen Armee
korreſpondent Kapt. Greeley, der den ruſſiſch türkiſchen Kiſe
im ruſſiſchen Lager mitmachte, ſprach

Erfahrungen aus.
worden. bemerkte er,
port ſelber ſorgen müſſen.
Korreſpondenten betraute Oberſt Haſſenkamp eine unan
Cenſur der Depeſchen, hauptſächlich nach der Schlacht bei

ar geren
Offizier bemerkt. „Wenn dieſe

Königin
Vortheil wie zum Schaden gereicht.“ Kriegs

ſich dann ebenfalls über
Man ſei daſelbſt wohl aufgenommen

abe jedoch für Verpflegung und Trans
Auch habe der mit der Kontrole der d

enehme überall mit begeiſtertu n Platz war mit Blumen
den 80 Korreſpondenten hätten nur fünf den Balkan
und dieſe ſeien ſämmtlich Amerikaner geweſen. Blumen zugeworfen. D

des geſammten deutſchen Heerw
n Chriſtine von Spanien als Reiterin.

Aus Madrid wird folgende intereſſante Epiſode, die uns Königin
Chriſtine von Spanien als vorzügliche

läßt, berichtet: „Als Königin 3letzten großen Militär Revue, bei welcher ſie von dea defilirenden
Truppen lebhaft acclamirt worden war, durch
Stadt nach dem königlichen Palaſte zurückritt, kam ſie auch an
dem Gebäude der Cortes vorbei, wo ſie von der Menge wie

Regentin aus den Fenſtern und vom

tſchen Lager ſei dem vorzüglichen Syſtemgen zuzuſchreiben.

je Reiterin kennen lernen
hriſtine nach Abhaltung der

die Straßen der

en Zurufen begrüßt wurde. Der ganze
überſäet und unaufhörlich wurden der

und Publikum auf der Straße
abei widerfuhr einem der enthuſiaſtiſchen



Bernsteinschmuck!
Elfenbeinschmuck'

letschmuck!
in großartiger Auswahl,

ſowie
Schmucksachen

in Nickel, Doublé, Renaiſſance,Uhrketten
für Herren und Damen in Doublé,
vergokdet, Nickel 2c. empfiehlt als

billigſte Bezugsquelle
Abin Hontzo, 30 Sanenn S.

Pompadour:
ſchwarz Callico mit Ringe à 60
imitirt Krokodilleder à 60 ff.Plüſch mit Ring à 1,25 A.
ff. Leder mit Ring, glatt, modefarbig
oder gepreßt von 1,50 bis 7,50

ff. Necessaire
in Callico Leder n. Plüſch, mit und
ohne Einrichtung von 60 15
per Stück empfiehlt in größter Ausw.

ABn Hin 90 2 e 9

Clapzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Riättergasse 10 IL,

Putzarbeiten,
Hüte c. werden gefertigt

Langeſtr. 18 1 Tr. l. (Neubau.)

Grosse A Voss Münchener
Ulrichstrasse 49. 9 0 Brauhaus.
Eingang von Neuheiten in Druck- und Webe-Stoffen.

WVasch-Costüme in großer Auswahl.
Wollene Costümstofre in Fantaſie-Geweben, Neuheiten dieſer Saiſon, ſind ſämmtlich im Preiſe

von 5, 4, 3 und 2,50 auf 3,50, 3, S und L,sO per Meter zurückgesetzt. [1445

M Reste und Roben knappen Naasses unter Preis.

Revy Sachs

Hoflieferanten.

Ida Böttger, gr. Steinstrasse 60.

Oongress-Stoſſe
zur Anfertigung von

Nen! Neu! Nenu!
Taschenmesser

mit 5 Klingen, Handſchuhknöpfer
und imitirten Schildpatt- oder

en 1,60 Markas Stück.
Tasechenmesser

mit 5 Klingen 2c. 2c. (wie oben)
extra groß, 3 das Stück.

Taschenmesser

e Gardinenempfehle in grösster Auswahl in Stücken von 20 Neter,

äas ich zu Mark 7,00, 11, 20 u Carl Th. Ploth

a unDamen-Kinder- l J

Halle a/S., gr. Ulrichstrasse 55,

mit 2 Klingen, Scheere und ff.
Hornſchale, 2,50 das Stück.

Taschenmesser
mit 4 Klingen urd ff. Jmitations-
ſchale, beſonders geeignet für J in den neueſten Deſſins, desgleichen
Schüler 1 das Stück.C. F. Ritter, Schabrachken,

u Sant- u. Wagenplanen

Sommer «deceken

und Flaschen.

N.

h d
h l

empfiehlt als etwas ganz Vorzügliches in G. binden

Münchener Brauhaus
G. Valdix.

(Münchener) et r ömigsstrasse 30.

g

e asserdichte Diemenplanen
Bayerioghes Erpurt-Bier

empfiehlt zu anerkannt bälligeten Preisen die
Säcke- und Planen-Fabrik

mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück von den geringſten bis zu den eleganteſten

von 18938 WP. Lehmann früher Pfaſtenberg. an

52. Vlrichstr. z
Hilligſte Bezugsquelle: Mo

8

läſern 1 40Dieſelben Ztheiliag mit Senftopf
1 60 A.

[18804

marte
ar

Zuerkannte Ehrenpreise.

hochfein gebr. Caffee,

Gebr. Bethmann, Halle a. S.
ar Fran gruneeO r E. Gr. Steinstrasse 63.

empfiehlt billigſter Alt renommirtes Etablissementr. gem. Tucker, à Pſd. 28 11 Pfd. für 3 9Rrodraſüngue, à Pfd. 34 bei Broden 31 fär 18877 52. Vlrichgtr. 52.
r. Würſelzucker, à Pfd. 35 9 Pfd. für 3

Reis von 16--40 pro Pfd. JGEraupen, à Pfd. 20 und 24
BRohnen weiss, à Pfd. 14
Erbsen grün, à Pfd. 14
a. Weizengries, à Pfd. 20
do. Kartoffelmehl, à Pfd. 16

eryst. Soda, à Pfd. 6 5 10 Pfd. für 50 H.
marm. Talxgseife, à Pfd. 24
Harzkernseiſe, à Pfd. 28
Oranienburger, hellgelb, à Pfd. 30
weiße WachsKernseiſe, à Pfd. 34

Möhbel-Industrie.
ocolade, Vanille, Thee 2h h mittel bis hocheleganter Ausstattung.
großſtück. Weizenstärke, à Pfd. 25 43. Reelle Bedienung.

bei Entnahme
von 10 Pfd.

bedeutend
billiger.

h gehörigen

8)13 gekörnte Blainseife, à Pfd. 22

Bekanntmachung.
Die zur Georg Hornickel'ſchen Konkursmaſſe von hier

Cigarren, Cigarretten u. Tabake,
abgeſchätzt zum Geſammtbetrage von 4801 Mark 09 Pfg. beabſichtige

ich im Ganzen zu verkaufen und ſind ſchriftliche Offerten bis zum
8. d. Mts. in meinem Comptoir Karlſtraße Ia niederzulegen, woſelbſt

l auch das Waaren- Verzeichniß zur Einſicht ausliegt. Das Lager ſelbſt
iſt am 6 und 7. d. Mis. Vormittags von 11--12 Uhr im Hornickel-
R ſchen Geſchäftslokale Gr. Ulrichſtraße 5 zu beſichtigen. [8964

Bernh. Schmichkt,
Verwalter der Georg Hornickel'ſchen Konkursmaſſe.

Essig- und Oelmenagen
Atheil g mit geſchliffenen Gläſern 24,

ötheilig mit geſchliffenen Gläſern2 50
Vogelkäfige, 1

verzinnt, in dübſchen Muſtern u. groß
artiger Auswahl, Stück von 50 4 an.

Liqueurservice,
die neueſten Muſter in allen

Preislagen. einstCarl I. Plot

S

S

S

S

Markt 25, Waagegebäude.

Cemente, „Stern“,
ganz frisch, bei August Mann, Schiffsaale. [8935

werden nach wie vor ſauber und billig ausgeführt.„Groschowitzer“, Altes Gold wird mit in Zahlung

Dieſe vorzügliche Remontoir- on
Uhr, in N'ckelgehäuſfe. übertrifft in ee Qualität bei Weite die wWeaterbury- Her

n g g Taſchenuhr. Sie geht in C Ste'inen, o
zeiger und Zeigerſtellung Sie iſtWegen bevorſtehendem Ablauf des Contracts und [8925 dauerhaft, geht ſehr zuverläſſig und

gänzlicher Aufgabe meines Laden eſchäfts koſtet vei 2iäbriger Ga. antie bitteverkaufe ſämmtliche Waaren zu und vnler den einer W nur 15 Mark.

Traverso, Goldarbeiter, e.
m

Perrückenmacher u. FriſeurNeue Arbeiten, vowie Reparaturen nrit
Barfüßerßpraße öa.

Gaſthof zur

sofort Iieferbar bei

dem Palaſte fort.

n außerordentlich gewandter Manier

ſchreckte Thier machte einen gewaltigen Seitenſprung und neue ſchauſpieleriſche Nüanze, ſondern an fünfzig Mark, die er
eine Reiterin, die nicht ſo ſicher und ruhig, wie Königin Chriſtine ſich in der nächſten Stunde leihen mußte; er dachte auch zu monnaie.“

Klinker, rothe und poröse Mauersteine Die Waterbury-Taschenuhren,
Stück 10 ſind wieder zu haben Glauchaiſche Kirche 12.August Mann, Schiffsaale. [8934 I. Günther

„Stadt Straßburg.“
Montag den 6 Juni Schlachtefeſt.

1 wozu ergebenſt einladet [8967
F. Wege-

W Gustav Metzner,

t

Patrioten das Unglück, mit einem mächtigen Bouquet den Kopf ſ pumpen. Eines Tages ſitzt er brütend im Konferenzzimmer des zi u addes Kohlfuchſes, den die Königin ritt, z zieht das Portemonnaie und eninimmt dieſem ein Geldſtückzu treffen. Das er Theaters. Er dachte weder an ein Klaſfiker-Zitat, noch an eine ger lieber Herr R., ſind zehn Pfennig, bitte fahren Sie per 108
e

„Hören Sie, mein Lieber, ich

rdebahn ſchnell nach Hauſe und holen Sie Jhr Porte- 172
im Sattel zu ſitzen weiß, wäre unfehltar ſehr unſanſt ab gleich an denjenigen, von dem er ſie leihen könnte. Da plötz 2 ügeworfen worden. Aber die jugendliche Herrſcherin Spaniens b fällt ſein Zu auf das gegernherliegende Sslächterge ſchaſt wer e Bechene e 4
verlor keinen Augenblick ihre Kaltblütigkeit, urd ohne jedes des Meiſters B. Er ſtand mit B. bisher in keinem anderen ſteinerne Kugeln von 600 Pfund Schwere Faſt zwölf Spannen 18
Echauffement gelang es ihr bald, des unruhig gewordenen geſchäftlichen Verkehr, als in dem gegenſeitigen Austauſch von betrug das Bohrloch dieſer furchtbaren Geſchütze Bei der Be
Renners Meiſterin zu werden Unter verdoppeltem Jubel dreißig Pfennig wegen eines Paares Wiener R. ſpringt 3 il ider Bevölkerung ſetzte die königliche Reiterin ihren Weg nach und elt hinüber zu e n anf azerung von Seiten im Jahre 1407 war man bei der Be

ren in in dienung der Geſchütze noch ſo unbeholfen, daß man aus fünf 16der ſcheußlichſten Verlegenheit, ich habe mein Portem i u j„Mit Vergnügenl“ Der KVnr ieler R. deſist neben Hauſe vergeſſen und muß eben jetzt fünfzig Mark Pepabien Geſchüßen den ganzen Tag hindurch nur 40 mal ſchießen konnte,

einem unbeſtreitbaren Talent für ſeinen ch ieruf auch dasjenige, nnen Sie mir nicht aushelfen „Mit Vergnügen, meiſeine Bekannten anzu Herrl' antworiet der Schlächter, greift ſchnell ie Taſche,

Redactenr: V. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle
Ervedition der Hall ſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

GSebauerSchwetſchke'ſche Buchdrucerei.
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Geſchäfts Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die

ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze den 1. Juni
Wuchererstrasse 40, Hanseingang FritzReuterſtraße

Wiener Salon
urAnfertigung von LGostümen, Jaguettey,

nteln u. V.
eröffnet habe.

Jndem ich für ſolide Ausführung und gutes Sitzen der
Taillen jede Garantie leiſte, empfehle ich mich geneigteſtem Wohl
wollen. Hochachtungsvoll

Frau GoltummBbiurs,
langjährige Vorſteherin des Etabliſſements „Quatre Saiſon“

zu Wien. [8784
Moritz König, all Rath hst 9,

empfiehlt in guter Waare
Badestühle als billigſte

Badeeinrichtung.
Badewannen, jedeGröße.

Zimmer-Douchen.
Zimmer-Closets.
Sitz Badewannen.

Jlluſtr. PreisCourante
gratis u. franco.

Vom 1. Mai bis 28. Aug.
bleibt mein Geſchäft an
Sonn u. Feiertagen von

2 Uhr ab geſchloſſen.

Billigste Eisenträger.

Neben allen übrigen Baueisen empfehle ich:

e sofort eterware
Hartwich-Bisenbahnschienen,

235 mm boch, sehr wenig gebraucht, und 5
mit unvergleichlich höherer Bruchfestigkeit, als

-Trüger, dabei bedeutend wohlfeiler.
Die Hartwichschienen eignen sich durch ibre enorme

e Elasticität, breite Fussplatte, absoluten Mangel an Walz-
fehlern noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich schwere

Belasting als I-Träger, welche nur aus dem allergeringsten Pisen herge-
ztallt werden.

Otto Neitsch, Ingenieur, Halle a, S.
Specialfabrik für Eisenbauten,
Baueisenlager en gros

Rosen.wurzelecht, in den allerbeſten Sorten, zur Anlage
niedriger Gruppen für Beete und Rabatten, ſowie
ur Topfkultur, verſende ich nach allen Orte n desDeutſchen Reiches.

ch offerire incl. Emballage:
100 St. wurzelechte Roſen in beſten Sorten 7

2 t II I t t iSämmtliche Roſen ſind re dger Vermehrung,
in kalten Lagen überwintert und werden daher
ſicher wachſen und blühen. 8600Samen- u. Pflanzen-Catalog ſteht gratis u. franco

zu Dienſten.
X. L. Chrestensen, Kgl. Preuß. Hofliefer., Erfurt.

Spieler Benemanne Biamanthi tet sittet danerhaſt Gias,
Porzeſan, Steinuut, Meerschaum, blarwor, Serpentin, Achat, Alabaster, Berv-
stsin. l. 50 bei AI bin Hentee, Schmeerſtraße 9. [8885

Heute, den en J. Juni, verlege mein Geſchäft nach den größeren Räumen

Barfüsserstrasse Ga.
Für das mir bisher bewieſene Vertrauen und Wohlwollen dankendbitte raſtee mir auch in dem neuen Lokale freundlichſt bewahren zu wollen

Gerste Metznmer,
Perrückenmacher und Friſeur.

Möbeltransporte
werden prompt ausgeführt.

e V 7 Haase,
Jpedſon

E agerhaus

18670

Säcke u. Saatplanen.
Eine große Partie Saatplanen jed. Größe u. Qual.

offerirtzu ſehr bill. Preiſen ebenſo Drellſäcke ſehr preisw.

0b e p. kr amer,“
18873

J 2 h h

Bekanntmachung T
e Handwerker urd Arbeiter Deufscülands,

J. Blume e Oo.empfehlen ihre grösste Ierren-Garderoben- Fabrik Hamburgs.

Neuer Steinweg a t [36 Steinstrasse [36 m
Reke vom Crossneumarft vom Speersort links

Hamburg.
Sehr wichtig n Sehr wichtig

für alle Arbeiter und Handwerkerl!
Empfehlen ihre seit 40 Jahren ge-

führtenechtenprimaengliüschen Leder-und Manchesterstoffe, sowie aus vor-
benannten Stoffen auf das Dauerhafteste

d angefertigte Hosen, Faexkets und Westen
Alle Farben, wie auch alle Grössen sindstets vorräthig, sowie Anfertigung der-
selben nach aufſ gegebenen Maassen,
Versand aller unserer Artikel, welche
alle mit unserer eingetragenen Schutz-marke versehen sind worauf gefl. zu

9 achten bitten), zolIfrei und franco gegenNachnahme oder vorherige Einsendunchourz- M des Betrages, Diese wirken echt eng
Lederstoffe sind von Fach- Autoritätenals das Stlirkste und Preis wiürdigste in dieser Art anerkannt

und stehen Proben gerne gratis und franeo zur Verfügung. DiePreise stellen sich bei zollfreier und franco Lieferung:
Prima echt engl. Lederhosen in jeder Grösse und farbe A6 9. 50.

Jackets mit Scohwerem Fuiter do. „17.50.
Westen mit doppeltem Rückenfutter 8&.20.
Prima engl. eder u. Manchester, ca, 75 cm breit, pr. n 3.50.
Als Speclalität empfehlen grosse, 2 Pfund schwere

kär

Be

6288

eingefasste wollene lsländer Arbeitsjacken à 5.25.

c Musſkdirector, [7109
e Ialle a/S. Wilbelmsetr. X.

Hesonator-System

Kaps, Feurich,
Apollo etc.
(Stummer Zug).

Ereuzs Pianinos und Flügel

S S 450 3600 IlBee n0, Heylandt Vngnade,
S

Halle a S., r

Bisenglüesserei und Maschinen- Fabrik.
Specialität:

Ton

58T
8 S

D. Lbblnascluene 38bester u. neuesterS AKAKonstruction. Patent89 angemeldet!38 Prospecete (6668gratis und franco! S

8 rnc ehe e erceeeeeeeeeereeroege

e e e 7 F F e 7 S S Be Fin Mign in Abrvannn n
WViIh. O z, P. Braubausg, 19.

Lager selbstgeſfertigter Möbel in allen Holzarten. Auf
S träge von Ausstattungen für Hotels, Wohnungen und Zimmer,

ſowie zur Completirung, einzelne Stücke, in jeder Stilart, werden
e gewiſſenhaft und zeitgemäß 8492a FVliſchler und Tapezierer- Werkſtätten befinden ſich im Hauſe. F

Halle a/S., Bahnhofſtr. 15.

Sesenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
4. Juni.

1089 Konrad II., der Salier, deutſcher Kaiſer, geſtorben.
1745 Friedrich der Große ſiegt. in der Schlach bei Hohen-

friedberg über die Oeſterreicher und Sachſen.
1881 Prinz Leopold von Sachſen Koburg zum König der

Belgier gewählt.
1875 Eduard Möricke, Dichter, geſtorben.

Hoſpi

1826 Karl
1880 Karl

1680 Geſtorbeu zu Halle Herzog Auguſt von Sachſen, Admi
niſtrator des Herzogthüums Magdeburg; letzteres geht
endgültig in den Beſitz von Brandenburg über.

1697 Zppaler v. Jena zu Halle ſtiftet hier ein reformirtes
ital.

1568 Lamoral, Graf von Egmont, enthauptet.
1806 Napoleon I. ernennt Ludwig Bonaparte

Holland.

1694 Die Einladungsſchrift und das Programm zur feierlichen
Einweihung der Univerſität Halle wird erlaſſen (nach
neuem Kalenderſtil:

r x

5. Juni.

um König von
Maria von Weber, Opernkomponiſt, geſtorben.
Friedrich Leſſing, Maler, geſtorben.

1ö. Juni).

Conservirung
Annahme von Pelzwaaren,

Teppichen u. Wollwaaren, ge
gen Motten u. Feuerſchaden

J empfiehlt ſich [8907
A. C. Dressler,

Gr. Steinſtraße 5.

Se S rohhüte
für Damen, Herren
und Kinder ſollen
wegen Umzug, um

damit zu räumen, zu und unter
Koſteupreis ausverkauft werden in
der Hutfabrik von [8882
A. Lehmann, Aueffftraße

a

182Bettfederm i ager

Harry Unna in Altona b. Hamburg
verſendet zollfrei Kiger Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd.) gute neue
Bettfedern für 60 d. Pfd. V
vorzüglich gute Sorte 1,25
prima Halbdaunen nur 1,60rima Ganzdaunen nur 2,50

erpackung zum Koſtenpreis. Bei
Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.

Umtauſch geſtattet.
Prima Jnlettſtoff zu einem großen
Bett, (Decke, Unterbett, Kiſſen und
Pfühl) garantirt federdicht

zuſammen für nur 14 Mark.

golllädlen
ä,x e ie a

Stahling Eiſen

Potthoff Golf,
Berlin Triftſtraße 12.

[887

Strohseile
gt und haltbar liefert billig frei

ahn 8880L. Rruchhorst, Aken a. d. Elbe.

Für Glaſer, Vöttcher,
Bürſtenfabrikanten,

Drechsler- und Maſchinen
fabriken er.

übernehme die Lieferung
ausgeſchnittener Eichenhölzer

enau nach Dimenſion in trockener

agre. [812Chr. Berghaus,
Halle a/S.

W litzableiter
reueſter beſtbewährter u.

billigſter Conſtruction
D. empfiehlt [8891

F. Ohrist.
h Merſeburg a/S.,W Pruüfen alter Leitungen. W
Atelier für künſtliche Zähne e.

R. Pſfaudler.
8874] Brüderſtr. 13 I.

Alte Mäh Maſchinen
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe erbittet W. Laue, Halle g/S.,
Martinsgaſſe 14. [8544

I etUlmer Lotterie
Ziehnng unwiderruflich
am 20. 21. 22. Junt d. J.
Haupt-Gewinn 75000 r
Gesamnmtgewinne 400000 n

1 Loos kostet 3 Mark.

Marienburger Loose
4 beisteinbrecher &Tasper

1816 König Friedrich Wilhelm III.
Halle.

--m-

beſucht auf der Durchreiſe

6. Juni.
4533 Ludwig Arioſto, italieniſcher Dichter, geſtorben.
1606 Pierre Corneille, franzöſiſcher Dramatiker, geboren.
1861 Graf Cavour, italieniſcher
1873 Admiral Prinz Adalbert von Preußen geſtorben.
1881 Henri Vieuxtemps, franzöſiſcher Komponiſt, geſtorben.

tagtsmann, geſtorben.

1134 Geſt. zu Magdeburg der h, Norbert, Erzbiſchof von
Magdeburg und Landesherr von
den Orden der Prämonſtratenſer ſtiftete.

alle, welcher u. A,



Die Erneuerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätestens bis
Tum 9. Juni er. Abends 6 Vnr bewirkt ſein muß, bringe ich S

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmannu-
mit in Erinnerung.

Ziehung nachete Woche.

2“

Stettin

Marienburger

Geld-Lotterie.
iehung unwiderruflich 9., 10. und 11. Juni.
riginal Looſe à 3 M., Autheile 1,50 M.,

Antheile 80 Pf. (Porto und Liſte 20 Pf.)
(11 Looſe 30-4) (11 Halbe 15 (11 Viertel

8 empfiehlt und verſendet
Rob. Th. Schröder,

Geſammt-Gewinne:
375,000 Mk.

1 à 90000 Mk.
1 à 30000
1 à 15000
2 à 6000
5 à 3000

12 à 1500
50 à 690

100 à 300
200 à 150

1000 à 60
1000 à 301000 à 15

[8604

Bezirk des Königlichen

oder in n eennä
Preisverzeichni

von dem Unterzeichneten zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisver

der anerkannten Bedingungen poſtfrei

i Pivenbahn-Betriebs- Amtes
(Wittenberge--leiprig.)

Umban Bahnhof Halle.
NVenbau des Empfangsgebäudes.

Die Lieferung von 850 Tauſend hartgebrannten Hintermauerungs-
ſteinen für das Erdgeſchoß des neuen Empfangsgebäudes ſoll im Ganzen

öffentlich vergeben werden.
und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,00

zzichniſſes und Beifügung
und mit der Aufſſchrift:

„Angebot auf Ziegelſteine für das neue Empfangsgebäude“
bis zum 16. Juni 1887, Vormittags 11 Uhr

an den Unterzeichneten, Bureau für den Neubau des Empfangsgebäudes am
Bahnhof 2 einzuſenden, wo auch die Angebote eröffnet werden.

887
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.ch

Halle a/S., den 28. Mai 1
8691

Der Königliche Land-Bauinſpector
Peltz.

rm Bekanntmachung.
Die der hieſigen Commune gehörigen Kirſchblantagen an den Straßen

nach Holzen, Valgſtedt und Kirchſcheidungen, ſowie auf dem Tanzplane,
ſollenDonnerstag, den 9. Juni er., Vormittag 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer auf dem Rathhauſe öffentlich und meiſtbietend
verpachtet werden.

Laucha a WU., den 2. Juni 1887. [8894

Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.
Die an der Halleſchen, Naumburger und Freyburger Straße der hie

ſigen Stadt gehörigen diesjährigen Kirſchennutzungen in Süß und Sauer-
kirſchen ſollen nächſten

Donnerstag, den 9. Juni d. J., Vormitt s I Ullr
auf hieſigem Rathhauſe an den Beſtbietenden unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Lauchstädt, den 2. Juni 188 7. [8895Der Magiſtrat-

Guts u. Mühlen- Verſteigerung.
Das Herrn Friedrich Meiesner zu Altmörbitz gehörige, daſige

Gut mit dahl- und Schneidemühle nebſt Bäckerei, 14 Hect. 68,6 Ar (26 Ack.
161 OR.) bei 652,19 St. Einh. umfaſſend, ſoll, und zwar zuerſt das Gut und
die Mühle geſondert, dann Beides zuſammen.

Dienstag, 28. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle unter den mündlich bekannt zu gebenden, auch vorher in
meiner Expedition zu erfahrenden Bedingungen freiwillig verſteigert werden.

Kaufliebhaber für das eine oder andere Grundſtück oder auch für das
Ganze werden erſucht, zur gedachten Zeit in der Gutswohnung ſich einzu
finden.

Jnventar, Pferde, Kühe c. können mit übernommen werden.
Fenig, den 2. Juni 1887. [8893

Rechtsanwalt Dr. Feischner.
Bekanntmachung.

Die Unteroffizierſchule beabſichtigt ihre
Marketenderei im hieſigen Schloßkaſerne-
ment vom 1. Juli er. ab zu verpachten,
wozu geeignete Unternehmer mit dem
Bemerken eingeladen werden daß von
den hier ausliegenden Bedingungen ſpä-
teſtens bis zum 15. Juni cr. Kenntniß
genommen ſein muß. [8599

Weißenfels, den 27. Mai 1887.
Königliche Unteroffizierſchule.

Verkauf.
Das in der Bäckergaſſe Nr. 7 nach

dem Unterplan ausmündende, eirca
1 Morgen umfaſſende Grundftück,
worin ſeither Stärkefabrikativn be-
trieben wurde, das ſich aber ver-
möge ſeines Umfanges und Dampf-
anlagen auch zu anderen Zwecken
eignet, iſt preiswerth zu verkaufen.
Alles Nähere zu erfragen bei [8900
Bernh. Lindner, Leipzigerplatz.

Ein Gut von ca. 300 Acker Feld u.
Wieſe, in der Nähe von Caſſel, ſehr
zuter Weizenboden, iſt unter günſtigenBedingungen ſehr preiswerth zu ver-
kaufen. Offerten erbeten unter Rr.
8696 in der Expedition d. Bis

8696

Wegen Kündigung des Platzes ver
kauft ſeinen Kohlenschuppen

Aug. Kahrass in Trotha

HausVerkauf.
Das den Willibald Kurtz' schen

Erben zu Berlin gehörige, im Grund
buche von Halle a. S. Band 75 Blatt
2787 verzeichnete und zu Halle a. S.
Hedwigſtraße Nr. 12 belegene Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit
Seitengebäuden, Hofraum und Garten,
erbaut auf 2 Parzellen in Geſammt-
größe von 6 a 75 qm, ſoll im Auftrage
der Eigenthümer am
Mittwoch, den 22. Juni cr,

Vormittags 10 Uhr
im Bureau der Rechtsan
wälte W ölfelu. Benne-
W. zu Halle a. S., große
Steinſtraße Nr. 59 part.,
öffentlich unter den im Verkaufstermine
bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen, Nachweiſe
über Hypothekenſtand, Feuerverſicher
ung, Miethsertrag 2c. können ſchon
jetzt im Bureau der obengenannten
Rechtsanwälte eingeſehen werden, wie
denn auch dort jede bezügliche Aus-
kunft gern ertheilt wird. 8883
Der Generalbevollmächtigte
der Kurtz'schen Erben

mr

1846 Eröffnung und feſtliche Einweihung der Thüringer
Eiſenbahn.

Literariſches.
Die Münchener Malerſchule ſeit 1871 betitelt ſich

v Seemann in Leipzig
erſcheinendes Prachtwerk, deſſen Text gen d Feder des be

oſenberBei dec großen Bedeutung, welche die Münchener
Kunſt ſeit dem Auſtreten Piloty's nicht nur für ganz Deutſchland ſondern für die ganze kunſtbefliſſene und Luſt

überhaupt gewonnen hat, iſt eine objektive, auf ſorgfältigen
Studien beruhende Darſtellung des aufſteigenden Entwickelungs

ein neuerdings im

kannten Kunſthiſtorikers Dr. Adolf
ſtammt.

Verlage von E. A
95in Herin München,

iebende Welt

Bremme K Trautmann,
Male a. S.

Bernburgerſtraße 15 (Triftſtr.-Ecke).
Stabeisen, Bandeisen, Bleche.

I Träger I
und alle Arten von Faconeiſen.

Eisenhahn- und Grubenschienen.
Bauugerss: Säulen, Unterlagsplatten e.

Ausführung von Eiſen -Conſtructionen.
W BHerechnungen und Anſchläge gratis.

[8876

V

Folgezuſtänden. Zum Kurgebrauch bei Mager
und Gallenleiden, gbnormer Fettanhäufung, Säurebildung ärztl. allg. empf.
Erh. in Sch. à 1 u. 3 50 3fco. Zuſend. 1 Sch. von Lippmnann's Apotheke Karlsbad,

in d

e m ded 8KARISBADERKH
RA S POVE Re Hausmittel bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoffwechſel und deren

und Darmkatarrhen, Leber-

Gegen Einſ. v. 3 80
[8881

Apoth.

iſt unſer

excl. frei

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
nervenstärkendes Eisemvasser

gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäß
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. w.

Haus, Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwafſer aus

deſtillirtem Waſſer. 4331W'olr 4 Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold Co.

rei im Frauenleben, Ner
erſonen. Ohne beſondere

Fl. 30

Gl xehrten Pub

das beſte Kopfwaſchwaſſer, beſe
Ausfallen der Haare.
garantire ich für die Erhaltung des Haares.

O e Cviffeur,Poststrasse I. ezeitig erlaube ich meine Rasir- u. Frisir-Salons dem ge-
ikum beſtens zu empfehlen.

Be i Gebrauch
Rumitigt Schuppen und Schweiß, verhindert das

dieſes Waſſers nach meiner Anleiting

gr. Klausstrass e 22.

Dector A
Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer-
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen,
nen c. Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf S
reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti“ssSeife

aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von:
F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 1044.

In Halle allein echt zu haben bei Herrn Relmbold Le
Leipzigerſtraße 109; M. W altsgott, Ulrichſtraße 29. [7111

Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte S

4 rematisehe Jehwefelseife S
z c

lberti's
man

De J. 4 A. 7Aerztlich begutachtet und warm empfohlen e

autverschöner ung!
T

tefſer, Kopfſchin S

l

au
Zu haben

h Zur Barterzeugung
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel

MRosse'sParul
Original-Mustaches-Balsam. S

Erfolg garantirt innerhalb 4-6 Wochen. Für
die Haut völlig unſchädlich.
nicht mehr veröffentlicht.

ch ges Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.ei Oswald Wiedermann, Poſtſtraße 3.

Atteſte werden a
Verſandt düseret, Jetzt

[8884

meiſten Drogerien.

edes Hühneraughaut und Ware
gtor Zeit durch blosses Veberpinseln
mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Rad-
lauer'sehen Hühneraugenmittel
sicher und sehmerszlos beseitigt.

Carton mit Flasche und Plinsel 680 Pfg.

HAorn-wird in kürze-

opreaboldene Medalllen

R

III

Ozldene Medalllen zur

BI 1180schutamarkse.
Jn Halle in der Engel-, Löwen

und Adlerlk- Apotheke,
Apotheker Kolbe,

Die T

ferner bei
ſowie in den

[7110

e e c ee n n meeganges der Münchener Malerei gewiß ſehr am Platze.
muß doppelt willkommen geheißen werden wenn ſie in ſo an
ſprechender Form und gediegener Ausſtattung erſcheint wie dies
die vorliegende erſte Lieferung des Werkes zeigt. Der in wohl
thuender Friſche dahinfließende Text iſt belebt durch zahlreiche
Textabbildungen, darunier auch Porträts der hervorragendſten
Künſtler, ſowie durch zwei duftig und zart wirkende Heliogravüren
aus der Anſtalt des kürzlich verſtorbenen Pr.

Täglich friſche Tafelbutter
in Fäßchen von 8 Pfd. Jnh. liefert
franco gegen Nachnahme für 7 80
W. Lindtner, Darkehmen, Je

m t t J CBiürken Theer-Seife.
ärztlich h als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die läſtigerantausſchläge, Finnen, Pteſer
Scropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde
trockne und gelbe Haut à Stück 50

E. Alb
Dieſe beiden Kupfer ſind ſchon für ſich den Preis

der Lieferung (Mk. 1.50) werth.
durchgängig Holzſchnitte und nicht die in letzter Zeit ſo ſehr in
Aufnahme gekommenen minderwerthigen Zinkätzungen.

Das ganze Werk ſoll in zwölf Lieferungen mit 23 Kupfern
(Radirungen und Heliogravüren) und etwa zwölf Bogen reich

extabbildungen ſind

zu durch Albiün Hentue,
Schmeerſtraße 39. [8903

in

erren
die

[9872

ieS endet vorliegen.

ausgabe mit

nter den vielen gegen Sicht und

Rhenmatismus empfohſeng
ausmitteln bleibt W

iſt
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobPräparat, das mit Recht an

Kranken als durchaus zuverläſſig
empfohlen werden kann. Der beſte
Beweis dafür, daß der AnkerPain-
Expeller volles Vertrauen verdient
liegt wol darin, daß viele Kranke
nachdem ſie andere pomphaft an
geprieſene Heilmittel verſucht haben,

doch wieder zum

altbewährten Pain-Erpeller
r Sie haben ſich eben durch

ergleich davon überzeugt, daß ſo
wol rhenmatiſche Schmerzen, wie

bezw. 1(mehr koſtet eine h e

z

Marke Anker als echt an.

Vorrätig in den meiſten
Apotheken.“)

Meine vollſtändig rein gefottenen

Seelen
empfehle bei billigſten Preiſen in
nnr guter und getrockneter Waare

ar Kali Pettseiſe,liät:
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife,

Eduard Kobert.
Das

RothGüft
beseitigt unfehlbar Rothlauf,
VFeuer, Rräuneg und Milzbrand
der Schweine, verhütet jene, sowie
alle anderen Seuchen des Schwarz
viehs und befördert auf erstaun-
liehe Weise Wachsthum und Ge-
deihen desselben. 1 Pl. Rothlauf-
giſt à 1I, I Dose Rothlaufsalbe
à 75 Engros- Lager bei R. W alts-
gott, Halle A. S. Niederlagen
werden allerwärts errichtet.
Lenzen bei Stolzenburg, Juni 1886.

Das von Jhnen empfohlene Roth-
Iaufſgift habe ich bei einem Schweine
mit dem größten Erfolge angewendet,
indem das ſchwer kranke Schwein ſich
ſchon nach den erſten Tropfen beſſerte
und ganz geſund geworden iſt. Je
habe das Mittel weiter empfohlen.

Hartimannm, Arbeiter.
Lenzen bei Stolzenburg, Juli 1886.

Der Arbeiter Hartmann gab mir von
Jhrem Rothlaufgifte, welches zu
ſehends mein krankes Schwein wieder
ganz geſund gemacht hat. Folgt Be
ſtellung. Carl Schmiege.

Brückenkrug, 19. Juni 1886.
Senden Sie mir mit wendender Poſt

wieder 2 Fl. Rothlaufgift und
1 Doſe Rothlaufsalbe.

von Scheven,Verwalter der Cartziner Güter.
Selchow bei Bromberg, 2. Juli 1886.
Bitte ergebenſt, mir 3 Fl. Roth-

Iaufgift und 2 Doſen Rothlauf-
salbe zu ſenden. [8908PCeirrer, Lehrer.

illuſtrirten Textes beſtehen, und bis Ende Oktober d. J. voll

Die Verlagshandlung hat auch von dem Werke eine Pracht
upfern auf chineſiſchem Papier veranſtaltet,

deren Preis auf Mk. 2. für die Lieferung geſtellt iſt.

ert in
ſchule. Lehrer:

traße).

Aus aller Welt.
Aus der landwirthſchaftlichen Fortbildungs-

e Jn welcher Weiſe wurden die Verdienſte
Thaers um die Hebung der deutſchen Landwirthſchaſt anerkannt
Anſpielung auf Thaers Denkmal bei der Leip iger Univerſitäts

chüler: Dadurch, daß man en i offeln„Pommes de Thaer“ ß ach ihm die Kartoff

Redacteur: L. Lehmann in Halle. rEwedition der Dalliſchen eiaſh Wrr Wihterſelge
Gr. Märkerſtraße 1, ge

haft „Halliſche Zeitung.
et von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Halle. GebauerSchwetſchre ſche Vuchdruckerei.

dritte
Vorräthig in allen Spezere

und Delikateſſe-Läden eſowie Conditoreien ne
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Heer und Marne s Wiagd
Deutſchland. Man theilt dem „D. T. aus Magde-m re e Kommandeur der dortigen 7. Diviſion, Ge-

n ſeutenant Freiherr von Salmuth ſein Abſchiedsgeſuche hchten Orts einreichen und ſeinen künftigen Wohnſis in
in nehmen wird.her nhtig ſoll in Bayern und Preußen getrommelt

den. Wie die „Potsdamer Nachr.“ ſchreiben, iſt, um das
Wiſch Trommeln kennen zu lernen, der Regimentstambour
p. Bayeriſchen Jnfanterie- Regiments auf Veranlaſſung

Prinzregenten nach Potsdam kommandirt und dem Tam-
Mintorps des 1. Bataillons des 1. Garde- Regiments attachirt
worden

Finer der jüngeren Prinzen des bayeriſcheneör a hau es ſoll, wie nach der „Magd. Ztg. in Hofkreiſen
München verlautet, ſeine militäriſche Erziehung in der deut-

Ken Reichskriegsmarine erhalten und zu dieſem Behufe
t ſeinem Gouverneur zum Beſuche der kaiſerlichen Marine-

Wule nach Kiel überſiedeln, wo ſ. auch Prinz Heinrich von
eußen ſeinen e Entſcheidung Seitens des
inzregenten ſteht jedoch noch aus.vrinedie „Münchener Allg. Ztg.“ aus „ſehr ſicherer Quelle

mittheilt, iſt Admiral v. Wicke de nur auf ſein eigenes wieder-
holtes Anſuchen und wegen zeitweilig ſehr geſchwächter Geſund-
jeit zur Dispoſition geſtellt worden, wobei ausdrücklich beſtimmt
purde, daß, wenn innerhalb der nächſten zwei Jahre ein
rößeree Krieg unter Theilnahme der Flotte ſtattfinden und ſeine
Giſindheit dies dann geſtatten würde, ſeine Wiederverwendung

n ſolle.afolge kLrn, Jn der Anklageſache gegen die Muſterungs-
pſichtigen, welche am Tage der letzten Muſterung in Zabern
ne deutſche Fahne zerſtört und beſchimpft hatten, hat die
Strafkammer des hieſigen Landgerichts heute das Urtheil ver
ndigt. Es wurden 16 Angeklagte zu Strafen von 6 Wochen
haſt dis zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Radetzky's Memoiren, welche jüngſt publizirt wurden,
hidden ſo ſchreibt man uns eine Fundgrube der intereſſan-
teſten Enthüllungen über die Zeit der Kriege gegen Napoleon l.
ind laſſen tief in die traurigen Zuſtände der öſterreichiſchen
Armee von damals blicken. Der Kaiſer Franz hat faſt die Hoff
jung aufgegeben, andere als ungeſchickte Generale zu haben.
So ſagte er zu Radetzky: „Daß Sie nicht abſichtlich Dumm-
ſeiten machen, dafür bürgt mir Jhr ehrenvoller Charakter
die anderen Dummheiten bin ich ſchon gewohnt!“ Aus ſeiner
erſten Kriegszeit erzählt Radetzky eine Epiſode, wie ihm der
gopf zum Lebensretter ward. Der kühne Offizier ſah ſich dem
Feuer einer S Batterie ausgeſetzt, ſein Pferd wurde
inter ihm erſchoſſen und er wäre verloren geweſen, wenn ihn
nicht ſein treuer Burſche am Zopf ergriffen und aufs Pferd ge
zogen hätte, über das er ihn wie einen Mehlſack herüber warf,
in ſchleunigſt mit dem Geretteten davon zu ſprengen.

Ruſſiſche Kriegsgewohnheiten. Marſchall Ra
detky, (der Oeſterreicher, nicht zu verwechſeln mit dem ruſſiſchen
Feldmarſchall' Radetzki) ſchildert in ſeinen Memoiren das
nehr als vernachläſſigte und abſchreckende Aeußere des berühm-
ten ruſſiſchen Generals Suworow. Peter Hebel hat ſchon
vor mehr als 60 Jahren in ſeinem rheinländiſchen Hansfreund
ein draſtiſches Bild des Cynikers an der Spitze des ruſſiſchen
Hperationsheeres gegeben, aber er kannte nicht den ſehr be-
gichnenden Zug, welchen Radetzky dem Bilde beifügt, indem er
ſagt: Suworow habe ſich ſeiner Häßlichkeit wegen in keinem
Spiegel betrachten wollen und wo er im Kriege ein Quartier
ſezog, ſchlug er vor Allem die Spiegel in Trümmer. Aehn-
lich machten es 1876 die ruſſiſchen Freiwilligen in Belgrad. Sie
ſhoſſen ihre Revolver auf die Trumeaux ab. Wahrſcheinlich
gedachten ſie auf dieſe Art lauter kleine Suworow's vorznuſtellen.

Handwerker- und Arbeiterfrage.
Jn dieſer Woche tagte in Frankfurt eine DelegirtenVer-
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Halle, Sonntag, 5. Juni 1887.

Lehrlingsweſen; es ſollen die Meiſter nicht mehr ſo viel Lehr
linge aufnehmen, wie bisher, weil ſonſt die Geſellen überflüſſig
würden; 2) wird eine Arbeitszeit von 12 Stunden als allgemein
den Verhältniſſen entſprechend gefordert; in manchen Städten
müſſen die Geſellen 18 Stunden arbeiten; 3) ſoll das Herberg-
und Sprechweſen durch einmüthiges Zuſammengehen mit Meiſter
und Geſellen geregelt werden; 4) ſoll darauf hingewirkt werden,
daß in ganz Deutſchland ein Geſelle nicht unter 5 die Woche
verdiene (in manchen Gerenden bekommt der Geſelle nur 3
bis 3,50 5) wurde der Zwiſchenhandel mit Brot und Back-
waaren als ein großes Uebel für das Handwerk bezeichnet und
ſei daſſelbe durch einmüthiges Zuſammengegen der Meiſter und
Geſellen zu beſeitigen; 6) wurde erklärt. daß durch den ange-
ſtrebten Befähigungs Nachweis keine Hebung des Gewerkes zu
erwarten ſei, ſondern nur durch regelrechte Prüfung vor einer
durch Meiſter und Geſellen zuſammengeſetzten Kommiſſion.
Dieſe Erklärung ſoll dem im Auguſt zu Dresden zuſammen
tretenden deutſchen Bäckertag (Meiſtertag) unterbreitet werden;
7) wurde beſchloſſen, überall Fachvereine zu gründen.

Am 6. und 7. d. Mts. findet zu Berlin die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung des Vereins deutſcher
Hutfabrikanten und Hutmachermeiſter ſtatt, gleichzeitig
auch die Herbſtmodenwahl 1887 für Seiden- und Flzhüte,
nach letzterer eine Ausſtellung der gewählten Modenhüte und
aller zu ih er Wahl eingeſandien Muſterhüte. Auf der Tages
ordnung der Generalverſammlung ſteben folgende Punkte: „Die
Pariſer Weltausſtellung 1889, die Beſtrebungen auf Erhöhung
des Wollzolles, der deutſche Handelsvertrag mit Oeſterreich
Ungarn und die möglichſte Beſeitigung reſp. Einſchränkung des
re ausländiſcher Herkunft an den deutſchen Hutfabrikaten
zu erzielen.“

Halle, den 4. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die diesjährige dritte Schwurgerichtsperiode

beim hieſigen königlichen Landgericht beginnt am 4. Juli d. J.
und wird ſich, wie wir hören, nicht über eine Woche hinaus
erſtrecken, da nur wenige und kleine Sachen zur Verhandlung
r werden. Vorſitzender iſt der Herr Landgerichtsdirektor

euter.
Am 30. v. Mts. wurde am Ufer des Elſterfluſſes unter

der Ammendorfer Mühle der Leichnam der 64 Jahre alten
Wittwe Wilhelmine Walther von Ammendorf aufgefunden.
Dieſelbe war geiſtesgeſtört und hatte in der Nacht vom 8. zum
9. April d. J. ihre Wohning verlaſſen und war nicht wieder
dorthin zurückgekehrt. Es iſt unzweifelhaft, daß ſie in dem
Zuſtande der Unzurechnungsfähigkeit ſich den Tod gegeben hat.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die Königin von England hat Herrn Hermann Sahl,

ihrem deutſchen Bibliot ekar, den St. Michael und Georgsorden
III. Klaſſe verliehen.

7 Erneſto Roſſi wurde vom italieniſchen Unterrichts
miniſterium eingelgaden, im nächſten November in Rom einige
Vorleſungen über die Deklamation der Dante'ſchen
Dichtung zu veranſtalten. Roſſi wird der Aufforderung
ehren hat aber das ihm angebotene Honorar dankend
abgelehnt.

Ueber die Oper, an der Johannes Brahms, wie ge-
meldet gegenwärtig arbeitet, wird dem „Hamb. Korr. berichtet:
Der Stoff iſt dem romantiſchen Luſtſpiele Gozzis „Das
larte Geheimniß entnommen, die Bearbeitung des Text
buches rührt von J. V. Widmann, dem Ver aſſer des Libret-
tos zu Götz' Oper „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ her. Der
Titel des Goz;iſchen Stückes rechtfertigt ſich inſofern, als die
darin die Hauptrollen ſpielenden Liebenden (eine Hofdame und
ein Kavalier) in Gegenwart der Herzogin, welche gleichfalls in
letzteren verliebt iſt, und des ganzen Hofes ihre Geheimniſſe
laut austauſchen, ohne daß einer von den Anweſenden eine
Ahnung davon hat. Sie beginnen jede für die ganze Geſell
ſchaft geltende Verszeile mit den einzelnen Worten des Satzes,

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

S e

den ſie ſich ſa en wollen. Alſo ähnlich wie bei einem Akroſtichon
die Anfangsbuchſtaben der Zeilen ein Wort bilden, ſo werden
hier die Anfangsworte zu Sätzen zuſammen geleſen. Durch das
ganze Stück geht ein gewiſſer Zug ritterlicher Grazie und das
mag den Komponiſten bei der Wahl des „lauten Geheimniſſes“
beeinflußt haben. Gejenwärtig weilt Brahms am Thuner
ſeſe ee elbit ſich auch ſein literariſcher Mitarbeiter Widmann

efindet.
Von Seiten des Verlazs der Deutſchen Revue“ wird

das Erſcheinen der Memoiren des Generalintendanten
von Hülſen für das nächſtfolgende Heft der genangten Zeit
ſchrift angekündigt.

Alma Tadema widmet ſein ſchönes Talent auch der
Kunſtinduſtrie. Er hat, wie uns geſchrieben wird, Zeichnungen
zu einem prachtvollen Piano gemacht, das jetzt in Londo t aus-
geſtellt iſt und dann nach Amerika kommt. Dasſelbe iſt auch
geſchnitzt, und die einzelnen Theile beſtehen aus Eichen, Cedern
und hots, Buxbaum und Elſenbein. Auch Malereien ſind
eingelegt.

Aus aller Welt.
Die überliſtete „Naive“. Eine unſerer reizend

ſten, nur auf der Bühne naiven Künſtlerinnen ſetzte
vor einigen Wochen der liebenswürdigen Aufforderung zu einer
Spazierfahrt in den Wiener Prater, die ein bekannter Kavalier
an ſie richtete, ein launenhaftes und doch beharrliches Nein
entgegen. „Sie werden doch mit mir fahren. „Das iſt
wahrhaftig ſehr heiter“, replizirte die „Naive“, „wenn ich nicht
will „Ja, mein Fräulein, auch gegen Jhren Willen!“
erwiderte ruhig der Kavalier. „Jch ſchwöre: Nein!“ rief mit
komiſcher Entrüſtung die Künſtlerin. „Und ich wette: Ja;
innerhalb der nächſten vier Wochen fahren Sie in meiner Be
gleitung. Gilt die Weite einen Kuß?“ „Da Sie ohnehin
verlieren müſſen, ja.“ Schier ſchmollend machte die Naive die
Wahrnehmung, daß der Kavalier wohl oft ihre Geſellſchaft, aber
nicht die Gelegenheit ſuchte, de Wette zu gewinnen.
Unter den vielen Jnſaſſen der vornehmen Equipagen und feſchenFiaker, die eines der letzten Rennen wiegte wurde auch

unſere Künſtlerin geſehen, einſam in einem Figker die Haupt-
allee entlang fahrend. Sie ſah ſo träumeriſch d'rein woran
ſie wohl denken mochte? Nach Schluß des Rennens vor ihrem
Hauſe angelangt, ſchickt ſie ſich eben an, aus einem niedlichen,
aber wohlgefüllten Portemonnaie den Kutſcher zu bezaglen.
„Was bekommen Sie?“ ruft die Künſtlerin mit ihrer ſilber
hellen Stimme zum Kutſchbock hinauf. Der Kutſcher ſpringt mit
jugendlicher Elaſtizität vom Bocke, lüftet artig den Zylinder,
den er bis nun tief in die Stirne gedrückt hatte, und fordert
lächelnd einen Kuß. Die Künſtlerin war im erſten Momente
verblüfft, im zweiten erkannte ſie z ihrer vielleicht nicht allzu
unangenehmen I eberr ad t daß ſie die Wette verloren. Be
vor ſie die Wette nalürlich nicht auf der Straße hono-
rirte, meinte, ſchelmiſch lächelnd, die Naive: „Wenn ich näch
ſtens wieder mit einem Fiaker fahre, ſo rufe ich vorſichtshalber
den Kutſcher an: „Fahr'n m'r, Euer Gnaden?“

Das um 15 Jahre verſpätete „Hurrah““. Der be-
rübhmte Muſiker Quantz litt an großer Zerſtreutheit. Als
er ſich 1776 in Potsdam in einer Geſellſchaft befand, zog er ſich,
vom vielen Reden ermüdet, in eine Fenſterniſche zurück. Dort
lag eine Zeitung, die er ergriff, und in der er zu leſen begann.
Plötzlich hörte man im Saale ein lautes „Hurrah!“. Alles
blickte erſtaunt auf Ouantz; er ſtand mit blitzenden Augen da
und rief wieder „Hurrah!“. „Was haben Sie? Was iſt denn
los fragte man ihn erſtaunt. „Hei, unſere ſchwarzen Hu
ſaren, dieſe Teufelskerle!“ rief er faſt jauchzend. „Die ſchwar
zen Huſaren? Was haben die denn gethan?“ „Die Ruſſen
mal wieder gehörig zu Paaren getrieben!“ Wo etzt? Jſt
denn wieder Krieg fragten die erſtaunten Zuhörer durchein-
ander. „Na natürlich, hier ſteht es ja!“ Man nahm das
Blatt aus der Hand und ſah, daß es eine 15 Jahre alte Num-

mer des T n Correſpondenten“ war. Eswurde darin eine Epiſode des 7jähr. Krieges berichtet.



Aus der Prov Sachſen und ihrer Umgebung.
bdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt uur mit

Onellenangabe geſtattet.

m. Schafftedt, 3. Juni. (Diebſtahl.) Dem DOeconomie-
Inſpektor Freymann hier wurde dieſer Tage aus ſeiner Woh
nung, während er von Hauſe abweſend war, eine ſilberne
Ankeruhr nebſt ſchwerer goldener Kette und Medaillon ge
ſtohlen.

V Gera, 3. Juni. (Mordanfall. Gefähr-
liche Paſſ e Heute Vormittag gegen 8 Uhr wurde
von einem wahrſcheinlich geiſtesgeſtörten Jndividuum ein
Attentat gegen einen hochgeſtellten hieſigen Beamten
verübt. Der 72 jährige frühere Steindruckereibeſitzer
Rudolph begab ſich, nach der „Ger. Z.“ unter einem
Vorwande in die Wohnung des Herrn Geh. Regierungs-
rathes Fiſcher und verlangte eine Unterredung mit dem-
ſelben. Er wurde auch vorgelaſſen und es entſpaun ſich
eine kurze Unterhaltung zwiſchen beiden, welcher zum
Glück der Sohn des Herrn Geheim. Regierungsrathes
Fiſcher, Herr Referendar F., beiwohnte. Letzterer be-
merkte plötzlich, wie der Ankömmling einen ſogenannten
Genickfänger aus der Taſche zog, in der Abſicht, Herrn
Geh. Regierungsrath Fiſcher damit zu überfallen. Er
Tee ſich dazwiſchen und ſuchte den heimtückiſchen An-
reifer zu überwältigen, erhielt dabei jedoch ſelbſt mehrere
töße in die Seite und liegt an der Verwundung

bedenklich darnieder. Der Attentäter wurde von dem
herbeigerufenen Hauswirth feſtgenommen und zur Polizei
gebracht. Man vermuthet, wie eingangs ſchon angedeutet
wurde, daß derſelbe geiſtesgeſtört iſt. Der eine
Pfeiler der Mühlgrabenbrücke zwiſchen Brühl und
dem Walkmühlenplatze hat ſich derartig geſenkt, daß eine
Abtragung der Brücke und ein Umbau derſelben ſtattfinden
muß. Für Fuhrwerke mit ſchwerer Laſt hätte das Fahren
über dieſelbe in der letzten Zeit ſehr verhängnißvoll wer-
den können, indem ſich von dem weſtlichen Pfeiler bereits
ganze Maſſen von Steinen losgelöſt hatten. Der Mühl-
graben ſelbſt wird gegenwärtig gründlich von dem im
Laufe des Jahres angeſammelten Schlamm und ſonſtigem
Unrath gereinigt. An den zu beiden Seiten liegenden
induſtriellen Etabliſſements werden zum Theil umfaſſende
Reparaturarbeiten ausgeführt.

L. Braunſchweig, 3. Juni. (Unfall.) Erſt jetzt
wird hier bekannt, daß der Vorſitzende des Central Vor
ſtandes des Allgemeinen evangeliſch-proteftantiſchen Miſ
ſionsvereins, Pfarrer D. Buß aus Glarus, den Ver-
ſammlungen am Mittwoch und Donnerstag mit großer
Selbſtüberwindung unter ſtarken körperlichen Schmerzen
präfidirt hat. Am Mittwoch Mittag wurde er nämlich
von einem Unfall betroffen, der leicht ſehr böſe Folgen
hätte haben können. Beim Paſſiren der engen H inen
ſtraße nach dem Pfarrhauſe daſelbſt iſt demſelben mit
aller Kraft ein Bierfaß von einem vorüberfahrenden
Bierwagen auf den Oberarm gefallen. Trotz der ziemlich
ſtarken Quetſchung des Armes hat ſich der wackere Mann
nicht abhalten laſſen, an beiden Tagen mit großer Umficht
die Verhandlungen zu leiten und ſelbſt noch Bericht zu
erſtatten.

t Caſſel, 3. Juni. (Niederheſſiſche Paſtoral-
Conferenz.) Unter ſehr zahlreicher Betheiligung fand
eſtern Vormittag von 10 Uhr ab in der Herberge zur

imath die Niederheſſiſche Paſtoral- Conferenz
ſtatt. Dieſelbe wurde von Herrn Pfarrer Wiſſemann
mit einer erbaulichen Anſprache eröffnet. Herr Pfarrer

Vortrag über falſche und wahre Parität. Herr Miſſions-
Jnſpektor Plath aus Berlin hatte es übernommen, ſich
in einem feſſelnden Vortrag über die Aufgabe und das
Wirken der Miſſionen in den deutſchen Colonien zu ver-
breiten. Mit einem von Herrn Pfarrer Gonnermann

eſprochenen Schlußgebet endigten gegen ,2 Uhr dieKerhandlangen.

f Gegenwärtig werden in der Kloſterkirche im
braunſchweigiſchen Dorfe Riddagshauſen zwei von
den vierzehn den Hochaltar einſchließenden Kapellen
reſtaurirt, um in denſelben die Sacriſtei einzurichten in
proviſoriſcher Weiſe. Der Bau einer großen Sakriſtei
im Süden der Kirche dürfte nicht lange mehr auf ſich
warten laſſen, zumal der Regent unſeres Herzogthums
ein v reges Jntereſſe an dem großartigen Kirchenbau
in unſerer nächſten Nachbarſchaft an den Tag legt. Eine
dieſer Kapellen iſt deshalb noch bemerkenswerth, weil
über ihre Benutzung in früheren Jahrhunderten noch eine
aus dem Jahre 1271 datirte Urkunde vorhanden iſt.
Nach dieſer übergab im genannten Jahre Gelhaar von
Bortfeld dem Kloſter 6 Hufen Landes, einen Hof und
Garten zu Broitzem mit der Bedingung, daß von den
Jahresaufkünften der Konvent jährlich einmal mit Fiſchen,
Weißbrot und Wein bewirthet, in der von ihm erbauten
Kapelle St. Johann Baptiſte eine ewige Lampe brennen
und acht Mal alle Jahre die Armen mit je vier Schock
Brot geſpeiſt werden ſollen. Die Stiftung iſt leider ganz
in's Vergeſſen gerathen.

Soll man ſchweres oder leichtes Rindvieh
halten?

Man ſchreibt uns aus bäuerlichen Kreiſen: Die
Schwere des Rindviehs iſt bekanntlich ſehr verſchieden
und zwar je nach der Raſſe und der Ernährungsart von
der Geburt an. So wiegen Zuchtkühe von kleiner Raſſe
und dabei kärglicher gehalten, nur etwa 200--240 Kilo,
ſolche von mittlerer Raſſe 350--450 und ſolche von großer
Race 500--800 Kil.

Zur Beantwortung der obigen Frage mag nun das
Folgende bemerkt werden:

Jm ganzen ſteht hierüber wohl ſo viel feſt: Hat
man Thiere für ſchlechte Ernährungsverhältniſſe zu wäh-
len, ſo ziehe man die kleinen vor aber vorausgeſetzt,
daß ſie ihre geringe Schwere nicht einer ſchlechten Haltung
verdanken oder durch eine ſolche verkrüppelt ſind. Je
beſſer aber die Verhältniſſe ſind, unter welchen das Vieh
leben ſoll, je reichlicher es fortwährend ernährt werden
kann, um ſo vortheilhafter wird es immer ſein, größeres
Vieh dem kleinen vorzuziehen. Ob dem Vieh die Eigen-
ſchaft ſchwer, mittelſchwer oder ganz ſchwer zu-
zuwünſchen, das hängt alſo ganz davon ab, ob man es
beſtändig nur mittelmäßig, oder reichlich oder ſehr
reichlich zu ernähren vermag. Uebrigens iſt es ein
bedeutender Fehler, größeres Vieh unter ſchlechten Er
nährungsverhältniſſen zu halten, als kleines Vieh unter
ſehr guten Ernährungsverhältniſſen; denn im erſteren Falle
verkümmern die Thiere, gehen immer weiter zurück, können
alſo nur Nachtheil bringen, während im anderen Falle
der Körper ſich ſtets mehr ausbildet, das Thier alſo auch
werthvoller, nutzbringender wird.

e große Thiere ſpricht ſonſt: Es läßt ſich beſſer
mit ihnen arbeiten, denn zwei derſelben verrichten ſo viel

Haas hielt alsdann einen ſehr beifällig aufgenommenen Arbeit, wie 3--4 kleine Thiere. Ein ſolches Geſpann

von zwei ſchweren Ochſen läßt ſich viel beſſer lenken
erfordert auch beim Pflügen keinen beſonderen Führer
als wenn 3--4 angeſpannt werden müſſen. Jnsbeſonh,
ſind die ſchweren robuſteren Thiere dort vorzüglicher,
mit Kühen gearbeitet wird natürlich aber nur, w
man ſie hinlänglich ernähren kann. Die großen Thi
bedürfen ferner im Verhältniß zu den Nahrungsmitt,
welche ſie verzehren und zu dem Rohertrage, welchen
dafür liefern, weniger Pflege, Platz, Geräthe, Geſchirre
Schwere Thiere laſſen ſich auch, im Verhältniß zu ihn
Verkaufswerthe, viel billiger auf weite Strecken verſend,
Gewöhnlich wird das ſchwere Vieh deswegen von
Händlern lieber genommen und verhältnißmäßig beſſ
bezahlt als leichtes Vieh.

Für kleinere Thiere ſpricht: Sie laſſen ſich
eringerem Futter erhalten, eignen ſich deswegen beſſfür alle Verhältniſſe, leider auch bei einer kargen e

nährung weniger als große. Wo letztere kraftlos, ertra,
unfähig werden, giebt kleines Vieh noch oft bedeuten
Erträge. Die Maſt der kleinen Thiere kann mit dem
wöhnlichen Futter der Wirthſchaft geſchehen oder auf
wöhnlichen Weiden ſtattfinden, während großes V
wenn es ſich ordentlich ausmäſten ſoll, bedeutende Zugah,

an koſtbarem Kraftfutter oder üppige, ſehr kraftvo
Weiden erfordert. Hierzu kommt noch, daß kleines V
in kürzerer Zeit fett gemacht werden kann, als groß
Vieh. Das Fleiſch des erſteren iſt noch dazu gewöhnh
feiner, ſaftiger, ſchmackhafter und beſſer durchwachſen,
das des letzteren. Für den eigenen Haushalt ſchlach
man durchweg vortheilhafter kleinere als große Thie
Denn wenn man z. B. zwei klei Kühe ſchlachtet, wel
pro Stück vielleicht 200 Kilo Schlachtgewicht haben,
man auch zweimal im Jahre auf längere Zeit friſche
Fleiſch, Wurſt 2c., während dies nur einmal der Fall i
wenn nur eine Kuh von der doppelten Schwere geſchlacht
wird. Die Fleiſcherrechnung kann ſich daher durch d
zweimalige Schlachten bedeutend vermindern. Für
Weide iſt wohl zu beachten, daß leichteres Vieh ſich
Frühjahre eher und im Herbſt länger auf derſelben
halten kann als ſchwereres Vieh. Bei naſſem Wett,
oder bei noch nicht hinreichend ausgebildeter Narbe ha
ſchädigen noch dazu die ſchweren Thiere die Weideflät
leicht bedeutend, indem ſie tief eintreten, während d
kleinen, leichten noch über die Grasnarbe gehen, ohne ſ
zu beſchädigen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen e.
Wie das „Saalf. Krbl.“ mittbeilt, hat die erſte Thüri

ger Griffelfabrik, welche bekanntlich ſeit 32 Jahren das Haun
geſchäft in Griffeln macht und die Preiſe beſtimmt, in neueſt
Zeit alle für das Geſchäft wichtigen Griffelbrüche, ſo weit ſolch
nicht ſchon in ihren Händen waren, erworbe und übernimn
dieſelben am 1. Juli d. J. Dam t kommt die Griffelinduſtri
in eine ſehr günſtige Lage. denn die gedichte Fabrik wird vor
1. Juli ab die bisherige Produktion auf die Hälfte beſchränke
dagegen die Griffel den Arbeitern doppelt ſo hoch, als bishet
bezahlen, und ſich wieder an dem Verkaufspreiſe erholen, de

Stück 14 Ctm. lange rohe Griffel ab ihrer Lager a
3 M. feſtgeſetzt wird, und künftig den keiner Schwankung meh
für 1000

unterworfenen Normalpreis bilden ſoll.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hame' für Politik, Feuilleton und den übrige
Zubgt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schul
ür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmannfi

den Handels, Börſen-, und Jnſeratentheil.
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Jaue, den 4. Juni.
Der Abde uck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
a. Zu einer beſonders feierlichen Ovation geſtaltete ſich

ei der ſilbernen Ehejubiläumsfeier des Geheimen Medicinal-
aths Prof. Weber die Gratulation durch eine zahlreiche De
utation der Mediciner unſerer Hochſchule. Dieſelben waren
t geſchloſſenen Zuge nach deſſen Wohnung gezogen und über
ichten den Jubilaren unter entſprechender Anſprache die Gra-
lationen der Studentenſchaft nebſt ſinnreichen Geſchenken, wo

r der Jubilar ſichtlich erfreut ſeinen innigſten Dank aus-
prach. Jm Verein der Gaſtwirthe wurde geſtern Nach
ittag u. A. auf einer dem Herrn Franz Lenhardt hier paten

irte Meſſerputzmaſchine für Haushalt und Gaſtwirthſchaft hin
ewieſen und ſodann in eine Seſprechung über den in Magdeburg
attfindenden IV. deutſchen Gaſtwirthstag, der namentlich von
alle aus ſtark beſucht werden wird, eingetreten.

e Mit geſtern iſt das Ober Erſatz-Geſch äft für die
Stadt Halle im „Bürgergarten“ beendet und es beginnt heute
asjenige für den Saalkreis. Jm großen Ganzen ſind von den
m Militär angeſetzten jungen Leuten nicht mehr angenommen

jorden als in früheren Jahren. Viele der zur Jnfanterie an
eſetzten Militärpflichtigen ſind zur Erſatz-Reſerve Il geſchrieben
worden.

Jn den Berichten über die Verhandlungen des Schöffen
erichts haben wir wiederholentlich We ung gehabt, auf
je Uſancen hinzuweiſen, welche in Bezug auf Wechſel zu be-
bachten ſind. Da in letzter Zeit wiederum in mehreren Fällen
ine Beſtrafung für die Nichtbeachtung der gegebenen Vor-
chriften hat eintreten müſſen, ſehen wir uns veranlaßt, auch
in dieſer Stelle noch einmal auf dieſe Sache zurückzukommen.
eiſtentheils ſind es kleinere Geſchäftsleute, welche in voll
fändiger Unkenntniß über die Gebräuche bei Wechſelverkehr
ch befinden. Die Hauptſache für den Acceptanten beſteht vor

illen Dingen darin, daß er bei Uebergabe des Wechſels die dem
Hetrage entſprechende Stempelmar“e auf der Rückſeite desſeben
ufklebt, denn auf ihn fällt ſtets die Strafe. Sehr oft kommt
z vor, daß Acceptant und Girant in irgend einem freund
chaftl chen Verhältniß ſtehen und daß der Acceptant vertröſtet
pvird, daß ſein lieber Freund „Alles beſorgen werde“. Auf
dieſe Worte ſollte ſich Erſterer nie verlaſſen, denn Hunderte
on Fällen haben bewieſen, daß mun dieſem Freundesworte
nicht immer Glauben beimeſſen darf. Die Aufmerkſamkeit auf
das Vorhandenſein der erforderlichen Stempelmarke iſt aber
zuch für je den Giranten zweckmäßig. Denn, gelangt ein Wechſel,
er nicht vorſchriftsmäßig mit einer Marke verſehen iſt, in die
dände eines nachfolgenden Giranten, eine ſolche aber von letzteren

fgeklebt wird, ſo ſind außer dem Acceptanten noch alle Gi-
ranten bis zu dem betreffenden letzten, welcher den Wechſel mit
iner Marke verſehen, ſtrafbar. Als Strafe iſt der 50fache

Betrag der letzteren feſtgeſetzt. Nun iſt es aber auch drittens
der Fall geweſen, daß ein Girant, der einen unverſteuerten

Wechſel mit der beſtimmten Marke verſehen hatte, dieſe an die
Fante der Rückſeite wo man ſie in der Regel findet heftete.
Dieſes iſt ebenfalls ſtrafbar, denn der Girant mußte die Marke
nicht an die Kante, alſo über den Namen des erſten Giranten,
ondern unmittelbar über ſeinen und unter den Namen
des ihm vorhergehenden Giranten heften. Wechſel, bei
denen die Marke ſich nicht an der vorſchriftsmäßigen Stelle
hefindet, gelten ebenſo als unverſteuert, als wenn gar keine
Marke darauf wäre. Jn einer der letzten Schöffengerichts
ſitzungen mußte der Gerichtshof eine Strafe von 10 ver-
hängen, weil es ſich um einen derartigen Fall handelte. Die
Verjährung für Vergehen gegen das Stempel-Steuer-Geſetz
ritt erſt nach Verlauf von fünf Jahren ein vom Datum der
Ausſtellung des Wechſels an gerechnet. Unkenntniß des Geſetzes
chützt vor Strafe nicht, ebenſo wie die Einwendung, daß N. N.
alles n beſorgen verſprochen, an Gerichtsſtelle keine Beachtung
finde

a. Der hieſigen Jnnung Baugewerken- Verein ſind
auf wiederholten Antrag ſeitens des Regierungs Präſidenten
die Beneficien des Ackermannſchen Lehrlings Antrags 8 100 e
der Gewerbe Ordnung verliehen worden und dürſen außerhalb

October d. J.
Jnnung iſt nebenab keine Lehrlinge mehr annehmen. Obige

der hieſigen Bäcker und Ziegeldecker-Jnnung die dritte, welcher
dieſe Vergünſtigung zu theil geworden iſt.

a. Seit einigen Tagen iſt der Bäckermeiſter G. von bier
angeblich wegen einer verfehlten Häuſerſpekulation unter Mit
nahme einer größeren Summe Geldes plötzlich verſchwunden

Derſelbe ſoll ſich nach Rußland gewandt und dort das Geld in
Sicherheit gebracht haben.

Der in Angriff genommene Bau des Kanals in der
Kapellengaſſe iſt mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft, in
dem der felſige Untergrund durch Sprengen entfernt werden
muß. Selbſtredend werden bei der dortigen regen Paſſage und
der directen Nähe menſchlicher Wohnungen die größten Vor
ſichtsmaßregeln dabei beobachtet durch Auflegen von erſchwerten
Sprengbrücken c.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
er Abdruck unſerer Origina' Correfrondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
en. Eisleben, 3. Juni. (Selbſtmord.) Zu ſeinem Ge

burtstage am 31. v. M. welcher ſonſt feſtlich verlebt wurde,
bereitete der Berginvalid Julius Thiele hier diesmal ſeinen
Angehörigen dadurch Herzeleid und Trauer, daß er Morgens
um 3 Uhr auf ſeinen Hausboden ging und ſich vort erhängte.
Thiele war erblindet und hatte ſich in letzter Zeit ſchon immer
mit Selbſtmordgedanken getragen denn er war, wie er ſich
äußerte. ſeines Lebens überdrüßig.

r. Merſeburg. 3. Juni. (Ueberfall und Körperver-
letzung.) Vor einigen Tagen wurde der Eiſenbahnwärter
Haendler von hier zur Nachtzeit in ſeiner Wärterbude von
mehreren Strolchen überfallen, von welchen der eine dem
Haendler mit einem Meſſer mehrere tiefe Stiche in den Hals
und das Kinn beibrachte, ſo daß derſelbe noch während der
Vacht von ſeinen Dienſt abgelöſt werden und ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Einer der Ättentäter iſt übrigens
erkannt, ſo daß es hoffentlich gelingen wird, auch die Üebrigen
zu ermitteln und zur Beſtrafung zu ziehen.Bl Lüttchendorf, 3. Juni. Brandſchad en. Am l. d.
M. Nachmittags gegen 2, ühr brach im hieſigen Armenhauſe
Feuer aus, Da indeß ſchnelle Hülfe bei der Hand war und
nur ein gelinder Wind wehte, ſo konnte das Feuer auf ſeinen
Heerd beſchränkt und bald gelöſcht worden. Außer dem Dach
e ſind nur einige Betten und Kleidungsſtücke der Haus-
ewohner verbrannt. Der Brand ſoll, wie wir hören, durch

Kinder veranlaßt worden ſein.
Delitzſch, 3. Juni. (Bibelgeſellſchaſt.) Jm

vorigen Jahre hat die hieſige Bibelgeſellſchaft 215 Bibeln
und 51 Exemplare des Neuen Teſtaments verbreitet. Jm
Herbſt beſteht die ſegensreiche Vereinigung 50 Jahre;
r Andenken daran ſoll alsdann ein Jubel und Dank-
eſt ſtattfinden.

Gröbzig, 3. Juni. (Trigonometriſche
Meſ ungen.) Nachdem in unſerer Stadt, der Umgegend
und bei Edderitz die trigonometriſchen Arbeiten vollendet

d, iſt Herr Hauptmann von Krauſewitz nebſt mehreren

nach Halle abgereiſt.
p. Wittenberg, 3. Juni. (Jnſpektion.) ZurInſpektion der umliegenden Domänen trafen geſtern

hier die Herren Regierungspräſident von Dieſt und Re
gierungsrath Knappe ein. Auch
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F 8 W We 3e e e am eMüller, Forſtmeiſter Pätzhold und Oberförſter Stuben-
rauch ſind gegenwärtig hier anweſend.

O Deſſau, 3. Juni. („Hutreiten“ in Ouellen-
dorf.) Der Sommerſitz Sr. Exc. des Grafen Blumen-
thal wird am nächſten Sonntage das Ziel zahlreicher
Bewohner der benachbarten Städte und Dörfer ſein. Zu
Fuß, zu Pferde, zu Wagen und auf dem Zwei- reſp.
Dreirad pflegt zu Kleinpfingſten Alles aus der Umgegend
dort zum ſogenannten „Hutreiten“ einzutreffen, einem
Wettrennen, bei dem die jungen Burſchen vom Lande
ihre Pferde ſelbſt reiten und die Sieger Hüte, Mützen,
Peitſchen, Pfeifen 2c. als Prämien erhalten. Danach
findet im Freien ein ungezwungenes Picknick mit Spiel,
Geſang und Tanz, welches hoffentlich diesmal nicht zu
Waſſer wird.

Die bisherigen Pächter der Domänen Wulfen
und Güſten in Anhalt haben die abgegebenen Gebote
nachträglich auf 40,000 und 60,000 Mark erhöht und iſt
ihnen vom Herzoglichen Staatsminiſterium nunmehr der
Zuſchlag ertheilt worden.t Aus Straßburg wird gemeldet, daß in dieſen Tagen

mit den verſchiedenen Schnellzügen die des Landesverraths
und der Betheiligung an der franzöſiſchen Patrioten-
lig a Angeſchuldigten Köchlin, Reibel, Freund und Ge-
noſſen nach Leipzig übergeführt worden ſind.

t Ueber den Brand in Zerbſt liegen dem „Anh.
T.“ jetzt folgende ausführlichere Nachrichten vor. Kurze
Zeit nach dem Entſtehen des Feuers im Pohlſchen Hauſe
ſtanden die benachbarten Vogelſchen Häuſer, ſowie das
erſte Ungerſche Haus ebenfalls in hellen Flammen. Die
Feuerwehren, Turner, Soldaten und viele Bürger eilten
herbei, und alles, was Zerbſt an Spritzen aufbieten
konnte, wurde in Thätigkeit geſetzt. Während man jedoch
auf der einen Seite mit Erfolg bemüht war, das Feuer
vom zweiten Ungerſchen Gebäude abzuhalten, wurde von
der anderen Seite das Reſtaurant „Fürſt Bismarck“ von
den Flammen ergriffen. Nun ſtand das Amtsgericht mit
ſeinen wichtigen Akten und Dokumenten in höchſter Ge
fahr. Man telegraphirte nach Deſſau und requirirte die
Dampfſpritze. ie wir ſchon mittheilten, kam dieſelbe
trotz des Unfalls zur rechten Zeit, um das bedrohte Ge
bäude vor dem Untergange zu wahren und das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Raſend genug hat das
entfeſſelte Element gewüthet, aber es hätte noch bedeutend
ſchlimmer werden können. Jn dem Keller des brennenden
puä Hauſes lagen etwa 50 Spiritusfäſſer von
je —-3800 Liter Jnhalt. Hätte die Flamme auch ſie
in ihre Gewalt bekommen, wer vermöchte zu ſagen, wel
ches Schickſal die freundliche Stadt Zerbſt ereilt haben
würde Zur rechten gar jedoch, aber auch im
letzten Augenblick wurde auf Veranlaſſung und unter Lei
tung eines braven Arbeitsmannes Namens Rettig die
ſchwierige Räumung des Kellers vorgenommen und die
gefährlichen Fäſſer in Sicherheit gebracht. Zu Häupten
der beherzten Männer krachte und ziſchte es, hin und
wieder fielen auch ſchon Theile des brennenden Gebäudes
ein, und nur wenige Minuten nach dem Wegräumen des
letzten Faſſes züngelten die Flammen auch dort, wo die
Fäſſer gelagert ſanſt Erſt gegen 3 2 Nachts war
das Feuer, hauptſächlich durch das Eingreifen der Dampf-
ſpritze, gedämpft. Die Rettungsarbeiten ſind vom Hrn.
Fabrikanten Toberentz in umſichtiger Weiſe geleitet
worden. Jnnerhalb der letzten Wochen iſt dies ſchon
der dritte Brand, der im Pohlſchen Hauſe ausgebrochen
iſt, und dieſer Umſtand berechtigt wohl zu der Annahme,
daß pe Feuer in allen Fällen böswilliz angelegt wor-
den iſt.

Perſonalien.
Dem Präſidenten des Landgerichts in Hirſchberg Baſſenge

und dem Amtsgerichtsrath von Daſſel in Shke iſt die nachge
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Amtsrichter
Quitzke in Heinrichswalde iſt aus dem Juſtizdienſt geſchieden
Verſetzt ſind: die Amtsrichter Dr. Friedländer in Wongrowitz
an das Amtsgericht in Wittenberge, Dr. Stöckel in Greſen als
Landrichter an das Landgericht daſelbſt. Hübner in Schildberg
an das Amtsgericht in Gneſen, Mitſchke in Grünberg an das
Amtsgericht in Glogau, Böhncke in Duderſtadt als Landrichter
an das Landgericht in Aurich, Aßmann in Herrnſtadt an das
Amtsgericht in Frankenſtein und Münter in Warburg an das
Amts iericht in Siegen Der h Paul Meyeriſt zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in Thorn ernannt.
Der Staat anwalt Friedrich Meyer in Kreuzburg O. Schl. iſt
nach Brieg verſetzt. Dem Rechtsanwalt Coppenrath in
Münſter iſt der Charakter als Juſtizrath verliehen. Der Rechts
anwalt Stock in Kulm iſt zum Notar für den Bezirk des Ober
landesgerichts zu Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Kulm ernannt. Jn der Liſte der Rechtsanwälte ſind
gelöſcht: die Rechtsanwälte Geißler bei dem Amtsgericht in
Frauſtadt, Dr Ri vard Alexander-Katz bei dem Landgericht I in
Berlin und Juſtizrath Zimmermann in Steinau bei dem Land-
gericht in Hangu. Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind ein
getragen: die Rechtsanwälte Salz aus Wollſtein und Blumen
thal aus Alt- Landsberg bei dem Landgericht I in Berlin, Reche
aus Landsberg a. W. bei dem Lmndgericht in Breslau und Dr.
Richard Alexander-Katz bei dem Kammergericht. Zu Gerichts
aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare von Horn, Wandel
Wertheim im Bezirk des Kammergerichts, Geſcher, Wilden und
Mannherz im Bezirk des Oberlandesgerich's zu Cöln, Julius
Cohn im Bezirk des Oserandesgerichts zu Marienwerder,
Thienel, Baier, Hering, Radwanski und Dr. Freund im Bezirk
des Oberlandesgerichts zu Breslau, von Fumetti im Bezirk desOberlandesgerichts zu Celle, Adolf Samdt im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Caſſel Goebel und Bozi im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Hamm, r. Walter Schultz im Bezirk des
Oberlandesgerichte zu Naumburg Die nachgeſuchte Dienſt
entlaſſung iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Marcard behufs
Uebertritts zur landwirthſchaftlichen Verwaltung und Stein-

ne
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rer

brinck behufs Uebertritts zur Berg-, Hütten- und Salinen-
verwaltung.

(Unbefugter Nachdruck verboten.)
XXVII. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung

in Gotha.
Fr Gotha, 3. Juni.

Die Verſammlung fand einen recht würdigen Abſchluß durch
einen Ausflug der Feſttheilnehmer nach Friedrichroda. Nach
mittags 2 Uhr ſetzte ſich ein ſtattlicher Extrazug in Bewegung,
welcher die Lehrer in die grünen tannenduftenden Wälder und

äler des Thüringer Waldes führte. Ein großer Theil der
ttheilnehmer ſtieg bei der Station Schnepfenthal aus, um

zierte Beilage zu e 128 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

h en

die ehrwürdigen Schulräume, in denen einſt ein Salzmann,
Gutsmuths und Blaſe gewirkt daben, um der freundlichen Ein
ladung des Directors, Herrn Schulraths Ausfeld, zur Beſichtig-
ung Folge zu leiſten. Der andere Theil der Feſtgenoſſen fuhr
direct nach Friedrichroda, wo ſie von einem Muſikcorps em
pfangen wurden. Bald ordnete ſich ein Feſtzug und unter den
Klängen eines kräftigen Marſches zog die fröhliche Lehrerſchaar
nach dem Kurhauſe. Ueberall ſtanden an grünen Schleifen kennt
liche Führer beceit, um kleinere und größere Lehrergruppen
nach den herrlichen Toälern und Bergen der Umgebung zu
führen, während für die Dableibenden von der Kurcapelle ein
ſchönes Concert gegeben wurde. Abends fand ein brillantes
Feuerwerk ſtatt. Um 9 Uhr ergriff der Bürgermeiſter Liebe-
trau von Gotha das Wort und wünſchte mit herzlichen Wor-
ten den Lehrern, daß die Lehrer neue Kraft zum Weiterſtreben
in den anregenden Tagen der Verſammlung gefunden haben
möchten. Bei dieſer Gelegenheit dürfen wir überhaupt nicht
unerwähnt laſſen, daß dieſer Herr mit unermüdlichem Eifer und
Streben für ein möglichſt würdiges Zuſtandekommen der VLehrer-
verſammlung gewirkt hat, ein Zeichen, wie derſelbe für die
Schule und deren Bedeutung im nationalen Leben ein warmes
Herz hat, wie auch ſeine vortrefflichen Einrichtungen im Schul
vorſtande und das hier blühende Schulweſen zur Genüge be-
weiſen. Nach ihm ergriff der Vorſitzende der 27. Allgemeinen
deutſ hen Lehrerverſammlung Herr Seminar Oberlehrer
Halben aus Hamburg, noch einmal das Wort und dankte in
herzlichſter Weiſe für die freundliche Aufnahme, die den Feſt
theilnehmern in Gotha zu Theil geworden war. Ein um 10
Uhr von Friedrichroda abgelaſſener Extrazug führte die Lehrer
in ihre Heimath zurück.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Meinungsäußerungen

der Einſender übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)
r der Vereinigung Giebichenſtein s mit der

Stadt Halle wird auch den Kreistag des Saalkreiſes in ſeiner
am nächſten Donnerstage den 9. d. M. ſtattfindenden Sitzung
beſchäftigen. Es erſcheint eine Beſprechung dieſer Angelegenheit
in einer Corporation, welche ſich aus den tüchtigſten und mit
den kommunalen Sorgen vertrauteſten Männern des Kreiſes

von der größten Bedeutung, und man kann im
ntereſſe der Sache nur wünſchen, daß dieſelbe an dieſer Stelle

mit aller möglichen Gründlichkeit erwogen werde. Denn was
bisher auch für und gegen dieſe kommunale Vereinigung ge-
ſprochen und geſchrieben worden iſt und wenig iſt dies wahr
lich nicht geweſen es lag bei allen dieſen Ausführungen ſtets
etwas ſubjektive Befangenheit in der Luft, mit anderen Worten
die Gegner des Projektes zweifelten an der rein objektiven
Begründung der Freunde deſſelben, während dieſe Letzteren
wiederum der Anſicht waren, daß jene ſich bei ihrer Motivirung
doch wohl allzuſehr von Anſchauungen leiten ließen, welche die
Grenze einer gewiſſen „Verbiſſenheit“ ſtreifen.

Nan könnte vielleicht ſagen, daß der Kreistag ſich nur in
ſo weit mit dieſer Frage zu S habe und wahrſcheinlich
befaſſen werde, als dieſelbe die Entlaſſung eines der Glieder
aus dem Verbandskreiſe betreffe und wenn er wirklich über die
Zweckmäßigkeit der Jncommunaliſirung diskutire. ſo werde er,
den Blick nur auf Giebichenſtein gerichtet, dieſe Maßregel ganz
unzweifelhaft aufs Wärmſte befürworten. um ſeinem Sorgen-
kinde ein gutes Unterkommen zu verſchaflen 2c. Jch habe zu
dem Kreistage ein beſſeres Vertrauen und bin überzeugt, daß
er eine Frage von ſo eminenter Bedeutung nicht vom einſeitigen
Parteiſtandpunkte prüfen, ſondern dabei auch das Jntereſſe der
Stadt Halle im Auge behalten wird. da er weiß. daß die kräf
tige Entwickelung der Stadt für den geſammten Kreis von der
e ten Bedeutung iſt, und daß er darum jedenfalls einer

daßregel nicht das Wort reden wird, wenn dieſelbe wirklich,
wie die Gegner behaupten, dieſe Entwicklung gefährden könnte.
Tritt aber der Kreistag, was, ich wiederhole es, im hohen Grade
wünſchenswerth erſcheint, in eine gründliche Erwägung der
Angelegenheit ein, ſo wird er den hinlänglich bekannten Motiven
des pro und eontra Schritt für Schritt folgen und unſere ſtäd
tiſchen Behörden, welche ſich wahrſcheinlich in nicht allzulanger
Zeit vor die Entſcheidung dieſer Frage geſtellt ſehen dürften,
werden aus den J des Kreistages weiteres ſchätzbares Material für ihre künftigen Entſchließungen gewinnen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Haus des Columbus. Die Stadt Genua

macht Anſtrengung über Anſtrengung, das Gedächtniß ihres
Mitbürgers zu verherrlichen. Auf der Venezianiſchen

usſtellung ſchon ſahen wir eine von der Stadt Genug beſtellte
Urne in Glas und Gold für die Aſche Columbi; nur war die
Aſchenurne trotz ihrer Pracht geſchmacklos und glich der Laterne
einer Herrſchaftskutſche weit mehr, als ihrer eigentlichen Be

etzt hat der Gemeinderath von Genug gar das
Geburtshaus des Weltentdeckers in der via di Ponticello ange
kauft und beabſichtigt, es genau in ſeine frühere Geſtalt rn
zuverſetzen. Jn dem reſtaurirten Columbushaus wird ſodann
eine Sammlung und Ausſtellung aller auf Columbus bezüglichen
Reliquien veranſtaltet werden.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Einer der höchſten l Japans, der„BezirksGerichts-Senat Präſident. Maiſadka, iſt am Mittwoch

beim Landgericht Il in Moabit (Berlin) eingetreten. Beweiſt
ſchon dieſer Titel, daß ſich die japaniſche JuſtizOrganiſation
äußerlich ganz genau der deutſchen anpaßt, ſo beweiſt noch mehr
die Miſſion des Herrn Matſaoka, da man bei der neuen Ein
richtung und h der japaniſchen Pyti ſich die deutſche
zum Vorbild nehmen will. Der genannte Beamte hat, wie man
aus Berlin berichtet, bereits ſeit mehreren Wochen Einrichtung.
Verwaltung und das geſammte Verfahren der deutſchen Gerichte
bei den Civilabtheilungen des Land und Amtsgerichts II am
e Ufer ſtudirt und wird jetzt denſelben Zweck bei der

btheilung für Strafſachen des Land und Amtsgericht II. ver
folgen. Der japaniſche Würdenträger, der deutſchen Sprache
noch nicht mächtig iſt, führt einen Dolmetſcher bei ſich; außer
dem iſt ihm ein Actuar des genannten Gerichts zur ſpeciellen
Dienſtleiſtung überwieſen worden.

Land und Hauswirthſchaft.
Wetterprophezeiung. Nach Angaben in dem

niederländiſchen „100 jährigen Almanak“ ſoll für das
Jahr 1887 ein naſſer Sommer zu erwarten ſein; denn
die Erfahrung lehre, daß das Wetter nach einer hundert
jährigen Zeitperiode ſtets wieder daſſelbe ſei. Jm Jahre
1587 nun ſei die Näſſe mit Juni angefangen und ſo an
haltend geweſen, daß alles Getreide und alles Obſt ver
dorben; 1 Scheffel Weizen habe 4, 1 Scheffel Roggen
3 Thaler gekoſtet. Jn 1687 habe die Näſſe, mit Mai
anfangend, ebenfalls großen Schaden angerichtet. Das
Jahr 1887 habe ebenfalls wieder große Näſſe, viele
rer Gewitter und verderbliche Fluthen gebracht.

ir geben dieſe Notiz nicht um zu prophezeien denn
wir halten auf Wetter-Prophezeiungen eben nicht viel,
ſondern wie wir ſie finden.

Jn den Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt ſo ſchreibt man uns ein Geſetz durchgegangen, welches
beſtimmt, daß in jedem Staate eine land wirthſchaftliche
Verſuchsſtation ſich befinden ſolle, und welches für dieſen
Zweck 15,000 Dollars jährlich für jeden Staat ausſetzt. Die
Wiſſenſchaft der Landwirthſchaft wird in Amerika überhaupt in



neueſter Zeit viel mehr beachtet als früher. So gewinnen auch
die Farmers institutes je länger je mehr an Bedeutung. Es
ſind dies Vereine, welche während der Winterzeit Vorträge
über wichtige Theile des Ackerbaues und der b t beſorgen

in der Art wie es in Deutſchland durch Wanderlehrer
geſchieht. Gewöhnlich werden dieſe Vorträge von Beamten der
verſchiedenen landwirthſchaftlichen Aemter gehalten und knüpfen
ſich daran anregende und nutzbringende Debatten und Anfragen.

Die Erzeugung von Obſt, Fiſch Fleiſch und Gemüſe
econſerven eine Jnduſtrie, die in Deutſchland noch ſtets in
einem Anfangsſtadium begriffen iſt ſteht in Amerika ſchon
in großer Blüthe beſonders in Californien. Wie ſehr dieſe

uſtrie aber noch im Steigen begriffen iſt, mag aus dem
olgenden hervorgehen: Jm Jahre 1884 wurden an Aprikoſen
000, an Pfirſichen 60,000, an Birnen 55,090, dagegen 1886 an
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nmoriſtiſches.
Auch ſchon. Kahlköpfiger Student (zu ſeinen Kommi-

litonen auf der Kneipe): „Denkt Euch mal an, Leute, geſtern
war mein Alter hier zum Beſuch den ich jetzt ſeit zwei Jahren
nicht mehr geſehen habe. Der kriegt nun auch ſchon einen

o r rWie S W Wenn re Jhr Leben lieb iſt ſo verhalten
Sie ſich ruhig Jch 7 e Geld. Student: Schnell, machen

ie Licht, ich ſuche mit.Sie Tier galant. Dame: „Jſt es wahr, daß ein ſtarker
elektriſcher Strom einen Menſchen tödten kann Profeſſor:
„Jawohl, aber Jhnen würde er gewiß nichts zu Leide thun,
ſondern ſich in einen ſanft murmelnden Bach verwandeln

Fritzchen fragt die Mutter: Wie lange iſt es her daß
eſus Chriſtus ſtarb Die Mutter antwortet: 1887 Jahre
as Bübchen bemerkt ſeufzend: „Wie doch vergeht!

Ein Gascogner erzählt, daß ſein Vetter in Hinter
indien eine Seeſchlacht gewonnen habe. „Aber es ging heiß
her“, fuhr er nach einer Weile fort, „nicht weniger als drei
Pferde wurden e unter den Beinen niedergeſchoſſen.

S Eine Lehrerin examinirte die Klaſſe über ihre Wiſſen-
ſchaft vom Buche Ruth und ſagte: „Boas befahl alſo ſeinen
Schnittern, Aehren aus den Garben fallen zu laſſen, damit die
fromme Ruth ſie aufleſe; was hat er noch, für ſie Verdienſt
liches gethan?“ „Er hat ſie geheirathet!“ ſchrie ein paus
backiger rnge,

eues Seebad. „Jn wat for'n Seebad jehſt Du
denn dies Jahr, Schwudicke?“ „Ick weeß noch nich, ob ick nach
Langerooge jehe oder nach Wangerooge.“ „Na un Du. Plu-
dicked „Ick jehe uf jeden Fall nach Spikerooge.“ Nu, Kinder,
denn wer ick mit's Hühnerooge nachkommen.

Gerichtszeitung.
Dresden, 2. Junt. Ebenſo draſtiſche wie abſchreckende

Beiſpiele von der Gemeingefährlichkeit des Sektirer-

Reklame.
Was eine Reklame iſt? Müßige Frage. Wer wüßte

eutzutage nicht vollen Beſcheid darauf. Fürſten auf dem
hrone und entthronte Fürſten, Miniſter und Solche, die

es werden wollen, reiche und arme Leute, Großinduſtrielle
und Kleingewerbetreibende, reiche Fabrikanten und minder
bemittelte Arbeiter, (ja ſelbſt Künſtler und Künſtlerinnen,
wie Eingeweihte verſichern) ſollen ſich der Reklame be-
dienen als probaten Mittels zur Erreichung beabſichtigter
Zwecke Was alſo eine Reklame iſt und was ſie bedeutet,
das weiß Jeder. Minder bekannt jedoch dürfte die Art der
hiſtoriſchen Entwicklung der Reklame ſein, wann und
wo ſie zuerſt aufgetreten, in welcher Form ſie benützt wurde
und welche Ausdehnung ſie in den verſchiedenen Ländern
erlangt hat.

Die mit einer feinen Spürnaſe verſehenen Korruptions-
vertilger unſerer Zeit haben ſchon zu wiederholtenmalen
bei verſchiedenen paſſenden und unpaſſenden Anläſſen
die Reklame als ein verwerfliches Mittel bezeichnet, als ein
Mittel zur Unterſtützung des Schwindels, zur Ausbeutung
leichtgläubiger Menſchen, mit einem Wort, als Mittel der
Korruption, als Schöpfung der modernen Zeit und ihrer
geſchäftlichen Schäden.

Da liegen nun fünf dünne Hefte vor uns, welche über
Alles Auskunft geben, was die Reklame betrifft. Sie ent
halten eine Geſchichte der Reklame, Aufſchlüſſe über
den Werth und die Bedeutung derſelben, über die tauſenderlei
verſchiedenartigen Formen, unter welchen ſie zu allen
La vom Alterthum angefangen bis zu dem heutigen

age, und in aller Herren Ländern aufgetreten iſt und benützt

wurde. Da der Verfaſſer dieſer Broſchüren die Reklame
als ein erlaubtes und mitunter ſehr wirkſames Vehikel für
den geſchäftlichen Verkehr betrachtet, ſcheut er es natürlich
ſelber nicht, davon den ihm paſſenden Gebrauch zu machen.

weſens lieferte die erſt geſtern Abend 6 Uhr beendete Haupt
verhandlung gegen Natalie Emilie verw. Ulbricht aus Klein
olbersdorf vei Chemnitz wegen Betrugs. Es iſt geradezu be-
ſchämend für unſer aufgeklärtes t noch Leute zu hören,
deren Aberglauben an religiöſen Wahnſinn grenzt und die Stein
und Bein darauf ſchwören, daß ihnen eine ſoeben gründlich ent
larvte Schwindlerin allerhand gute und böſe, ſelige und ver-
dammte, junge und alte Geiſter von fremden Perſonen und von
Angehörigen citirt, ſowie im Namen Chriſti zu der ſündigen
Menſchheit geſprochen hat. Die circa 40 Jahre al'e Angeklagte
führt ein nichts weniger als ſtreng moraliſches Leben und in
ſzenirte, nachdem ſie früher a's Mitglied eines in Chemnitz und
Umgegend wuchernden „theokratiſchen Bruder und SchweſternBundes in Chriſto“ ſehr oft Geiſtererſcheinun zen und Offen
barungen beigewohnt hatte, ſelbſt ſchon ſeit einer Reihe von
den derartigen Unfug, gegen den ſich der geſunde Menſchen
verſtand aufbäumt. Das raffinirte Weib erzählte ganz detaillirt,
wie ſie die gläubigen Geſchwiſter in einem dunklen Zimmer
hinter dem Vorhang als „Geiſt“ genarrt habe, wie ſie ferner
den allmächtigen Gott um Verzeihung gebeten habe, „falls ſie
Unrecht thue“ und wie ſie ſchließlich nach einer längeren Praxis
als „Medium“ zu der inneren Ueberzeugung gekommen ſei, der
Heiland laſſe durch ſie den Bundesbrüdern und Schweſtern
zum Zwecke der ewigen Seligkeit ſeinen Willen verkünden. Nach
einem mehrjährigen Aufenthalte in Pieſchen bei Dresden im
März 1884 zog die Ulbricht mit einem „Gläubigen“, dem
Oekonomen Walther aus Wurgwitz, nach Thiendorf bei Großen
hain und dort verwendete der fromme Mann ſein Vermögen
von ca. 15000 zum Ankauf eines Gutes, das zur Aufnahme
der armen „Geſchwiſter“ reſp. SektenBrüder und Schweſtern
beſtimmt war. W. glaubte ſelbſt dann noch, als n der Prä
ſident geſtern die Mittheilung machte, daß die U. ſelbſt ihre
„Geiſterzitirungen“ als Unſinn bezeichnet habe, an deren über
irdiſche Miſſion, und auch noch andere „Brüder“, die ihr ge

Vermögen der immer mehr wachſenden und von der
ngeklagten vollſtändig beherrſchten Sekte zum Ankauf von

Grund und Boden in Beträgen von 800, 600, 400, 10000 12 900
und 29000 .4 gewidmet hatten. Hierdurch war die ülbricht
nebſt ihrem Manne, ihrer Mutter und einer Schweſter in den
Stand geſetzt, auf allgemeine Unkoſten zu eſſen, zu trinken und
ſich zu kleiden. Jm übrigen lebte die ganze Sekte in der Zahl
von 70 Perſonen ganz beſcheiden. So war z. B. der Genuß
des Brotes verpönt und dafür nährte man ſich von ziemlich
rohen Mehlſpeiſen, ſorgte aber wacker für den Zuzug von
Dummen oder „Gläubigen“, die im Beſitz großer Geldbeutel
waren. Die „Sendbotin Chriſti ſchürte auch den religiöſen
Stolz der Bauern nicht wenig durch die Beilegung von idealen
Bundesnamen. So hieß ein „Gläubiger“ mit dem gewiß recht
proſaiſchen Namen Bierbaum, dem überdies die Belehrung der
unſeligen Geiſter übertragen war, „Spiegel der Gottheit“, der
Bauer Heidenfelder gar „Gipfel der Gottheit“, weil er die
größte Summe 29000 dem Bunde zugeführt hatte;
dann gab es einen „Hirten“, ein „helles Auge“, einen „Eckſtein“
und ſogar ein „Jünger der Reinheit fehlte nicht. Das Nach
ſpiel vor Gericht endete mit der Verurtheilung der jammernden
Sendbotin Chriſti zu 2 Jahren Gefängniß und 3 JahrenEhrenrechtsverluſt.

Jagd, Sport und Spiel.
Hal berſtadt, 2. Juni. Der Landes-Verein der Pro-

vinz Sachſen des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz-
Vereins hält ſeine III. ordentliche General- Verſammlung am
20. d. M. hier ab. Es iſt folgendes Programm feſtgeſetzt wor
den. 1. Am 19. Juni Abends 8 Uhr Begrüßung c. im
rant Ufermann im Saal oder Garten. 2. Am
8 Uhr Verſammlung daſelbſt.
Freiherr v. Spiegel'ſchen Sammlung (die ſeltenſten Geweihe
und Gemälde) und des Oberamtmann Heine'ſchen Muſeums
eine der größten Vogelſammlungen der Welt). 3. Um Il Uhr
orſtands-Sitzung im Reſtaurant Breitenbach. 4. Um 12 Uhr

GeneralVerſammlung daſelbſt. Tagesordnung: 1. Jahres
bericht. 2. Rechnungslegung und Bericht der Reviſoren. Wahl
der Reviſoren pro 1887/83. 3) Beſtimmung des nächſtjährigen
Verſammlungsortes. 4) Antrag des Herrn H. Northe: Das
vollſtändige Mitglieder Verzeichniß nux alle fünf Jahre er-
ſcheinen zu laſſen. 5) Mittheilung des Entwurfs einer Polizei
Verordnung, die Wildlegitimations- Controle betreffend. 6) An
trag des 5. Bezirks Vorſitzenden Herrn von LeipzigerKropp
ſtädt: Die Herren Landräthe zu erſuchen, vor Ertheilung von
Schonzeit Abſchluß Aufträgen eingehende Erkundigungen ein
zuziehen. 7) Bericht der Kommiſſion über die Herausgabe einer
Jnſtruktion im Jagd und Forſt-Schutz. 8) Bericht des König-
lichen Oberförſters und Major a. D. Herrn Bekuhrs über die
Frage: a) Auf welchem Areal in Deutſchland die Jagd ver
pachtet iſt? b) Welche Jagderträge erzielt werden 9) Mitthei
lungen bezüglich Anträge aus der Mitte der Verſammlung.
10) Neuwahl des Landesvorſtandes, welcher ſein Amt nieder
legt. NB. Das Mitbringen von Jagdſchauſtücken: Gehörnen,
Geweihen, Gewehren c. iſt erwünſcht. 5. Um 2 Uhr gemein-
ſchaftliches Mittageſſen im Reſtaurant Breitenbach à Couvert
3 6. Hierauf anders nach den Spiegel'ſchen Bergen
nnd geſelliges Zuſammenſein bei Concert daſelbſt. 7. Am
21. Juni früh S Uhr Verſammlung bei C. H. Naeter. Um
9 Uhr weitere Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Halber-

r und Domſchatz 2c) 8. Um 12 Uhr Fahrt per
Schnellzug nach Thale und gemeinſchaftliches Mittageſſen daſelbſt
im Hotel Hubertusbad“ à Couvert 3 9. Hierauf Spazier-
gang ins Bodethal, Roßtrappe oder Hexentanzplatz Diejenigen
Herren, welche am Mittageſſen theilzunehmen beabſichtigen.
werden gebeten, dies bis zum 18. Juni dem Herrn Kaufmann
Northe unter Angabe der Zahl der Couverts mitzutheilen.

Reſtau
20. Juni früh

Um 9 Uhr Beſichtigung der

Die einzelnen Hefte erſcheinen daher mit Umſchlägen ver-
ſehen, die an und für ſich ſchon als Reklame gelten können.
Jedes dieſer fünf Hefte präſentirt ſich mit einer grellfar-
bigen Umwandung, der Grundton iſt hellroth oder hell-
gelb, hellblau, hellgrün und hellbraun. Auf der Außen-
ſeite der Umſchläge iſt eine Fratze angebracht, die ſinn-
bildlich die Reklame vorſtellt. Wir ſehen zwei große
Augen, eine breite Naſe und einen weiten Mund, die der
Fratze das entſprechende Gepräge aufdrücken.

Der Verfaſſer Herr Rudolf Cronau bezeichnet
die Reklame als „ein höchſt bedeutſames Kulturmoment
unſerer Zeit, mit dem gerechnet werden muß, als eine
Macht, welche ſegensreich auf den modernen Handel und
Wandel einwirkt; ſie iſt ſo uralt, wie die Menſchheit
ſelber, ſie iſt ſeit urdenklichen Zeiten eine der meiſt ge
brauchten Waffen, die im Kampfe ums Daſein zur An-
wendung kamen“.

Die Deutſchen ſind es, nach der Anſicht des ge-
nannten Verfaſſers, die den Nutzen der Reklame nicht ein-
ſehen oder ſogar eine heilige Scheu vor allen geſchäftlichen
Ankündigungen haben; die Solidität fürchtet, durch auf-
fällige Ankündigung den Schein der Marktſchreierei auf
ſich zu laden. Dieſe Kaufleute ſind ſo ſagt ein eng-
liſches Witzwort wie ein Liebender, der im Dunkeln
ſeiner Braut zuruft; er allein weiß, was er thut, aber
niemand Anderer.

Dem engliſch- amerikaniſchen Kaufmann da-
gegen erſcheint die Reklame in einem ganz anderen Lichte;
ja, er verfällt auf die wunderbarſten, amüſanteſten und
oft ſcharfſinnigſten Jdeen, um ſich bemerkbar zu machen.
Der Engländer und Amerikaner ſchreibt keine langweilige
Ankündigung, er giebt ſeinen Mittheilungen eine ent-
ſprechende Form und reizt die Neugierde des Leſers, indem er
ihm einen pikanten Leſeſtoff bietet, um den Ahnungsloſen auf
den Kern der Annonce zu leiten. Oft beginnt eine ſolche

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen. Die d
Mitgliedern jetzt zugeſandten Programme ſind unterzeichnet von
dem Landes-Vorſtand: Graf von HohenthalDölkau und den
1. BezirksVorſtand: Amtsrath A. Meyer-Adersleben.

Zürich, 3. Junt. Die internationale Hunde-
Ausſtellung wurde eröffnet. Dieſelte iſt gut arrangirt und
enthält 1650 Nummern Jagd- und Bernhardinerhunde ſin
beſtens vertreten. ten und Hannover haben die Ausſtel,
ung ſtark beſchickt, auch England und Belgien

Eiſenbahnen, anäle, Tunnels.
Die Eiſenbahnen der Erde. Jm Jahre

1830 waren auf der ganzen Erde nur 381 Kilometer
Eiſenbahnen eröffnet, in 1887 iſt die Zahl von 500000
Kilometer bereits überſchritten und dürfte Ende dieſe
Jahres etwa 530 000 Kilometer betragen. Die in 1885
erfolgten Neubauten ſind, namentlich ſoweit die üher-
ſeeiſchen Länder in Frage kommen, ganz richtig noch ni

Nach Schätzungen wird der Zuwach
es Jahres 1886 auf ca. 21 000 Kilometer anzunehmenſein, und ſteht auch für 1887 eine annähernd gleich r

Vermehrung in Ausſicht. Jn Europa ſteht das Deutſche
Reich mit der Zahl ſeiner Eiſenbahnen 39 208 Kilom.
Ende 1886 an der riß und dürfte daſſelbe ſeinen
Rang ſo lange behaupten, bis es dem räumlich viel auz-
gedehnteren Rußland gelingen ſollte, darin die erſte Stelle
einzunehmen, was indeſſen erſt nach einer langen Reihe
von Jahren eintreten dürfte. Jn den europäiſchen Kultur-
ländern hat ſich, nachdem die u ausgebaut
waren, innerhalb der letzten Jahre der in
mäßigen, einigermaßen ſtabil gewordenen Grenzen ge-
halten, dagegen ſind die wirthſchaftlich weniger entwickelten
freilich auch kapitalärmeren Länder Europas bemüht ge
weſen, das bisher Verſäumte, ſoweit irgend möglich, nach
zuholen. Ganz andere prozentuale Zahlen für die Ver
mehrung der Eiſenbahnen haben im letzten Jahrzehnt die
wenn auch noch ſchwach bevölkerten, ſo doch räumlich ſehr
ausgedehnten Länder in Amerika aufzuweiſen, und neben
den Vereinigten Staaten haben beſonders Mexiko, Braſilien,
Argentinien, Kanada, Chile, Peru, Bolivia im Eiſenbahn
bau Hervorragendes geleiſtet. Daſſelbe gilt von Auſtralien,
in Afrika von Kapland, Algier und Tunis, in Aſien von
Oſtindien, Kaukaſien, Japan, hoffentlich demnächſt auch
von China. Dieſe Aera des Eiſenbahnbaues außerhalb
Europa kann vorübergehend eine gewiſſe Abſchwächung zu
erleiden haben, ſie wird aber noch auf eine lange Reihe
von Jahren hinaus der Eiſeninduſtrie große Aufträge zu-
führen. Hoffentlich gelingt es unſeren deutſchen Werken,
ſich den gebührenden Antheil zu ſichern. Nicht ohne
Intereſſe dürften die folgenden ſummariſchen Angaben
ſein. Für 1885 berechnet Neumann-Spallart das An-
lagekapital der Eiſenbahnen auf 104 126 Millionen Mark,
davon Europa 59 268, Amerika 38 444, Aſien 3 490,
Auſtralien 1 624, Afrika 1390 Millionen Mark. Die
Zahl der vorhandenen Lokomotiven wird mit 99 000, der
Perſonenwagen mit 150 000, der Laſtwagen mit 2 500 000
angenommen. Befördert wurden in 1885 auf den Bahnen
Europas circa 1500 Millionen Perſonen und circa 800
Millionen Tonnen Güter auf allen Bahnen der Erde
etwa 2 100 Millionen Perſonen und 1 300 Millionen
Tonnen Güter, d. h. pro Tag etwa 5 Millionen Per-
ſonen und 3,6 Millionen Tonnen Güter.

Das kleinſte und doch bei Weitem ausführlichſte Kurs
buch für Deutſchland nördlich der Mainlinie iſt Wilhelms
Taſchenfahrplan (Preis 50 45); unſeres Wiſſens iſt es auch
das einzigſte Kursbuch für Norddeutſchland, welches dieſen Stoff
complet giebt. Es wurden diesmal noch in demſelben die Nach
träge und waige aufgenommen, da Pfingſten die Fertig
ſtellung um über 2 Tage verzögerte.

Poſt, Telegraph und Telephon.
Aus München wird berichtet: Zwei junge Männer

unſerer Stadt, die Elektrotechniker Herren Meſtern und Hell-
dobler haben eine Art Telephon erfunden, welches das ge
ſprochene Wort und Sätze direkt in eigenthümlicher Schrift auf
chemiſch präparirtes Papier überträgt. Dem Vernehmen nach
ſollen bereits Schritte eingeleitet ſein, dieſe Erfindung dem All
geneinwohl nutzbar zu machen.

Schnellpoſt der Beduinen. Der engliſche Afrika
reiſende Layard erzählt, daß er häufig von Beduinen Nach
richten empfangen, die er als unglaublich verwarf, weil er ohne
Telegraphen die ſchnelle Verbreitung für unmöglich hielt, die
ſich aber päter beſtätigten. Die Verbreitung geſchieht auf fol
de Weiſe: Jn jedem Beduinenlager giebt es müßige Bur
chen, die ſich ein Gewerbe daraus machen, Neuigkeiten von

Stamm zu Stamm zu bringen, und dafür beköſtigt werden.
Sobald eine intereſſante Nachricht einläuft, beſteigt ein ſolcher
Neuigkeitenträger ſein ſchon geſatteltes Roß und jagt dem de

Reklame mit einer hochwichtigen diplomatiſchen Nachricht,
mit einer Nachricht, die gerade das Tagesgeſpräch bildet
das Jntereſſe wird dadurch angeregt, man lieſt immer
weiter und weiter, bis man ſich ſchließlich vor dem ſprin-
genden Punkte ſieht, vor der Reklame.

Noch ausgebildeter als in England iſt in Amerika
die Reklame. Herr Cronau verweiſt in dieſer Richtung
auf einen Schriftſteller, der ſich der intereſſanten Arbeit
einer Statiſtik der Reklame in den Straßen NewYork
unterzogen, und citirt daraus folgende, beachtenswerthe
Zahl: Bei täglich einſtündigem Aufenthalte, ſo ſchreibt
jener Statiſtiker, wurden mir in der Dauer eines Monats,
alſo in dreißig Stunden circa vierhundert Reklamegegen
ſtände in die Hand gedrückt. Dieſe zerfielen in zweihun-
dertſechsundfünfzig Zettel, dreiundzwanzig Plakate, fünf
zehn Bücher, achtundneunzig Karten und acht kleine Ge
brauchsgegenſtände. Berechnet man dieſe Zahl für die
Dauer eines Jahres und nimmt man eine Anzahl von
rund zehntauſend Menſchen als Empfänger an, ſo würde
ſich die Ziffer auf 50,000,000 erhöhen.

Schon aus dieſer eigengearteten Reklameſtatiſtik ergiebt
ſich, welche koloſſale Summen alljährlich für Reklame-
zwecke geopfert werden. Die Reklame beſchäftigt tauſend
und abertauſende von Fabriken, ſie giebt Millionen von
Menſchen Brod und Nahrung. Jn ihrem Dienſte, für
ihre Zwecke arbeiten Jahr aus Jahr ein unzählige Papier-
fabriken und Druckereien, ganze Heere von Setzern, Litho
graphen, Xylographen, Photographen, Zeichnern, Firmen-
malern, Graveuren, Buchbindern u. ſ. w. Jm Dienſte
der Reklame ziehen alljährlich tauſende von Geſchäfts
reiſenden in alle Welt und werden Milliarden von Cireu
laren, Zetteln, Proſpekten, Plakaten, Katalogen, Adreß
büchern und Preiskouranten verſandt. Nicht wenige Ge
ſchäftsleute in Amerika geben jährlich für Reklame Beträge
von 20- bis 50,000 Dollars aus; ja es haben ſich ſogar
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dem die Nachricht auf gleiche Weiſeaghetehektwid, Dieſe Art von Poſtverbindung ſcheint
bewiliſirten Völkern eigen zu ſein, wenigſtens bedienten

i ürſten und die Jnkas in Peru derv Je Trogen, Die Conquiſtadores (die
waren über die Schnelligkeit ſolcher Poſtm t. Um wie viel ſchneller als die Läufer

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 2. Juni.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. Juni.

wt Hausdorf aus Berlin. KöckeGColdener Ring. Kaufleute Ha
us Stettin. Schleſinger aus Berlin.r n aus Berlin. aus

Saalber
Schopper aus Aſche

e 1887 waren in Rußland
der Jahre n aren in229 Betrieb, von welchen die Mehrzahl (122)

ſich im ſüdweſtlichen Favgn re und Wein r ewer

65, i odole iSyrreher grt Jm Central Rayon befinden ſich 66 und in
Congreßpolen 41.

nduſtrie, Handel, Finanzen.
S e 7Fl.-Looſe. Die nächſte rehunget am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 12
ark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus

Carl Neudurger, Berlin. Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 50 Pf. pro Stück

Die Aktien des Leipziger Cryſtallpalaſtes ſind heute
Kurſe von 115 in den Verkehr gebracht worden.

Die geſtern in Poln.-Wartenberg abgebaltene Ge
neralverſammlung der BreslauWarſchauer- Eiſenbahn
ne die Vertheilung von I Dividende für die Stamm-

zum

joritäten, zahlbar nach Genehmigung der Bilanz durch dener i v Aufſichtsrath wurden ſämmtliche ausſcheidende
Mitglieder wiedergewählt.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 5. Juni:

der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.guter inelunge: r II--1 Ühr in der ehemal. Reſidenz, Dom

aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10s 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. II Vorſtandſitzung. Kath. Ge-
ſellenv. 10 im Reichskanzler Kaufm. Verein

Frohſinn“: Ab. 8 im Café David. Verein Freundſchafts
ünnd: Ab. s im „Reichskanzler. Geſangverein Heleng““ im
orſthaus 8 Uhr Geſellſchaftsabend. Turnverein „Ule“:,Kerl kbchend mit Damen in Wilke's Reſtaurant.

Montag, den 6. Juni:

Kgl. Univ.-Bibl. von 8--1 Vorm. Jn den letzten zwei
ienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.Sie Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie

Kommandit und Aktiengeſellſchaften gebildet, bei welchen
alle Arten von Ankündigungen und Rrklamen für's Jnland
und Ausland beſtellt werden können. So entſendet bei-

eine ſolche Geſellſchaft ganze Kolonnen von
uchſtabenmalern bis in die entfernteſten Winkel des

Landes, um die Fabrikate irgend einer Firma auch an
den höchſten Bergesgipfeln ſowie in den entlegenſten Ort-
chaften anpinſeln zu laſſen. Rudolf Cronau citirt in

Brochüre den Bericht eines ſolchen wandernden
Schriftenmalers, ein Bericht, den dieſer im Namen ſeiner
Kollegen an die Geſellſchaft richtete, in deren Dienſten er
earbeitet. „Wir reiſten über eine Million Meilen ſo
autet der Bericht „wir malten mehr als 50,000 An
kündigungen, verbrauchten mehr denn 500 Fäſſer Leinöl,
mehr als 500 Fäſſer Terpentin und 150 Tons Bleiweiß
ſechsmal,“ ſchreibt dieſer Berichterſtatter weiter, „bin ich
den Hudſon auf und abgewandert und habe die Felſen
bemalt, während ich dabei zuweilen bis zum Halſe im
Waſſer ſtand.“ Ob in dieſem Reklamebericht nicht auch
eine Selbſtreklame ſteckt, wollen wir dahin geſtellt ſein
laſſen. Wer im Dienſte der Reklame ſteht, verſteht ſich
wohl auch darauf, für ſeine eigene Perſon die entſprechende
Reklame zu machen, und ſo mag dieſer kühne „Schriften-
maler“ wohl auch Manches in ſeinem Berichte übertrieben
haben gewiß aber iſt, daß die Geſellſchaft, in deren
Dienſten er die Reiſen unternahm, in NewYork außer
ordentlich proſperirt und in der Lage iſt, ihren Aktionären
alljährlich eine 20- bis 25proz. Dividende auszuzahlen.

Als eine ſpezifiſche Art engliſcher und amerikaniſcher
Reklame können die „Sandwichmänner“ gelten.
Bedächtig und beſcheiden ſchreiten ſie einher in den Straßen
Londons und New-Yorks, einer hinter dem anderen, im
ſogenannten Gänſemarſch; ihre Zahl erreicht oft ein
Dutzend. Ein jeder ſolcher „Sandwichmann“ zeigt eine
vorne oder rückwärts auf ſeiner Papptafel, welche die von

der Naturforſcher, von 3-6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domolatz. Stadtverordneten Verſ.: Nachm. 4 im Sitzungs

agale. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im r 1.7r Magdeburgerſtr.4, 8--12 Uhr und2—6 Polhytechniſcher Verein: 79 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. 36 er“: Abds. 8
in „Stadt Turnverein „Ule“ Abends S in derTurnhalle, Taubenſtr. 12. Thiemeſcher Geſangverein
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der Dres
dener Bierhalle Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.

Hotel StadtBerlin: Schachabend. Halleſches Volksbad,
Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waggeamt: 8-12 und 2 Uhr. Votaniſcher
Carten: 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende- ebendaſelbſt
erberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Dom-Kircheuchor,
b. 7 Uhr in Wilke's Reſtaurant, Halleſcher Turnverein

Abends 8 Uhr der in ſtädt. Turnhalle.

W. S. AK. Montag 5 Uhr Ueb. f. Dam. Höh. Töchterſg

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 31. Mai.

H Metglbeſtand (der Veſant n courefaht
r an coursfähigemdeutſchen Gelde und Weg in Barren oder

chen Münzen) das ind fein u

1 ere 804,953,0008un. 3,759.000Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 4o. an Noten anderer Banken 11,941, un.4) do. an Wechſeln „385,961,000 Zun 13296600

5) do. an ardforderungen 46,156,000 Zun. 4,134,
6) do. an Effekten 36,969,000 Abn. 7,180,

do. an ſonſtigen Aktiven ſive 39,260,000 Abn. 2,088,000
aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.

9) der Reſervefonds 22,872,000 unverändert.
10) d. Betr. d. umlauf. Not. 811,014,000 Zun. 8,681,000)
11) die ſonſt. täglich fälligen

Verbindlichkeiten 386,956,000 Zun. 13,009,00
12) die ſonſtigen Paſſiva 665,000 Abn. 3,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Mai er. abgerechnet
1 108 978 200 Mk.

Börſen nachrichten.
Berlin, 2. Juni. Die Börſe begann mit einer Hauſſe

auf faſt allen Gebieten und ſehr bewegt; das Geſchäft war ſehr
rege, beſonders belebt unh ſteigend waren Bankaktien, aber die
ohen Kurſe veranlagßten vielfach Realiſationen, in Folge deren
ald eine kleine Abſchwächung eintrat, ſpäter befeſtigte ſich die

Haltung wieder.

Waſſerſtände am 2. bis 4. Juni.
Waſſerſtand der Saale an der Schleuſe bei Halle am 3.

Juni Abends am Unterhaupt 2,10 Meter, am 4. Juni Morgens
am Unterhaupt 2,08 Meter.

Wafſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 3. Juni Abends am neuen Unterhaupt
2,60, am 4. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Straußfurt 1,70. Magdeburg 2,37. Dresden 0,30
Auſſig 0.81.

Wanuren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 3. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſteigend
ekündigt 600 Tonnen, Kündigungspreis 188,5 Mk. bz., Loco 166-188 Mk. nach
ualität bz., gelbe Lieferungsqualität 186,5 Mk. bz., feiner gelber Mk. bz. per

dieſen Monat und per Juni-Juli 186,75--189 Mk. bz., per Juli Auguſt 177,25
bis 181--180,5 Mk. bz., per Auguſt September Mk. bz., per September
Oktober 173-175,75--175,5 Mk. bz., per Oktober November Mk. bez. Weizen
(neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine

gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 165-186 Mk. nach
Qualität bz., Lieferungsqualität 185 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per
JuniJuli Mk. bz., ver Juli- Auguſt Mk. bz., per November- Dezember Mk.
bz. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine ſteigend, gekündigt 1850

9 Mk. nach Qualität bz.,Tonnen, J 128,5 Mk. bz., Loco 125--12
Lieferungsqualität 128 Mk. bez., inländiſcher 126,5 Mk. ab e bz., mittel
Mk. bz., feiner Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Juni-Juli 127,75

AuguſtSeptember Mk. bz., per September- Oktober 130,75 133,25--133 Mk.
bz., per Oktober- November Mk. bz. Gerſte per 1000 Kilogr. c Umſatz,
große und kleine 105-190 Mk. nach Qualität bz. Hafer per 1000 Kilogr.
loco etwas beſſere Kaufluſt. Termine höher, gekündigt 550 Tonnen, Kündigungs-
preis 98 Mk. bz., loco 94-132 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 97 Mk.
bz., vommerſcher mittel 110--113 Mk. bz., guter 114--117 Mk. bz., feiner 118
bis 120 Mk. ab Bahu bhz., ſchleſiſcher mittel 106-112 Mk. ab Kahn bz., guter
feiner Mk. bz., preußiſcher mittel 106--110 Mk. bz., guter 112--115 Mk. bz.,
feiner 117—120 Mk. bz., hochfeiner 125 Mk. ab Bahn bz. ruſſiſcher 95-—98,5 Mk.
ab Kahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Juni-Juli 97--97,75 Mt. bz., per
Juli- Auguſt 97,75 -98,5 Mk. bz., per AuguſtSeptember Mk. bz., ver Sep-
tember Oktober 101,75--102,5 Mk. bz., per Oktober November Mk. bz.

Magdeburg, 3. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 176-182 Mk.,
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 174--180 Mk., Rauhweizen 168
bis 176 Mk., Roggen 128--130 Mk., Chevaliergerſte 150--160 Mk., Landgerſte
140--145 Mk., Hafer 108--120 Mk. für 1000 Kilogr.

Weizen Roggen per Juni-Juli 125,00, per Juli-

Köln, 3. Juni. wer loco hieſiger 20,00, fremder 20,00, ver Juli 19,45,
per November 18,15. Roggen loco hieſiger 14,50, per Juli 13,05, per Ro
vember 13,55. Hafer loco 11,75.

Hamburg, 3. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 182,00 bis
186,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 130,00 bis 136,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 96,00 bis 100,00. Hafer und Gerſte ruhig.

Wien, 3. Juni. Weizen per Juni Juli 9,35 Ed., 9,40 Br., per Herbſt
8,35 Gd., 8,40 Br. Roggen per Juni- Juli 6,65 Gd. 6,70 Br. per Herbſt

Seite des Körpers von oben bis hinab bedeckt, in koloſſalen
Lettern ein einzelnes Wort, oft auch nur einen einzelnen
Buchſtaben. Läßt man jedoch die ganze Reihe dieſer
Sandwichmänner an ſich vorüberziehen, ſo gewinnen jene
einzelnen Worte und Buchſtaben einen ſinnvollen Zuſam-
menhang. Auf dieſe Weiſe annoncirte ein engliſcher Thea-
terunternehmer das gegenwärtig hier im Carl-Tyeater ge-
gebene Stück „Patience“. Acht Sandwihmänner ſchritten
durch die Straßen. Jeder hatte eine Papptafel am Rücken,
auf jeder Tafel befand ſich ein Wort, und ſo erregten ſie
die Neugierde der Vorübergehenden durch dieſen eigen-
thümlichen und ſonderbaren wandernden Theaterzettel.

Woher der Name Sandwichmann? Der Volkswitz
hat in dieſen Reklameträgern eine lebendize Verkörperung
des national- engliſchen Butterbrods erkannt, beſtehend aus
einem dünnen Fleiſch oder Käſeſcheibchen zwiſchen zwei
durchgeſchnittenen Weißbrodſcheibchen. Woher kommt aber,
wird der Leſer weiter fragen, die Bezeichnung Sandwich
für dieſe Art eines Jmbiſſes? Darauf lautet die Antwort,
daß der „Ecfinder“ dieſer Brödchen ein Koch war, der
bei dem engliſchen Lord Sandwich in Dienſten ſtand.

Wie erfinderiſch Geſchäftsleute in der Form von
Reklame ſind, mag folgende Thatſache beweiſen. Jn den
amerikaniſchen Seebädern war es verboten, am Seeſtrande
Plakattafeln zu errichten. Einzelne Spekulanten wußten
nun dieſes Verbot dadurch zu umgehen, daß ſie in un
mittelbarer Nähe des Strandes, vornehmlich dort, wo
gebadet wird, zahlreiche Boote kreuzen ließen, deren Segel
über und über mit weithinleuchtenden Anzeigen bedeckt
waren. Wenn oben von den Koſten geſprochen wurde, die
ein Geſchäftsmann nicht ſcheut, um ſeine Waaren im Wege
der Reklame anzupreiſen, ſo ſtehen dieſe Koſten in keinem
Verhältniß zu jenen Auslagen, die in früherer Zeit, im
vorigen Jahrhundert oft nur für eine Firmatafel, für eine
Zeichnung gemacht wurden. Da gab es Kaufleute, welche

per Juli 27,75, per Juli-Auguſt 27,40, per h 25,80.behauptet, ver Juni 16,00, der September Dezember 15,10.

Hafer ſtill. Gerſt

tag: Weizen 22000, Gerſte 2600, Hafer 39
fremder ruhig, Gerſte und Hafer ruhiger. 83Gerſte 2650, Hafer 39810 Ort. Sämmtliche Getreidearten ruhig, engliſcher Weizen

25 höhen gehalten. fremder ſtetig.

l

7 D. 96

Magdeburger
verfloſſenen acht
Wochenhälfte entfiel auf das Pfin
wenigen

aus dem Markt genommen und dafür durchſchnittlich die vor

auf ca. 1,482,000 Ctr. geſchätzt,
und Ken ca. 1,928.000 Ctr. zu En Ende Mai 18

96 und
3624 25,30 25,50 Mk. für 8

275 70 Br. Hafer per JuniJuli 5,93 Gd., 5,98 Br., per Herbſt 6,15
J r.

Peſt, 3. Juni, Vorm. u r feſt, per Herbſt 8,13 Gd., 8,15 Br.Hafer per Herbſt 5,82 Gd., 5, r.
Paris, 3. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt per h

Paris, 3. Juni, Abends. Weizen ruhig, ver Juni 27,75, ver Juli 27,60,
per Juli- Auguſt 27,40, ver September Dezember 25,80.

mſterdam, 3. Juni. Weizen auf Termine höher, per Rovember 228.
Zasgen loco höher, auf Termine unverändert, per Oktober 123--124, per Rovem

Antwerpen, Z. Juni. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ruhig.
erſte flau.

Liverpool, Z. Juni. Weizen feſt.
London, 3. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit leßtem Mon800 Ort. Engliſcher zen ſtram

ESchlußbericht.)

ondon, 3. Juni. An der Küſte angeboten 1 Weizenladungen.
e 3 er burs- 3. Juni. Weizen loco 13,75. Roggen loco 7,50. Hafer

ork, 2. Juni. Rother Winterweizen loco D. 97 C., per Juni
per Juli D. 95 C., ver Auguſt D. 93 C. a

Zucker. rBörſe, 3. Juni, mittags. Rohzucker. Die
age bieten nur wenig Stoff zur Berichterſtattung, denn die erſte

ſtfeſt ſo daß alſo blos über die Vorgänge der
letzten Geſchäftstage zu S verbleibk.

wurden für den Bedarf einiger Raffinerien verſchiedene Poſten
wöchentlichen

e

New

erthe bewilligt. Exportwaare war wenig angeboten und blieb anderfe
wenig beachtet, weil das Jntereſſe der Exportkäufer weſentlich durch die
gänge im Spekulationsmarkte in Anſpru genommen wurde.

Die Geſammtbeſtände in erſter Hand von t I.
egen ca. 3,42

Umſatz 49.0 tr,
Produkt wurden heute

30 Ctr. zu Ende Mai 1886
ie offiziellen reisnotizen der Vorjahre lauteten auf 20.90--21.10

9.90--20 Mk.
k. für

ür 889 am Z31. Mai 1886 und 26.60 27n Mat 1885 ſie
Dieſelben hatten auch während dieſer Feſtwoche einenaffinirte Zucker.

ſehr ruhigen Markt, und fanden zu den verzeichneten Preiſen kur unbedentende
Umſätze ſtatt.

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inkl. S M. per 50 kg
Kryſtallzucker über 33 dr e T n o.Kornzucker, exkl., von 96,, 21.20--21.50 do.

do. r I 5 n 7 r do.do. r n 96 r 7 do.do. e 94 T n dh.do. r 880 Rendem. 20.10--20.40 r do. tNachprodukte 88--92 S do. 5do. I 750 Rendem. 16.00--17.50 II do.
Bei Poſten ans erſter Hand

Raffinade, ffein, exkl. Fa 27.25 M. per 50 kgdo. fein v b -26.50 I do.
Melis, ffein, r 26.25 II do.do. mittel I T I o.do. ordinär SWürfelzucker, J., inkl. Kiſte

26.50--27,00 do.do. rGem. Raffinade, I., inkl. Faß 9 do.d II., II 25.75--26.50 II do.o.

Gem. Melis u 25.25--25.50 do. 44
Farin 22.00--24.75 v 7Melaſſe effektiv: beſſere Oualität zur w ger net, z B.

(alte Grade) exkl. Tonne 3.20-—3.70 M., 80-—82 Brix. ex onne 3.20-3.70
M., geringere Qualität, nur zu r paſſend, 42—43 Bö. (alte Grade)
exkl. Tonne 2.40--3.00 M. Unfere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte

rade (429 1.4118 ſpez. Gewicht).
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

r.

r r

uni-Juli n e be n nuli 11.75--11.8 bez. u. G., en n Br.
uli- Auguſt bez., Br. G.,uguſt 11.75-11.771 --11.80 11.85 bez., 11.87 G., 11290 Br.

Okt. Dez. 11.60 bez. u. G. 11.70 Br. Annee
Tendenz Stramm.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 3. Juni. (Telegr.) Rohzucker 889 behauptet, loco 28.50 res

ucker feſt Nr. 3 per 100 pr. Juni 32.50 pr. Juli 32.75
per Juli-Aug. 32.80. per Oktober-Januar 33.00.

London, 3. Juni. (Telegr.) 96 Javazucker 13! sh. ruhig, Rüben

Rohzucker 11,, flau un uNew-York, 2. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscodados) A.

Kaffee. s lagHamburg, 3. Juni. Kaffee feſt. Umſatz 13,000 Sack. d
Havre, 3. Juni Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von rimapn,iegler Comp.) Kaffee. NewYork ſchließt mit 20 Points Hauſſe. Rio

000 B., Santos 7000 B. Recettes für geſtern. x
Havre, 3. Juni. Vorm. 10 Uhr 45 Min. (Telegrauim von Peimann,

Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Juni ver Juni 124,75,
per Auguſt 125.25, ver Sept. 125.75, ver Oktober 126,00, per Roventber 126,25,
per Dezember 126.50, per Januar 126.75 Behauptet.

New-York, 2. Juni. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 22.
Petroleum.

Berlin, 3. Juni. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Standard white) per
100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. ndigtJuni r wer 7 M. e T e en Mona runi-Juli ver Juli-Aug. per Aug. Septembe d Sptemn er tob.21.4. Oktober-Rovember 21.6 M., November- Dezember n. t

Stettin, 3. Juni. Loco 10.35. v 2Schy emen, 3. Juni. [Schlußbericht.] Standard Awhite loco s Br.

Schwach. z rHamburg, 3. Juni. Petroleum loco ruhig, Staudard wiſte loed 605
Br., 6.00 Gd., pr. Aug. Dez. 6.30 Gd.

Antwerpen, 3. Juni. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes Thpeweiß loco 15 bez., und Br. pr. Juni 147 Br. pr. Auguſt 15 Br. vr.
eher z. Raffinirtes Petroleum 70 TeſtNew-York, 2. Juni. Telegr.) affinirte etröleum el TeAas Pentelein da Rew

r

in New-York 6 Gd. do. in Philadelphia 6 Gd.
York D. 57 C., do. Pipe line Certificats D. 625

Spiritus.
Berlin, 3. Juni. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 1000, 10,000 1

Termine animirt ſchließt ruhiger. Gekündigt 550 000 Liter. Sandig spreis
donat, und per Funi-Ju47.5 M. Loco mit Faß per dieſen uniJult re48.5—47.4 bez., per JuliAug. 47—49.2-48 bez. per Aug. Septemb.

-750 48.6 48.8 bez. per September- Oktober 48.3--51 49.6 bez. per
tober-Rovember
Faß 48,6 bez.

Spiritus per 100 1 à 100 -210,000 tot ohne

die erſten Zeichner, die berühmteſten Künſtler ihrer Zeit
engagirten. Heutzutage verſchlingt eben die Maſſenfabrikatiou
der Reklame bedeutende Summen, ſowie die Art des Ver
triebes derſelben damals wurde für eine einzige Zeichnuein „Heidengeld“ ausgegeben. So wurden beiſpielsweiſe

dem Maler Clarkſon für einen „Shakeſpeare“, welcher in
Little Ruſſel Street, Drury Lane, London, zu ſehen wak,
500 Pfund Sterl. bezahlt. Weithin berühmt in engliſchen
Landen war das Aushängſchild des Wirthshauſes zumweißen Herzen“, wohl das größte und Hoſcbarſte er

jemals gefertigten Aushängſchilder. Ekoſtete nach einer
authentiſchen Mittheilung 1057 Pfund Sterling, nach
unſerem Gelde alſo weit über zehntauſend Gulden. Jn
der Galerie Sutherland befindet ſich das Bild Maul
thiertreiber mit einem Mauleſel“, das im Lizitationswege
von einem Wirthe erſtanden wurde, der es dann als
Aushängebild benutzte; es wird behauptet, daß dieſes
Bild von Correggio herrühre. Jm Muſeum zil Haag be
findet ſich ein Aushängeſchild von Paul Potters, im
Muſeum zu Baſel ein Bild Holbein“s, und ähnliche
Zeichnungen von Watteau und Horace Vernet, die
ebenfalls als Aushängeſchilder verwendet würden, werden
in anderen Galerien aufbewahrt. T

Man könnte noch viel weiter zurückgreifen in die
Geſchichte der Reklame; vieles Jntereſſante darüber findet
ſich in den Heften vor, denen wir obige Einzelnheiten
entnehmen. Wir behalten uns noch vor manches -Pikänte
daraus zu erzählen. Vielleicht werden die Spötter die über
jede Reklame die Naſe rümpfen, wenn auch nicht bekehrt
dieſe Sorte von Menſchen iſt ja nicht zu bekehren ſo
doch darüber belehrt werden, daß die Reklame jicht eine
Ausgeburt der modernen Schwindelperiode iſt, als welche
ſie ſo gern von mancher Seite hingeſtellt wird und
daß ſie ertragreich iſt.



3. Juni. Kartoffelſpiritus für 10,000 1-5 loco ohne Faß Sorte 48--51 Mk., dritte Sorte 42—-47 Mt. für 100 Pfd. Schweine für 100 Pfd. Frl. Margarethe Nigmann mit Hrn. Paſtor W. Blie

Magdeburg ite S 0- 42 Mk., dritte Sorte Mt J d-4 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. erſte Sorte 42- 45 Mk., zweite Sorte 40 42 dritte r ieske). Frl. Eliſabeth Jlberg mit Hrn. Paſtor (des. Le rg, 3. Juni. (Herm, Walther Anlieſetpieine e en gen Dresben, Salzwereh. Frl. Louiſe Hehlkers mit
r. 44.70- 45.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde den 2. Jnui. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt gebracht dax Petri (Jeinſen Prov. Hannover, Le pzig Reudnitz).

i ieh 700 Stück Schafe 4000 Stück, Kälber 100 Stück. Bertha Seidel mit Hrn. Friedrich Schmidt (Leipzig. SchkePoſen, 3. Juni. Spiritus loco ohne Faß 44.50, ver Juni 44.50, ver waren. Hornvieh fü d. S ieh 3— en. 6 d. S p, ertha Seidel mit Hrn. 0 J uun 15.0 der Auguſt 15.20. der September 15.d0. Feindigt Faſt e e h el A is 5 2 a Saeine 2 n. An bis Frl. Eliſabeth Müller mit Hrn. Wilhelm Peets Hanne
G ä. bis 5 sh. 2 d. Kälber 3 sh. 6 d. bis 5 sh. 2 d. Schweine 2 sh. 6 l e m*Skett in 3. Juni. Spiritus ſteigend, loco 45.00, per Juni-Juli 45.30, per 4 h. 6 4 Frl. Frida Raupers mit Hrn. Hermann Böſenberg anAug. September 46.70, per Sept. Okt. 47.50 Elberfeld, 1. Juni. Zugetrieben waren 733 Stück Großvieh, 873 Schweine nover.i —Spitt Inli 44.70, 513 i Scheſe. Ochſen Ia. 54 55 Vit., II. 48 50 Mt. Tiia. 42 w. W g2h e e e 24.70, e ne 70 Br. Schweine i. 16 47 t. a. 40 48 Mt. u Geboren: Ein Sohn: Hrn George S. t (Hannove

der m c Juni Spirline feſt ver Juni 27 Br. per Juli- Aug. 50 i Schlachtgewicht. Kälber ia. 45-50 Pfg., Ia. 35-40 Pfg., Schafe 50 Hrn. W. Ortelli (Freiberg i. S.). Hrn. Wilh. Bohne Ken

Dez. 277 55 Pfg. fü c S icht. i Landger. Sekretär Kurth (Hannover)271, Br., September October 28 Br., Nov.Dez. 2776 Br. 55 Pfg. für kg Schlachtgewicht Reudnitz). Hrn. Lan gerl. ar r Juni, abends. (Telegr.) Spiritus behauptet, per Juni 43.75 Rektor Timm (Grabow i. Mba) rnJl i n iel rein i 43.73 Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. W. Hoſang (Braunſchweig).3 Juli w. eſt, uni 43.75, ver rlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle. Eine Tochter: Hrn. oſang 9). HJuli ver n er. den 11 30. ken ver s Verantw' ortliche Redakteur e, ſämmtlich zu Halle Dr. med. Buch (Hornburg). rn
Oelſaaten. Oele. Fettwaaren Dr. Richard Hamel für Politik. Feuilleton und den übrigen Geſtorben: Paſtor emer. Beth. (Jeng). Stud. ten
n t Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze Wilhelm Mielck (Leipzig). Kaufmann Moritz Alexander Schmi

Berlin, 3. Juni. (Amtl.) Oelſagten per 1090 e. Get. c Winter für Lokales. Provinzielles und Theater Louis Lehmann für Ceipzign. Lehrer Oskar Heppe S Rittergutsbeſigaää ver 100 e u “nr. e T n. den Handels, Börſen und Jnſeratentheil. C. Albere (Traupel i. Weſtpreußen). Stadtrath r. Van
preis 50,20 Loco mit Faß Loco ohne Faß 18,2—48,6 bez., per dieſ. Mon. 49.5 Leipzig. Commis Traugott Heinze (Gr. Särchen). Lehre

Juli 49.5 350.9 li Auguſt ver Auguſt F e S riedrich Anton Lieber Leipzig.n echte i z ä e t Rir. bez. Leinöl a a S F chper 1 loco M.,, Lieferung 7 7 z un 77Stertin, 3. Juni. Rüböl feſt pr. 50.00, Sept.Okt. 50.00.e Boe 00, per Sept. Okt, 50.50. Jnſ ergte. DerHamburg, 3. Juni. Rüböl höher, lo tParis, 3. Juni, nachm. (Telegr.) Rüböl ſteigend, per Juni 55.75, Juli 27 78
56.25. ver Jl Ang, 59.05 er lkee Snatz (Wileoe) 7.05, do. Fairbauks Verein der Krieger von 1866 ab. tag Wer
z00, de Rehe 5 vrhen IM EINZELNVERKAUF Dienstag, den 7. d. Mts., Abends 8 Uhr wieder el.80, vülſenfrüchte. 32 t ausserordentliche e uni „„Präſ.) Erbſen gelbe zum Kochen 20—-30 M. Pfennige) vie Gefusse Tages-Ordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Beſchluß aſſung militäriſcheEyeiſcreh nen ne r Ah t. ver 100 R Vie ganee Plasche oder Kvußg- Venniſg r über Ausſchließung eines Mitgliedes. 3. Bericht über i Militärkabir

SBerlin, 3. Juni. (Amil.) Mais ver 1000 k. c ehe ndert, Termine 25 Sachen Schnabels. je AbreiſeSul. So i nie m e en d e Ernte Vie halbe ein. Die Kameraden werden erſucht, ſich recht zahlreich an de diedieſ. Mon. 105 M. Durchſchnittspreis M. per Juni Ju e betheili u jer desOktober 106,5 M. Erbſen per 1000 kg, Kochwaare 145--200 M. Futterwaare 108 Eteo Verſammlung ethei igen zu wollen. fei rbis 123 M. nach Qualität. 3 aige Verpackung wird extra bereclinet. Der Vorſtand. giſer aba 8 KaifWien, 3. Juni. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.82 Gd., 5.87 Br., per [8600 V. laßtJuliAug. 5.96 Gd., 6,01 Br. r. Geese (8 verarRew-York, 2. Juni. (Telegr.) Mais (Rew) 47. 8 2 mittags 12Webt. 2 w. umnſhe deBerlin, 3. Jnni. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Xg inkl r 10./6. L. u. II. C. welches ihnr eeheeeeeeeeneeee r Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis ritags hatAus Strt n t o 22.30 23.50, Nr. 9 23.50 18.6 p. et. (ca. 150 verſch. Qual. Atlasse, Faille F. E. V. 10./6. s Uhr Ab. heiten erled
vis 21. 00 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Kr, 9 u. Frangaise, Moscovite, Moirée, Sicilienne, Ottoman, „Mo- ftattete der
1 17.75--16.75 do. fein Marken. Nr. 0 u. 1 19.75--17.75 bez. Nr. 0 1,75 nopoſ“, Rhadamés, Grevadines, Surah, Satin merveilleux, Ki li e An ei e au Grovöher r un r MReht 12 Margues feſt, ver Juni 58.80 Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete ete. verſ. roben- irchli z g d e abper In z8.80 per Juli- Aug. 58.80 ver Sept. Dezbr. 56.10. und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Die eonfirmirten Töchter der Dom- Gemeinde werde eſuch

Paris 3. e r uni 509.00, IJnti G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter hiermit zur Verſammlung auf Sonntag, deu 5. Juni eingeladen herzogin vie89.09 e 3 n eltar) Nehl 3 D. 70 6. umgehend. Briefe koſten 20 Pfg. Porto. [8936 H. Alberitz. Abend e

Butter. Eier. Fleiſch. m peitsimmi 1. 7 ai ere. FamilienNachrichten. der Rat1.5
ai 1.80 2.80 M. per 1 kg. Cier, s reiſen60 W h et e Von der Gemeinde beglaubigt. Gadegaſt bei Seyda, Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft in Gott unſer guter jährlich zu

Rew York 2. Juni. (Telegr.) Speck S. Anh. w. geedre We c In mit z geh W Gatte, Vater und Großvater, a re a. D. Bad Ems
z on Jahren bin. itt an Magenkatarrh un jBerlin, 3. Juni. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 Xg brutto inkl. Sack. Ter machte von Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen Gebrauch. Ferdinan 0e e Jahre Das

mine behau tet. Getündigt Sack. Kündigungspreis Loco M., Am dritten Tage bekam ich Appetit und der Magen wurde von im 81. Lebensjahre [8967per dieſen Monat nud per rni Juli 16.90 per dann. rrſart per Stunde an beſſer. ſo, daß ich bis jetzt ſagen kann, Gott ſei Dank, Halle, den 4. Juni 1887. Schreiber
a Du e hrhanytel Getiadint arten ündigun dere recht geſund zu ſein; Tauſende von Menſchen wiſſen heute noch t Die trauernden Hinterbliebenen. eber der
e vt. Loce, per dieſen Monat und ver JnniJuli s Mt. nicht das Präparat u ſchätzen. Gottfried Döring, Mühlenbauer. Halle, Berlin, Döſſel, Cönnern. g rin
in per Juli Auguſt ver AuguſtSeptember per September Die Richtigkeit vorſtehenden Schreibens beſcheinigt, Vadragt R Kronp
tiober den 14. October 1886. der Gemeindevorſteher Wegener. Mittheilunr. S. Avotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind 2 Schachtel i ſolgt:t 3. Juni. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu M. Freg?t zie t den re r odes- Anzeigeper euz im rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. T hrtKartoffeln. GeehrterBerlin, 3. Juni. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.75—5.50 M. per 100 kg gegeben Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schathtet 7 Am 3. Juni er. Nachm. 2./ Uhr entſchlief ſanft nach daß durch

Baumwolle und Wolle längern Leiden J was wir ree oZiverpool, 3.. Juni. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muth lien- i richt Freunden und Be äunten J rm 57 rn t enmalen 79 gut a ieete Dün (Telegr.) Baum Amt en a en. 8975)] Oswald Hochheim. daß die K

e ni, x 4 7 4 3 3 1 1 9 5wen Unſet 10 000 J hapen ſt Svernlatien und Erport 2000 Je Verehelicht: Hr. Fabrikdirector Franz Henke mit Chriſtine Eine nich
Middi, amerltaniſche Kiefernng Juli eingnſt. 57/04 Känferpreis, Aug. Seyt. Freeſe (Hannover). Hr. Premier Lieutenant Werner Paxidam
Zei, Vertänferpreis, Dezember Januar 59 e d. do. von dem Kneſebeck mit Jenny Hubbe (Langenapel). Hr. Prem. ar

Metalle. u Seichts e r Friſch Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei de jedoch
Zpſterdam, J Juni. Jancazznn H. umher warrants 41 an. 9 a Gribel (Stolp i. Pomm Hr. Otto Zimmermann mit Hermine a meines lieben Mannes und unſeres auten Vaters Nah großer

3 iſen.See S. Juni Zinn 103, h. Kupfer 391. Liri. Ziut Tan, Schlemmermeyer (Berlin). Hr. Ernſt Jöſting mit Thereſe es Rentier Albert Kü behandeltLſtrl. Blei, engl. 12 Lſtrl. ſpan. I Lſtrl. Silberbarren Fincke (London, Halberſtadt). t 1 er DPP. lento! JViehmärkte. Ad F t lſe vo r t ſagen r tiefacfabtteſtg. Dankquni, trieben: 170 Stück Großvieh, 203 olf von K roſig urg Rants, Merfeburg)- rl. Emilie von alle a. S., den 4. JUunt morgeneque Aniiee 16 Hanne. Greheieh erſte Sorte 62—58 Mr. zen Schultz mit Hrn. and. in. H. Sander (Schwerin i. M. Die Hinterbliebenen. de Da
Geſetzentnr Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 1370,00bz CharkowAzow gar. 5 99,60B gee Maſchinenfabr. 10 206, 00b36 SBerliner Börse V. 3. Juni. en pat. v. er e Seaatss. gr. e tie n 221 83, 756 Gold, Silber und Papiergeld W
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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